Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorftädte: frei ins Haus 3 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäſts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1, 
für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


N 210. 


horner 


Mk., monatlich 60 Pf; 


Sonntag den 7. September 1902. 


Schriſlleilung und Geſchäfloſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Nreſſe. 


Auge! enpreis: 

die Petilſpaltzelle oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle fen Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſteſlen „Juvalidendauk“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Ju⸗ und Auslandes. 
eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 
XX. Jahrg. 


Reichstagserſatzwahlen 
und Zolltarif. 


Von radikaler Seite iſt wiederholt die 
Behauptung anfgeſtellt worden, das Ergebniß 
der letzten Erſatzwahlen ſpräche zum größten. 
theil gegen den ſogenannten „Brolwucher“. 
Dieſe Behauptung ſtellt ſich indeß bei 
näherer Prüfung als unrichtig heraus. Seit 
Juli vorigen Jahres haben 17 Reichstags⸗ 
wahlen ſtattgefunden, u. a. in Memel, Elbing 
und Raſtenburg. In allen dieſen Wahl⸗ 
kreiſen — mit Ausnahme von Hadersleben, 
wo hauplſächlich die Gegenſätze zwiſchen 
Deutſchen und Dänen inbetracht kamen — 
ſtaud die Wahl bereits unter dem Zeichen 
des Zolltarifs. Abgeſehen von den zer⸗ 
ſplitterten Stimmen ſind in dieſen 17 Wahl⸗ 
kreiſen im ganzen bei den erſten Wahlen ab⸗ 
gegeben 

1898: 346 256 Stimmen 
bei den Erſatzwahlen: 380 254 Stimmen, alſo bei den 
Erſatzwahlen mehr: 33998 Stimmen (9,8 Proz.) 
avon entfielen Stimmen auf Kandidaten 


1898 Erſatzw. 
gegen den „Brotwucher“ 116573 125729 (9156) 
gegen die Verſtändigung 21299 34066 (12 770) 
der wirtſchaftl. Mittellinie 208384 220 456 (12.072) 
Von je 100 giltig abgegebenen Stimmen in dieſen 
17 Wahlkreiſen entfielen durchſchnittlich auf 

1998: Erſatzwahlen 
Geguer des „Brotwuchers“ 33,7 33,1 
Gegner der Verſtändigung 6,1 8.9 


Vertreter der Mittellinie 60,2 58,0 
zuſammen 100,0 100,0 


Aufgrund dieſer Statiſtik gelangt man 
zu folgenden Schlußfolgerungen: Die Brot⸗ 
ere hat nur den dritten Theil der 
Wähler für ſich. Die ſchutzzöllueriſche 
Richtung als ſolche iſt im Wachſen 
begriffen. Zuſammen repräſentiren 
die Schutzzöllner in dieſen 17 Wahlkreiſen 
66,9 Proz. der Wählerſchaft, gegen 66,3 
Proz. im Jahre 1898. Die hochſchutzzöllneriſche 
Richtung, die die Wählerſchaften auf dem 
Lande an ſich gezogen hat, iſt namhaft 
ſtärker geworden, und zwar auf Koſten der 
Freunde der Regierungsvorlage, während dieſe 
durch Zuzug von links her ihren Verluſt 
auszugleichen imſtande war. Einſtweilen ſind 
die Freunde der Regierungsvorlage noch 
immer die Mehrheit, und erfahrungsgemäß 
verſtärkt ſich dieſe, wenn es die Regierung 
bei den allgemeinen Wahlen klar und bes 
ſtimmt ausſpricht, daß fie mit ihr die vor die 
Wähler gebrachte Streitfrage ſchiedlich⸗ fried⸗ 
lich auszutragen gewillt ſei. 

Die „Deutſche Tagesztg.“, das Organ des 


Ausgeſtoßen. 
Roman von A. Marby. 


(Nachdruck verdoten.) 
62. Fortſetzung. 

Burghauſen erhob Proteſt; doch als 
Maria mit dem von der Freifran feſtgeſetzten 
Zeitpunkte ſich nicht allein einverſtanden er⸗ 
klärte, ſondern auch die ſchüchterne Bitte damit 
verband, bis kurz vor dem Feſte auch von 
einer Veröffentlichung des ſtattgefundenen 
Verlöbniſſes abzuſehen, ein Verlangen, das 
wiederum die Baronin als richtig erkannte, 
gab Gerhard endlich den Wünſchen des 
theuren Mädchens und ſeiner Schweſter nach. 
Selbſt für die nächſten Verwandten blieb 
noch fürs erſte das Geſchehene ein Geheim⸗ 
niß. Da auf der Rückreiſe wieder eine ein⸗ 
tägige Raſt auf Schloß Burghauſen gehalten 
werden ſollte, wollte Gerhard von Burg⸗ 
bauſen dort mündlich fein Glück verkünden. 

Schuell, ach nur zu ſchnell für die beiden 
Olücklichen ging der Aufenthalt in S. zu 
Ende. Gerhard war unerſchöpflich an zarten 
Aufmerkſamkeiten gegen feine reizende Braut, 
die mit faſt demifthig zärtlichem Danke die 
tauſend Beweiſe feiner Liebe entgegennahm. 
Bei all ihrem wonnigen Glücke konnte fie 
ſich eines geheimen Unbehagens nicht erwehren. 

Am dritten Tage nach ihrem Beſuche in 
der Untervilla bemerkte Maria, daß daſelbſt 
Thüren und Fenſter feſt verſchloſſen blieben. 
Ihre Vermuthung, daß die Bewohner abge⸗ 
reiſt ſeien, wurde durch Burghanſen beſtätigt, 
der bei Tiſche erzählte, die intereſſante Nach⸗ 
barfamilie habe S. 


Bundes der Landwirthe, konſtatirt mit Ge⸗ 
nugthunng, daß die für die ſogenannten 
extremen Agrarier abgegebenen Stimmen 
eine Steigerung von weit über 50 Proz. er⸗ 
fahren haben, und bemerkt dazu: Auch dieſe 
Beſprechung beweiſt wieder, daß wir den 
künftigen Reichstagswahlen mit einer Ge⸗ 
laſſenheit eutgegenſehen können, obwohl wir 
uns ſelbſtverſtändlich nicht verhehlen, daß 
ſie un überaus ſchwere Kämpfe bringen 
werden. 

PB 


Politiſche Tagesſchau. 


Die nene Polenrede des Kaiſers 
wird in der Preſſe allgemein beſprochen. 
Die parteiloſe „Tägliche Rundſchau“ ſagt, 
dieſe Rede iſt eine der erfreulichſten Kund⸗ 
gebungen der letzten Zeit. Wohlthuend be⸗ 
rühre vor allem, daß ſie ſich bei aller Eut⸗ 
ſchiedenheit jeder Gereiztheit enthalte. Am 
bemerkenswertheſten ſei die ſchroffe Zurück⸗ 
weiſung der Verſuche, der Regierungspolitik 
gegen die Polen konfeſſionelle Tendenzen zu⸗ 
zuſchreiben. Die demokratiſche „Volksztg.“ 
vermag eine werbende Kraft der neuen 
Kaiſerrede, ſoweit ſie ſich gegen die Polen 
wendet, nicht zu erblicken. Man verſchloß 
ſich auf mancher Seite wohl nicht ganz der 
Beſorgniß, daß der Ton der in Poſen zu 
erwartenden Rede von etwas gar zu großer 
Schärfe ſein würde. Die freiſinnige „Voſſ. 
Ztg.“ ſchreibt: Der Kaiſer ſprach verſöhnlich, 
obwohl die polniſchen Mitglieder der poli⸗ 
tiſchen Behörden dem Ständehaus demonſtra⸗ 
tin ferngeblieben waren. 
achtung wird die ſtarke Betonung der Ge⸗ 
horſamspflicht der Beamten finden. Die 
nationalliberale „Nat. Ztg.“ äußert: „Das 
Bekenntniß des Kaiſers zum Feſthallen an 
einer kräftigen dentſchen Oſtmarkenpolitik fei 
geſtern in einer inhaltlich ſo energiſchen, da⸗ 
bei in der Form ſo maßvollen Weiſe erfolgt, 
daß ihm der Beifall aller Dentjchen ein⸗ 
ſchließlich der loyalen Polen und der Re⸗ 
ſpekt aller abſeits ſtehenden Polen gewiß ſein 
ſollte.“ 

In Beſprechung der Poſener Feſte 
und der bei dem Bankett in Poſen gehaltenen 
Toaſte ſagen die Petersburger „No⸗ 
woſti“, die Poſener Reiſe Kaiſer Wilhelms 
habe den Charakter einer ruſſenfreundlichen 
Kundgebung erhalten und könne als Epilog 
zu der Revaler Zuſammenkunft betrachtet 
werden. „Birshewija Wedomoſti“ meinen“ 
der von Seiner Majeſtät dem deutſchen Kaiſer 
———. .. —. .. —— 
Baron Rubinski — fo hätte man im Kur⸗ 
garten erzählt — ſei des Aufenthalts in dem 
ſtillen Badeorte plötzlich überdrüſſig gewor⸗ 
den, ſeine veränderungsſüchtige Natur habe 
ſeiner ſchönen Gemahlin Helene ſchon manche 
unbequeme Stunde bereitet. 

Maria wagte während dieſer Mittheilung, 
die anf ihrem Antlitze einen auffallenden 
Farbenwechſel hervorrief, nicht aufzuſchauen, 
aus Furcht, dem forſchenden Auge des Ge⸗ 
liebten zu begegnen. Ob auch ſein Mund 
keine direkte Frage hinzufügte, fühlte ſie 
doch ſeinen Blick auf ſich ruhen, der mit 
zärtlichem Vorwurf zu fragen ſchien: 

„Weißt Du es vielleicht anders? Haft 
Du mir nichts zu ſagen, zu bekennen?“ 

Ja gewiß wußte es Maria beſſer: um 
der Gefahr eines zufälligen Begegnens mit der 
Verſtoßenen auszuweichen, hatte Helene ihren 
Gatten veranlagt, abzureiſen. Warum fand 
ſie nicht den Muth, die Thatſache ihrem 
edlen Verlobten offen zu geſtehen? Sie 
mußte und wollte ja auch ſprechen, aber 
ach, es war ſo ſchwer, die Lippen zum Wort 
der Selbſtanklage zu öffnen. Warum ihr 
junges Glück ſo bald vernichten! Wenigſtens 
eine kurze Zeit wollte fie die Bbräntliche 
Seligkeit, ſich geliebt zu wiſſen, genießen. 

Sie ſchwieg und ſchwieg — und dies feige 
Schweigen war der Wermuthstropfen in dem 
vollſchäumenden Becher reinen Liebesglückes. 

Verſchiedene dringende Aufforderungen 
von namhaften Gelehrten aus Stuttgart und 
München zu mündlichen Beſprechungen be⸗ 


ganz plötzlich verlaffen. I ftimmten Gerhard, mit Schweſter und Braut 


auf den Kaiſer Nikolaus ausgebrachte Toaſt 
ſowie der herzliche Empfang, den der deutſche 
Kaiſer den Vertretern der ruſſiſchen Armee 


Beſondere Bes 


den Burenführern in einem Blaubuch ver⸗ 
öffentlicht werden würde. 

Die Unterzeichnung des engliſch⸗chi⸗ 
neſiſchen Handelsvertrages ſoll noch in 
dieſer Woche erfolgen. 

Aus Kopenhagen wird der „Voſſ. Ztg.“ 
gemeldet: Laut eingetroffenen Privatmel⸗ 
dungen vom ruſſiſchen Kaiſerhofe herrſcht 
dort eine gedrückte Stimmung. Ob der Zar 
an den großen Manövern theilnimmt, iſt 
fraglich geworden; die Entſcheidung hierüber 
wird erſt dann gefällt werden, wenn die 
Kaiſerin vollſtändig außer Gefahr iſt. Die 
Krankheit nimmt bisher den normalen Verlauf. 

Der Sultan empfing den italienischen 
Kontreadmiral Palumbo in Andienz und ver⸗ 
lieh ihm den Großkordon des Osmauiéordens 
mit Brillauten. Kontreadmiral Palumbo 
machte am Mittwoch bei den Miniſtern Be⸗ 
ſuche. Sämmtlichen Offizieren des italieni⸗ 
ſchen Geſchwaders verlieh der Sultan die 
Liakatmedaille mit der Juſchrift „Zur Erin⸗ 
nerung an den Beſuch“. 

Der Gouverneur von Kreta, Prinz 
Georg von Griechenland, hatte am Freitag 
in Petersburg eine längere Unterredung 
mit dem Miuiſter des Aeußeren Grafen 
Lamsdorff. 

Ein Choleratodesfall wurde 
am Dienſtag in Port Said feſtgeſtellt. 

Nach dem vom Admiral Taylor ausge⸗ 
arbeiteten Plaue zur Verſtärkung der nord⸗ 
amerikaniſchen Kriegsflotte ſoll deren 
Bemaunnung in der Zeit bis zum 1. April 
1904 um 22 500 Mann vermehrt werden. 
Die Geſammtſtärke der Marinetruppen würde 
damit auf 47000 Maun erhöht werden. 


In Argentinien herrſcht ein entſetz⸗ 

licher, durch elementare Einflüſſe herbeige⸗ 
führter Nothſtand. Nach einem Telegramm 
der „Times“ aus Buenos Aires vom 4. Sep⸗ 
tember bezeichnen dort aus allen Theilen 
Argentiniens einlanfende Berichte Ackerbau 
und Viehzucht als ſchwer nothleidend infolge 
der anhaltenden Dürre. Ein großer Theil 
der Leinſaat⸗Ernte iſt bereits verloren und 
bei dem Reſt hängt ein Durchkommen nur 
davon ab, daß binnen den nächſten Tagen 
Regen eintritt. Weizen iſt noch nicht in dem⸗ 
ſelben Maße geſchädigt, die Erute iſt aber 
ebenfalls durch ein baldiges Aufhören der 
Trockenheit bedingt. Unter dem Vieh nimmt 
die Sterblichkeit zu. — Die argentiniſche 
Kammer verwarf das Eheſcheidungsgeſetz mit 
50 gegen 48 Stimmen. 
DBB 88888 
Seite die arglos wachgerufene Erinnerung 
berührte! Schreck durchzuckte Marias Herz, 
jähe Bläſſe überflog ihr Antlitz — zum 
Glück erhielt Fauny in demſelben Augenblick 
von ihrer Mutter einen Auftrag, der ſie 
von Marias Seite entfernte. Als dann Frau 
von Burghauſen ſich mit einer Frage an die 
künftige Schwägerin wandte, hatte dieſe in⸗ 
zwiſchen mit dem ganzen Aufgebot ihrer 
Kraft ihre Faſſung wiedererlaugt. 

Einem von der kleinen Tiſchgeſellſchaft 
war das ſeltſame Erſchrecken der ſchönen 
Braut uicht entgangen: Reinhold von Ellin⸗ 
gen. Dahinter mußte eine beſondere Urſache 
ſtecken, die zu ergründen er um jeden Preis 
verſuchen wollte. Es mußte eine Wolluſt 
ſein, an der Hochmüthigen ſich zu rächen, die 
eines Barons von Ellingen Liebe verſchmäht, 
um einen Burghauſen, der mit ihm — 
Reinhold — ſich wahrlich nicht meſſen konnte, 
zu erhören. Wie er jenen Sittenprediger 
haßte! O, er hatte den Fuchs ſchon damals 
durchſchaukt. Wie er trotzdem erſchrak, als 
Gerhard ſeine Verlobung verkündete! 

Aus Reinholds düſteren Augen 
blitzartig ein haßerfüllter Blick über die 
Glücklichen hin. Niemand hatte jenen Blick 
bemerkt, kein weiteres Anzeichen verrielh, 
was in dem Meiſter der Verſtellung vorging. 

So lange dann noch Gerhard auf Schloß 
Burghauſen verweilte, nahm Reinhold von 
dem jungen Brautpaar, wie er lachend ver⸗ 
ſicherte, um es nicht in ſeinem Glück zu ſtören, 
nur inſoweit Notiz, als dies die Höflichkeit 
erforderte; er widmete ſich ausſchließlich 


bereitet hat, würden ohne Zweifel in allen 
Schichten der ruſſiſchen Bevölkerung mit dem 
Gefühl tiefer Befriedigung anfgenommen 
werden. 

In Florenz iſt der allgemeine Aus⸗ 
ſtand gänzlich beeudet. Alle Arbeiter 
haben die Arbeit wieder aufgenommen und 
die Stadt bietet wieder ihren gewöhnlichen 
Anblick dar. 

Aus Breſt wird gemeldet: Wegen der 
Säkulariſation des kongreganiſtiſchen Aſyls 
in Concarneau legt der Stadtrath ſein Amt 
nieder. Mehrere hundert Perſonen veran⸗ 
ſtalteten Dienſtag Abend in den Straßen 
eine Kundgebung, indem ſie fromme Lieder 
dabei auſtimmten und Hochrufe auf die Frei⸗ 
heit ausbrachten. 

Angeſichts der ſchlechten franzöſiſchen 
Finanzlage muß auch bei der Marine geſpart 
werden. Dem „Echo de Paris“ zufolge hat 
der Marineminiſter dem neuen Kommandan⸗ 
ten des Mittelmeergeſchwaders Admiral 
Pottier mitgetheilt, daß er im Hinblick auf 
die Lage des Budgets dem vom Finanz⸗ 
miniſter Rouvier ausgeſprochenen Wunſch 
entſprechend Erſparnißmaßnahmen durchführen 
werde und beſonders den Effektivbeſtand des 
Mittelmeergeſchwaders in demſelben Ver⸗ 
hältniß wie den des Nordgeſchwaders ver⸗ 
ringern wolle. Der Beſtand der Panzer⸗ 
ſchiffe würde daun um je 150 Maun herab⸗ 
geſetzt werden. Das „Echo de Paris“ er⸗ 
hebt Einſpruch gegen dieſe Maßnahmen. 


Der durchgreifende Wechſel in der Be⸗ 
ſetzuüug der diplomatiſchen Vertretungen 
Frankreichs im Auslande, der ſoeben 
ſtattgefunden hat, wird als eine „Reinigung“ 
von den noch „rückſtändig“ gebliebenen ariſto⸗ 
kratiſchen bezw. zweifelhaften republikaniſchen 
Elementen bezeichnet. 


In London fuhren am Freitag kurz 
vor 3 Uhr die Generale Botha, Dewet und 
Delarey im offenen Wagen nach der Downing 
Street zu der Zuſammenkunft mit Chamberlain. 
Die Burengenerale und Chamberlain wurden. 
lebhaft begrüßt. Lord Kitchener wohnte der 
Zuſammknuuft bei, welche 2 Stunden dauerte. 
— Auf eine an ihn gerichtete Anfrage er⸗ 
klärte Chamberlain, daß ein vollſtändiger 
Bericht über die Vorgänge in der Freitag 
Nachmittag ſtattgehabten Zuſammenkunft mit 
——— er 
nur bis Schloß Burghauſen zu reiſen; dort 
ſollte Reinhold v. Ellingen die Damen er⸗ 
warten und nach Hauſe begleiten. 

Die peinliche Spannung, in der Onkel 
und Neffe von einander geſchieden, hatten 
Trennung und Zeit allmählich geglättet; 
beſonders in der Bruſt des glücklichen Ger⸗ 
hard war der heftige Groll erloſchen; das 
gleiche war bei Maria der Fall; konnte ſie 
auch nicht vergeſſen, ſo doch verzeihen, über⸗ 
dies glaubte ſie ſich als Verlobte vor der 
Wiederholung einer ähnlichen Brutalität von 
Seiten des Freiherrn ſicher. 

Frau von Ellingen hatte zuletzt den 
Augenblick kaum erwarten können, wo Ger⸗ 
hard ſeinen Verwandten Maria als 
ſeine Brant vorſtellen würde. Es gewährte 
ihr eine wahre Augenweide, die erſtannten 
Mienen der Anweſenden zu beobachten. Ueber⸗ 
raſcht zeigten ſich alle; wie mehr oder minder 
augenehm, ließ ſich freilich nicht feſtſtellen; 
die Glückwünſche von Bruder und Schwägerin 
drückten freudige Theilnahme aus; Fanny — 
ihre Freude war wohl die aufrichtigſte — 
gerieth faſt außer ſich vor Entzücken. 

„Nein, das iſt zu reizend“, jubelte das 
Kind. „Du — ich darf Dich doch jetzt Du 
nennen? — meine Tante! Eine liebere, 
Onkel Gerhard, hätteſt Du mir nicht ſchenken 
können!“ Stürmiſch umarmte ſie die er⸗ 
röthende Maria und flüſterte ihr dann ins 
Ohr: „Nun wirst Du doch die prächtigen 
Brillanten tragen — erinnerſt Du Dich? die 
von dem indiſchen Fürſten!“ 

Hätte Fauny geahnt, welche ſchmerzliche 
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Kaiſerin 


heute nachmittag 2 Uhr im Alter von 81 Jahren 
Sterne am Himmel der deutſchen Wiſſen⸗ 


feſſor Virchow hatte einen leichten Tod und 


heute Vormittag vorſprach, verließ das Haus 


ſchleunigſt herbeigerufen. 


beim Tode zugegen die bei dem Vater lebende 
unverheirathete Tochter und die Schwieger⸗ 


i telegraphiſch benachrichtigt. 


a Geheimniß zu — 


in unverblümten Andeutungen 
ſchaftsfräulein und dem Bruder ihrer Herrin 


höhter Ehrerbietung. 
ſchon einer vornehmen Dame und gerade für 


einfachen Arbeiter ſo freundlich ſprach, wie 
mit ſeinesgleichen, war's „Pfarrermariele“ 
— wie ſie noch immer von ſolchen genannt 
wurde, die ſie in Weinfelden gekannt — wie 
extra vom lieben Herrgott geſchaffen. 


glückliches Paar, wo jedermann ſeine Freud' 


anderer Weiſe mit ihrer Geſellſchafterin ver⸗ 


wenn kein Fremder zugegen, ſage die Gnädige 
kurzweg Maria und Du. 


Ellingen ſah ja nun in Maria die künftige 
Verwandte: doch nicht immer, wenn beide 
allein waren, ſchlug die alte Dame den ver⸗ 
traulichen Ton an — dies hing ganz von 
ihren Launen ab. 


folge, am Montag, mit der Eiſenbahn 
über Breslau kommend, ein prachlvoller 
brauner arabiſcher Hengſt, ſowie vier mächtige 
Büffelochſen hier angekommen. Der Trang- 
port wurde von türkiſchem Perſonal begleitet. 

— Aus einem Briefe des Generals 
Botha an die hieſigen Burenkämpfer, welcher 
in einer geſtrigen Verſammlung verleſen wurde, 
geht hervor, daß Botha demnächſt nach Berlin 
kommen wird. 

— Mittheilung des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppentransportſchiffe: 
Trausportdampfer „Piſa“ am 3. September 
in Singapore angekommen, am 4. September 
nach Colombo weitergegangen. - 

— Als Geneſungsheim für Offiziere hat 
der Kaiſer die ihm geſchenkte Villa in Arco 
nördlich vom Gardaſee in Südtirol beſtimmt. 
Es ſind 12 Stellen für Offiziere und Sanitäts⸗ 
offiziere des aktiven Dienſtſtandes einge⸗ 
_ die fpäter auf 25 erhöht werden 
ſollen. 


Das Kapparlament nahm am 
Mittwoch in dritter Leſung die allgemeine 
Indemnitätsvorlage an und ſetzte die 
Sitzungen zur Berathung der parlamentari⸗ 
ſchen Indemnitätsvorlage fort. Vizepräſident 
Sprigg theilte mit, daß man nach Annahme 
der Vorlage zur Vornahme der Wahlen und 
Auffüllung der offenen Sitze des Hauſes 
ſchreiten würde. 

In den Kämpfen gegen die Atch ineſen 
ſind die Holländer einmal wieder ſieg⸗ 
reich geweſen. Das Blatt „Nieuwe Rotter⸗ 
damſche Courant“ meldet aus Batavia: 
Holländiſche Truppen haben zwei befeſtigte 
Orte des Stammes der Gajoes im Gouver⸗ 
nement Atchin genommen, wobei 83 Gajoes 
getödtet und 58 Gewehre erbeutet wurden. 
Die Holländer verloren einen Leutnant und 
vier Mann. Ein Leutnaut, ein Sergeant 
und ſechs Mann wurden verwundet. Der 
Prätendent des Sultanats iſt geflohen und 
wird von einer Kolonne verfolgt. 


„Ju China laſſen die Boxer wieder von — Die Eiſenbahndirektion Poſen iſt 
ſich hören. Nach einer Reuter⸗Meldung er⸗ von dem Miniſter mit der Vornahme 
ließen fie in Kauton am Dounerſtag eine der allgemeinen Vorarbeiten für eine 


Eiſenbahn von Oels nach Oſtrowo beauftragt 
worden. 


Bekauntmachung, in der ſie das Volk auf⸗ 
reizen, die Ausländer niederzumetzeln. Man 
glaubt, daß der am Mittwoch begonnene 
Bau der Kanlon—Hankaueiſenbahn ſowie 
die für die Bezahlung der Indemnität ge⸗ 
troffenen Maßuahmen den Erlaß der Be⸗ 
kauntmachung veraulaßt haben. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 5. September 1902. 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
ſowie Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Kronprinz ſind mit Sonderzug um 5 Uhr 
30 Min. auf der Wildparkſtation eingetroffen 
und haben ſich nach dem Neuen Palais be⸗ 
geben. 

— Der Reichskanzler Graf Bülow iſt aus 
Poſen hier wieder eingetroffen. 

— Der bisherige Gouverneur von Neu⸗ 
Guinea, v. Bennigſen, iſt in den Vorſtand der 
dentſchen Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika 
eingetreten. f 

— Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, iſt 
Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Rudolf Virchow 


Wegen der Eintragung polnischer 
Namen in das Standesamtsregiſter hat der 
Oberpräſident der Provinz Brandenburg auf 
die Beſchwerde eines Polen hin angeordnet, 
daß der Standesbeamte ſich durchaus nach 
dem Willen der Eltern zu richten hat. Er 
darf weder aus eigener Machtvollkommen⸗ 
heit eine Uebertragung von Eigeunamen ins 
deutſche vornehmen noch die Schreibweiſe 
der polnischen Namen ohne Genehmigung 
der Eltern abändern, auch dann nicht, wenn 
es ſich, wie im Beſchwerdefalle, um einen 
ſpeziſiſch polnischen, in dentſcher Sprache 
garnicht vorhandenen Lant handelt. 

— Endlich denken die deutſchen Redak⸗ 
teure daran, auch für ſich etwas zu thun, ſie 
wollen ſich jetzt ebenfalls eine eigene Orga⸗ 
nifation ſchaffen. Der in Berlin neugegrün⸗ 
dete Verein deutſcher Redakteure hat auf den 
4., 5. und 6. Oktober einen erſten dentſchen 
Redakteurtag nach Deſſau einberufen. Auch 
der „Dentſchen Schriftſtellerverband“ und 
der „Verein deutſcher Zeitungsverleger“ ſollen 
dazu eingeladen werden. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. a. folgende Referate: 
Selbſtachtung und Selbſtſchutz (Chefredakteur 
Torek), Die berufliche Würde bei 
Preßpolemiken (Chefredakteur und 
Reichstagsabg. Peus) und die Veränderung 
der ſozialen Lage der Redakteure und Jour⸗ 
naliſten in den einzelnen Bundesſtaaten (Dr. 
Richard Wende). Es giebt in Dentſchland 
ungefähr 6000 Redakteure. 

— Gegen das Schwänzen der Stadt⸗ 

verordnetenſitzungen hat man in Lüben zu 
folgendem Mittel ſeine Zuflucht geuommen. 
Ein Mitglied des Kollegiums in Lüben halte 
während der beiden letzten Jahre nur an 
zwei oder drei Sitzungen theilgenommen, in 
den übrigen Sitzungen ſeit länger als Jahres⸗ 
friſt gänzlich gefehlt. Die letzte Stadtver⸗ 
ordnuetenverſammlung hielt dies mit den 
Pflichten des Mandats für unvereinbar und 
beſchloß, an den Magiſtrat das Geſuch zu 
richten: „derſelbe möge den betreffenden 
Stadtverordneten auffordern, entweder ſein 
Amt niederzulegen, oder in Zukunft au den 
Sitzungen regelmäßig theilzunehmen.“ 
Zur Eiunſchräukung der Spiritus⸗ 
produktion theilt die Zeitſchrift für Spiritus⸗ 
industrie mit, daß bis zum 1. September 
faſt 81 Proz. des Kontingents der laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Kartoffelbreunereien ihre Be⸗ 
theiligung an der Produktionseinſchränkung 
angemeldet haben. Bekanutlich kaun die 
Produktiouseinuſchräukung nur durchgeführt 
werden, wenn mindeſteus 90 Proz. des Kou⸗ 
tiugents ihre Betheiligung zuſichern. 

— Zu der Angelegenheit des von Haiti⸗ 
rebellen beſchlagnahmten deutſchen Dampfers 
„Marcomannia“ wird dem „Lok.⸗Auz.“ 
aus Newyork telegraphirt, daß ſich die be⸗ 
waff neten Haitirebellen trotz des Proteſtes 
des deutſchen Konſuls noch immer an Bord 
der „Marcomaunja“ befinden. Uebrigens galt 
Firmin ſtets als deutſchfreundlich. 

Geeſtemünde, 5. September. Der Groß⸗ 
herzog von Oldenburg inſpizirte heute das 
zur Abfahrt bereite Schulſchiff „Großherzogin 
Eliſabeth“. ra 

Hamburg, 8. September. Se. königliche 
Hoheit Prinz Heinrich von Preußen iſt heute 


geſtorben. Mit ihm iſt einer der leuchtendſten 
ſchaft erloſchen. Vor allem hat er einen 
entſcheidenden Einfluß auf die moderne Medi⸗ 
zin ſowie auf die authropologiſche Forſchung 
ausgeübt. Auch als Politiker hat ſich der 
Verſtorbene bethätigt; als ſolcher ſtand er 
in den Reihen der Oppoſition, indem er 
ſowohl als Landtags⸗ wie als Reichstags⸗ 
abgeordneter erſt der Forſchritts⸗ ſpäter der 
freifinnigen Volkspartei angehörte. — Pro⸗ 


entſchlummerte ſanft. Noch in der letzten 
Nacht glaubte ſeine Umgebung nicht, daß das 
Ende ſo nahe bevorſtehe. Profeſſor Hans 
Virchow, der Sohn des Verewigten, welcher 


Virchows in der Schellingſtraße alsbald wieder 
und wurde erſt unmittelbar vor dem Tode 
Virchow verſchied 
in den Armen ſeiner Gattin. Ferner waren 


tochter. Die übrigen Familienmitglieder ſind 

— Als Geſchenk des Sultans für Kaiſer 
Wilhelm ſind, 
— . K ̃ —— 
feiner kleinen Fanny und ſchien überaus 
entzückt, als die Ueberglückliche ihrem Papa 
das Verſprechen abgeſchmeichelt hatte, aus 
ihrer Verlobung der Welt nicht länger ein 


einer Blättermeldung zu⸗ 


XVIII. 

Kordl mußte wohl geplaudert oder doch 
verrathen 
haben, was ſich in S. zwiſchen dem Geſell⸗ 


ereignet, denn die ganze Dienerſchaft im 
Ellinger Schloſſe begegnete Maria mit er⸗ 
Alle gönnten ihr das 
bevorſtehende Glück. Fein und zart glich ſie 


den guten Herrn Gerhard, der mit jedem 


„Ja, 
die zwei z'ſammen, 's gibt doch g'wiß mal'n 0 
1 1 0 0 hieſigen Hafen eingetroffen. Der Prinz war 
auf der Unterelbe bei Brunsbüttel von dem 
Panzerſchiff „Kaiſer Friedrich III.“ auf die 
„Amazone“ übergegangen. 

Bremen, 4. September. Der auf der Werft 
der Akliengeſellſchaft „Vulkan“ in Stettin für 
Rechuung des „Norddeutſchen Lloyd“ er⸗ 
baute neue Doppelſchraubendampfer „Schles⸗ 
wig“ von ca. 7000 Bruttoregiſtertons ging 
heute Nachmittag von Swinemünde aus in 
See, um mit ſeiner Probefahrt zu beginnen. 
Der Dampfer iſt für die La⸗Platafahrt be⸗ 
(Jortſetzung folgt.) Uſtimmt und beſitzt Einrichtungen für die Be⸗ 


daran haben wird.“ Natürlich blieb auch 
nicht unbemerkt, daß die Freifrau jetzt in 


kehrte, wie vor der Reiſe; Kordl behauptete, 


Kordl hatte zumtheil Recht! Fran von 


Nachmittag auf dem Kreuzer „Amazone“ im] Ja 


förderung von etwa 177 Kajüts⸗ und 1000 
Zwiſchendeckpaſſagieren. 
Düſſeldorf, 4. September. Bei dem Feſt⸗ 


mahl überſandte das Iron and Steel Inſti⸗ſt 


tute an den Kaiſer ein Huldigungstelegramm. 

Sigmaringen, 4. September. Der König 
von Rumänien und der Fürſt von Hohen⸗ 
zollern ſind heute von Ragaz hier einge⸗ 
troffen. 


Zum Fleiſchnothrummel. 

Zum Kapitel der Fleiſchvertheuerung ver⸗ 
öffentlicht im „Dresd. Anz.“ dem amtlichen 
Organ der Dresdener Stadtverwaltung, ein 
„Kouſument, der rechnen kaun“, eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der Fleiſchpreiſe mit den 
Viehpreiſen im Verlauf der letzten Jahre. 
Das Ergebniß davon iſt das folgende: Vor 
fünf Jahren ſchwankten Ende Auguſt am 
Dresdener Viehhofe die Preiſe für gute 
Waare zwiſchen 46 und 51 Mark, für mitt⸗ 
lere Waare zwiſchen 43 und 48 Mark. In 
dieſem Jahre werden für gute Waare laut 
der amtlichen Preisnotirungstabelle 50—53 
Mark, für mittlere Waare 48 —52 Mark be⸗ 
zahlt. Es beſteht innerhalb dieſer fünf 
Jahre ein Preisunterſchied von kaum drei 
Mark pro Zeulner, das iſt aufs Pfund, nach 
welchem Gewicht das Fleiſch doch im Laden 
verkauft wird, ganze drei Pfennige. Wenn 
alſo 1897 das Pfnud Schweinefleiſch mit 
allerhöchſt 65 Pfeunig verkauft wurde, ſo 


wäre unter den gegenwärtigen Verhältuiſſen] 


ein Preis von 70 Pfeunig noch ein ſolcher, 
der reichlich den gegebenen Umſtänden Rech⸗ 
nung trüge. Während aber damals für ein 
Pfund Schweinefleiſch, wenn es ſehr hoch 
kam, 65 Pfennig bezahlt wurden, verlangt 
man jetzt 80 Pfennig und mehr dafür. Noch 
auffallender iſt der Abſtand zwiſchen Vieh⸗ 
und Fleiſchpreiſen, wenn man auf die Ver⸗ 
hältuiſſe vor 10 Jahren zurückgreift, wo die 
Viehpreiſe genau die gleichen waren, wie 
jetzt, die Fleiſchpreiſe aber weſentlich nied⸗ 
riger ſtanden. 

In Berlin wollte die Fleiſcherinuung, 
der „Allg. Fleiſcherztg.“ zufolge heute, Soun⸗ 
abend an den Anſchlagſäulen ankündigen, 
daß, wenn nicht die Grenzen für die Ein⸗ 
fuhr von Schlachtvieh geöffnet werden, nach 
der ſchon erfolgten bedeutenden Erhöhung 
der Preiſe für Fleiſch und Fleiſchwaaren 
eine weitere Steigerung des Fleiſchpreiſes ſchon 
in allerkürzeſter Zeit in Berlin bevorſtehe. 
— Die Berliner Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung nahm am Freitag den Antrag der alten 
Linken, der neuen Linkeu und der freien 
Fraktion, denen ſich die Sozialdemokraten 
anſchloſſen, betreffend die Petition wegen 
Oeffnung der Grenze für die Fleiſcheinfuhr 
an. — Auch die Gemeindekollegien in Dar m⸗ 
ſtadt und München beſchloſſen Schritte 
zur Aufhebung der Grenzſperre. 


Ausland. 


Nantes, 5. September. Heute begann 
der Prozeß gegen den Oberleutnant Saint 
Remy. Er wurde von der Anklage, den 
militäriſchen Befehlen nicht gehört zu baben, 
freigeſprochen, aher zu einem Tage Gefäug⸗ 
niß verurtheilt, weil er ſich geweigert hatte, 
den Requiſitionen der Zivilbehördeu Folge 
zu leiſten. Der Angeklagte beantwortete mit 
ruhiger Stimme alle ihm vorgelegten 

ragen. 

2 Breit, 5. September. Der Kreuzer „RE 
publique“ iſt geſtern Nachmittag unter Bei⸗ 
fallskundgebungen der Menge glücklich vom 
Stapel gelaufen. Das Schiff hat 14 800 
Tonnen Gehalt, iſt 133 Meter laug und 24 
Meter Breit und ausgerüſtet mit 50 Schnell⸗ 
energe eu. 

5 a 4.September. Bei den Uebungen 
des Kreuzers „Brooklyn“ gerieth derſelbe bei 
Newbedford auf eine in den Karten nicht 
vermerkte Untiefe. Der „Brooklyn“ erlitt eine 
leichte Beſchädigung. 

Waſyhington, 3. September. Der Bericht 
des Ackerbaubureaus ſchätzt den Durchſchnitts⸗ 
ſtand der Baumwolle auf 64 Proz. 


Provinzial nachrichten. 

Culmſee, 5. September. (Petition. Trunken⸗ 
heit.) Die hieſigen deutſchen Katholiken haben 
ſich mit einer Petition au den Biſchof gewandt, 
in welcher ſie bitten, daß monatlich zwei deutſche 
Predigten gehalten werden möchten, und daß bei 
der darauffolgenden Meſſe dentſche Kirchenlieder 
geſungen werden dürfen. Gegenwärtig findet 
monatlich nur eine deutſche Predigt ſtatt, auch 
ſind die Gejänge während der Meſſe nur poluiſch. 
— Ein ſiunlos betrunkener Menſch, der Arbeiter 
jägner, veranlaßte geſtern in der 10. Abendſtunde 
einen großen Meuſchenauflauf. Durch Naſe und 
Ohren ſoll dem auf der Erde Liegenden das Blut 
gequollen fein. Die herbeigerufeuen Polizeibe⸗ 
amten beſchafften einen Wagen, mit dem ſie den 
kde aten Menſchen nach Hauſe bringen 
teßen. 

N Briefen, 5. September. Errichtung einer 
Mädchenſchule profektirt.) Die Herren Uhrmacher 
Kallmann, Stadtkämmerer Kaunowski, Super⸗ 
iutendent Doliva, Gymnaſiallehrer Ebert, Bürger⸗ 
meiſter von Goſtomski und Kreisſchulinſpektor 
Dr. Seehanſen haben als Mitglieder des Kura- 
toriums der Privatrealſchule, welche am 1. April 
ap olge Be Sucre pc tan 

ealprogymnaſiums aufgelöſt wird, eine Verſamm⸗ 
lung auf den 9. September nach der Privatreal⸗ 


Döhring aus Bohlſchau Aut 
Der Angeklagte Tollte in fe 


ſchule einberufen, um einen rechtsfähigen Schur 
verein zu gründen, welcher ſich die Einrichtung 
einer beſonderen Mädchenſchule mit angegliederter 
Vorſchule des Realprogymnaſiums zur Aufgabe 
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arienburg, 4. ember. in ſchwerer 
Unfall) ereignete ſich geſtern Nachmitta en der 
neuen Kuntti'ſchen Molkerei in Altſelbe Int 

eſſelhauſe platzte ein Rohr, und durch den aus⸗ 
Krömenden Dampf wurde der in dem Raume ber 
Audliche Gehilfe Quiring am ganzen Körper ent 
ſetzlich verbrüht. Beſonders haben die Hände, der 
Kopf und der Rücken gelitten. J. wurde in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande nach dem hieſigen Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſe geſchafft. 

Elbing, 4. September. (Jubiläum.) Herrn Otto 
Siede, der hente auf eine 25 jährige Thätigkeit als 
Handelslehrer zurückblickt. gingen aus dieſem Anlaß 
viele Zeichen freundlichen Gedenkens zu. Am 
Mittwoch Abend fand im Kreiſe der Handels⸗ 
ſchüler eine Feier ſtatt, und heute erſchienen in 
der Wohnung des Jubilars Freunde und Bekannte, 
um ihre Wünſche abzuſtatten. Auch Vereine hatten 
ſich des Tages in entſprechender Weiſe erinnert. 
Von Seiten der ſtädtiſchen Behörden waren die 
Herren Oberbürgermeiſter Elditt und Bürger⸗ 
meiſter Sauſſe erſchienen. Die e 
der Schüler und Schülerinnen beſtand in einem 
Silberkaſten und einem Kontorſtuhl. 8 
Elbing, 5. September. (Wegen Stenerhinter⸗ 
ziehung) wurde kürzlich ein Beſitzer aus dem Land⸗ 
kreiſe Elbing zu 60 Mk. Geldſtrafe und den Koſten 
verurtheilt. Der Mann hatte unterlaſſen, den 
Zinſenertrag aus ſeinem Kapitalvermögen zur Ver⸗ 
ſteuerung anzumelden; als er darauf aufmerkſam 
gemacht worden war, hatte er das Vorhandenſein 
von Kapitalvermögen in Abrede geſtellt. Die Re⸗ 
gierung ließ diesmal Milde walten und ſah von 
einer Ueberweiſung der Sache au die kal. Staats⸗ 
anwaltſchaft ab. 

Danzig, 5. September. (Verſchledenes.) Zur 
Berathung über eine angebliche Fleiſchuoth in 
Danzig traten heute unter Vorſitz des Oberbürger⸗ 
meiſters Delbrück die Vertreter des Magiſtrats, 
des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft, der 
Fleiſcheriunnng und der Landwirthſchaftskammer 
anf dem Rathhauſe zuſammen. Es wurde feſtge⸗ 
ſtellt. daß von einer wirklichen Fleiſchnoth in 
Danzig keine Rede ſein kaun. Iſt der durchſchnitt⸗ 
liche Fleiſchverbrauch im ketzten Fahre auch etwas 
zurückgegangen, fo trug daran in erſter Linie die 
allgemeine ungünſtige wirthſchaftliche Lage die 
Schuld, wozu noch die thatſächlich hohen Fleiſch⸗ 
preiſe kamen. Nach einer Statiſtik der Weſt⸗ 
breußiſchen Landwirthſchaftskammer iſt die 
Schweinezufuhr im Verhältuiß zur Zunahme der 
Bevölkerung gewachſen. Die gegenwärtige Zufuhr 
iſt ausreichend. Am letzten Dienſtag wurde der 
Auftrieb auf dem Viehmarkt nur mäßig geräumt. 
In den hohen Fleiſchpreiſen iſt in der letzten 
Woche ein Rückgang eingetreten. Die Verſamm⸗ 
lung nahm aus dieſen Gründen keine Beranlafiung, 
mit beſonderen Maßnahmen vorzugehen. In 
gleichem Sinne hat die Landwirthſchaftskammer 
dem Oberpräſidenten Bericht erſtattet. — Herr 
Oberbürgermeiſter Delbrück, der bereits im 
Sommer vier Wochen beurlanbt war, trat heute 
einen 14 tägigen Nachurlaub nach Wiesbaden an. 
— Wegen Unterſchlagung amtlich ihm auver⸗ 
trauter Gelder war gegen den Lehrer Jakob 
lage erhoben worden. 

Üte in feiner früheren Stellung 
in Kahlbude in den Jahren 1900 und 1901 die 
Spareinlagen von Schulkindern unterſchlagen haben. 
Die Verhandlung am Donnerftag vor der Straf⸗ 
kammer ergab Jedoch die Schuldlofigkeit des Be⸗ 
klagten, weshalb der Staatsanwalt ſelbſt Frei⸗ 
ſprechung beantragte, die auch erfolgte. - 

Labiau, 3. September. (Hafenanlage.) Die 
hieſige Waſſerbauinſpektion beabfichtint auf dem 
an der alten Deime belegenen Gelände die Aulage 
eines ſtädtiſchen Handelshafens und eines fiskali⸗ 
ſchen Winterhafens. Zu dieſem Zwecke ſoll der 
alte, jetzt beſtehende Deimearm geilofien und 
die Verbindung der beiden Häfen mit dem 
0 durch einen neuen Durchſtich bewirkt 
werden. 

Gumbinnen, 4. September. (Sein Abſchieds⸗ 
geſuch) hat Oberſt von Winterfeld, der Kommau⸗ 
deur des Dragonerregiments Nr. 11, eingereicht. 
Herr v. W. nahm an der heutigen Uebung der 
a ell. Inſterburg und Gumbinnen nicht 
me l 

Inowrazlaw, 4. September. (Verſetzung.) Gym⸗ 
naſialdirektor Dr. Eichner iſt zum 1. Oktober nach 
Bromberg verſetzt. Bu ſeinem Nachfolger iſt der 
Direktor des Gömnaſiums zu Schrimm ernannt 

deu. ; 
wo nemdemühl, 4. September. (Verurtheilung.) 
Wegen Aufreizung verſchiedener Bevölkerungs⸗ 
klaſſen zu Gewaltthätigkeiten im Zuſammenhaug 
mit Beleidigungen hatte ſich der Verkäufer Mey 
ander Danielewski aus Czarnikan vor der heuti⸗ 
gen Ferienſtrafkammer zu verantworten. Der 
Angeklagte batte im Bahnhofsreſtanrant zu 
Czarnikan dem Kaufmann Wittkowski von dort 
über ſeine Zngehörigkeit zum Oſtmarkenverein 
die gröbſten Vorwürfe gemacht und hinterher das 
Lied „Noch iſt Polen nicht verloren“ ange⸗ 
ſtimmt. Gegen den Angeklagten wurde auf eine 
1 von 70 Mk. ev. 14 Tage Gefängniß 
erkannt. 

Reuſtettin, 5. September. (Beſitzwechſel.) Der 
Juſtizrath und Rittergutsbeſitzer Gerſon aus 
Berlin hat heute die ihm gehörigen Nittergüter 
Wuckel und Friedrichsberg für den Preis von 
245 200 Mk. an den Gutsbeſitzer Wichert zu Brom⸗ 
berg verkauft. 


Lokaluachrichten. 
Thorn, 6. September 1902. 

— (Berjoualien.) Die A arſennwe der do 
Dr. jur. Lange und Krauſe in Marienwerder ſo⸗ 
wie von Eſchwege in Kaſſel (früher in Marien⸗ 
werder) ſind zu Regierungsräthen ernannt 
worden. 

Der Amtsrichter Fuchs in Löbau iſt an das 
ee lies in Car thaus (Weſtpreußen) verſetzt 
wo Fer Gerichtsvollzieher Breetz in Carthaus iſt 
unter Entlaffung aus dem Juſtizdienſte des Ober⸗ 
bolsfeber . iu Marienwerder als Gerichts⸗ 
8 RR En das Amtsgericht II in 

erſetzt worden. 
Beru oſtexa ar en.) Der.Boftpraktitant Krug 
in — hat die höhere Verwaltungsprüfung 
auden. 
Wa (Toppernikusverein.) Nach zwei⸗ 
monatlicher Rubepauſe wird der Verein ſeine 
regelmäßigen Mongtsverſammlungen am nächſten 
Montag, den 8. September, wieder aufnehmen. 


« 
. 


— 2 u. 


— Am morgigen Sonntag) fährt der 
vorletzte Vergnügungszug nach Ottlotſchin. Der 
Fußballkub unternimmt mit Dampfer „Martha 
einen Ausflug nach CTzernewitz. 


Tagesordunng der Sitzung, die im Fürſten⸗ 
= des Arinshoſes 2 805 Uhr { ſtatt⸗ 


a 

udet, ſteht außer einigen Mittheilungen des Vor⸗ 
andes die Anmeldung eines korreſpondirenden 
itgliedes. Zu dem wiſſenſchaftlichen Theile, 
der um 9 Uhr beginut und zu dem Gäſte, anch 
Braun eingeführt werden können, wird zunächſt 
berlehrer Semrau Photographien von einigen 
Theilen des hieſigen alten Schloſſes vorlegen und 
erläntern; ſodann folgt der Vortrag des Geheimen 
Sanitätsratbs Dr. Lindau: „Anmerkungen zum g 
Kapitel Lebensverläugerung.“ 


— (Brieftaften des Thierſchutzver⸗ 
ein 8.) Der Vorſtand des Thierſchutzvereins hat 
mit Genehmigung des Magiſtrats im Eingange 
des Rathhauſes einen Briefkaſten anbringen 
laſſen. Es iſt mit dieſer Einrichtung jedermann 
eine bequeme Gelegenheit geboten, Mittheilungen, 
den Thierſchutz betreffend, an den Vorſtand ge⸗ 
langen zu laſſen. Im beſonderen können Dune 
Anzeigen über vorkommende Thierqauälereien in 
einfachſter Weiſe zur Kenntuiß des Vorſtandes 
gebracht werden. 

— ommertheater.) Nach „Charleys, N 
Tante-“ dem Pebbchen aumrianitehen Humors, vielen Jahren hier am Orte beſtehende Zigarren⸗ 
wurde uns geſtern von der Direktion zum Abſchied 
noch eine Probe Wiener Esprits geboten, der mit 
dem amerikaniſchen den Vergleich wohl aushält. 
Und umſo mehr aushält, als die amerikanischen 
Bühnenprodukte durchweg in Idee und Rohſtoff 
aus Europa, meiſt aus den germanischen Ländern 
bezogen und drüben, was der Amerikaner aller- 
dings meiſterhaft verſteht, nur raffinirt werden. 
Die Fledermaus“, von Johann Strauß. die geſtern 
zur Aufführung gelangte, ift in der That, 8 
was Libretto als Kompoſition anlangt, ein ſo 
vortreffliches Werk, daß es ſelhſt in mangelhafter 
Rollenbeſetzung und mittelmäßiger Aufführung 
das Auditorium ergötzt, heute noch ebenſo wie vor 
28 Jahren, als es zum erſteumale über die Bretter 
ging. Die „Fledermaus“ wird ſicher auch noch 


— Ferienſtrafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirek⸗ 
tor Graßmann. Die Staatsauwaltſchaft vertrat 
Herr Staatsanwalt Rasmus. Zur Verhandlung 
ftanden 11 Sachen au. In der erſten hatte ſich 
der bereits mehrfach wegen Eigenthumsvergehen 
vorbeſtrafte Schneidermeiſter Anton Jaskulski 
aus Dt.⸗Eylau wegen Betruges und Unter⸗ 
ſchlagung zu veranlworten. Wie die Beweisauf⸗ 
nahme ergab, hatte er Stoffe, die ihm der 
8 2 an = ln a Anfertigung 
‚2 5 12 \ ines Anzuges übergeben hatte, in gewinn⸗ 
ihr 50 jähriges Jubiläum feiern und vielleicht noch ſüchtiger Abſicht verkauft, ohne den Auftrag 
aber 50 Jahre durch die Welt flattern, ehe ſie in auszuführen. Das Gericht verurtheilte ihn zu 3 
der Rumpelkammer der Zeit den ewigen Winter⸗ Wochen Gefäuguiß. — Die zweite Sache betraf 
Klar antritt. In der Operette ift aber auch den Kaufmann Anaſtaſins HPrusziustt von hier, 
a 55 angehäuft und aneinandergereiht, was es der wegen einfachen Baukerotts mit einer Geld- 
Heiteres in der Welt giebt: Wortwitz, Situgtions⸗ ſtrafe von 20 Mk., im Nichtbeitreibungsfalle mit 
komik, Irrungen und Verwechslungen, Trinkgelage |4 Tagen Gefängniß beſtraft wurde. — Die Au⸗ 
und Trinklieder. Maskenball mit dem Reiz ver⸗ klage in der dritten Sache richtete ſich gegen die 
botener Früchte mit Kuß und irren, ein ungari⸗ Kaufmaunsfran Emma Thoms geb. Karge aus 
ſcher Gaardas, Saug und Saitenſpiel und ſchließ⸗[Eulm und hatte das Vergehen der fahrläſſigen 
5 an alles Heitere erſchöpft ſchien, noch zwei Tödtung zum Gegenſtande. Die Angeklagte iſt in 
1 eiterte Meuſchen! Dazu die prickelnde, Culm E 

2 - melodienreiche Muſik, wie fie dem 
alzerkönig“ eigen iſt — das Wunder war kein 
en daß die Sommerthegtergeſellſchaft mit 

u 0 räften ſich an die Aufführung dieſer 8 
Erol te gewagt und einen leidlich befriedigenden 

rfolg erzielt hat. Das Werk, wie geſagt, ergötzt 
auch wenn es nur in Andeutungen, im Schattenriß 
ausgeführt wird. Freilich, ſo ganz unvollkommen 
war die Aufführung nicht, da das Orcheſter aus⸗ 
gezeichnet war. nd ihm, der Kapelle unſerer 
Pioniere, iſt der Erfolg des Abends anch im A 
weſentlichen zuzuschreiben, insbeſondere dem Kapell⸗ 
meiſtergſpiraut Herrn Röſel, dermit Verſtändniß und 
Geſchick den Taktſtock führte und das Still durch 
alle Klippen hindurch zu gutem Ende und Schluß 
brauchte. Von den Rollen war die „Roſalinde“ 
gut. der „Gabriel von Eiſenſtein“ befriedigend be⸗ 
Gietz Die erſtere war in den Händen des Frl. 
8 de-Berlin die durch Sicherheit und Flottheit 
(Diele 2 18 ulcht 1 — 
Schwierigkeiten ihrer Ge 2 eringen nun als Eigenthümerin des Hauſes der Vorwurf 
wachen u ads e. 11 e be. gemacht, daß ſie den Boligeiboriebritten zuwider 


jones im ıe Biere melee of end, u für die Beſeitigung des Schiebers nicht S 
rte reichen. re Stimmmittel, noch ihre d g r 
e — 55 5c Jeunrich fahrläſſiger Weiſe verſchuldet habe. Da 
mer verthe Leiſtung, die das feſte 
Rückgrat bildete für das Geſammtſpfel und reichen. 
wohlverdienten Beifall fand. Herr Wald, der 
allgemein überraſchte durch das Anſprechende 
ſeiner Tenorſtimme, führte ſeine Rolle wacker 
durch und wurde in der Kußarie („Brilderlein“) 
ebenfalls lebhaft applaudiert. Als dritte wäre 
Frl. Eruſt zu nennen, die zwar wiederholt falſch 
einſetzte — es hatte nur eine Probe ſtattgefunden 
— aber durch die Muuterkeit ihres Spiels und 
hre bübjche, wenn auch ungeſchulte Stimme Gef 
in der Arie (wenn man es Arie nennen kann) 
„Mein Herr Marquis, ein Mann wie Sie, ſollte 
das beſſer perſtehu!“ bei offner Bühne das Pu⸗ 
Venen zu ſtürmiſchem Beifall hiuriß. Herr Schröder 
eutete die Rolle des Geſanglehrers „Alfred“ nur 
laß aber ſein Organ iſt gut genug, um ahnen zu 
kat en , Been 
rde. n übr ir 
Fa ee r gen twirkenden 


dem Ofen ＋ etwas nicht in Ordnung wäre. 


Flaſchen Lederkream entwendete. Piechowski war 
im Weſentlichen geſtändig. Das Urtheil lautete 
auf 3 Monat Gefängniß. — Schlimmer erging 


verſchiedener Diebſtähle 8 

beſchuldigt war. Die Schmichef ran Marianne 
Dobrowolski in Culm Hatte am 6. März d. Is 
Wäſche, die fie für fremde Leute gewaſchen auf 


ſpieleriſche Wirkung aufhob. Die übrigen . 
} ar⸗ 
ſteller bemügten ſich nach Kräften, als bor die 
rechte Folie für die Stimmführer abzugeben. Das 
Bublitum, das den Saal zu etwa zwei Drittheilen 
. Plätze füllte, zeigte ſich nachſichtig gegen die h 
. und dankbar für das gute, was geboten 
Fader ae fable Sountag Nachmittag 3%, Uhr 
(60 und 30 * Vorſtellung zu kleinen Preiſen 
„ eine iederholung von „Heine's 
ar ſtatt. Abends gelangt zum Benefiz i Ati 

r Herrn Direktor Er 15 N honmenen Hausſuchung auch seine Beſtätigung. 
rau Dobrowolski 


und lin e in Schluß der Saſſon anderer Wäfche 
1 rl. ; . 
Weſtens als Gaſt zu Falten z van der Oper des Dol 


—(Schützenhauskonzert) Das Konzert I jeniawsti_ in 
es gef | 1 Meer 25 J Culm geitoblen hatte. Wegen dieſer 9 
artillerieregiments Nr. 15 im Garten des Schützen⸗ 


bauſes veranſtaltet wurde, war, wie immer, wenn 


das Wetter günſtig ift, aut beſucht und wurde mit war, wurde die Angeklagte zu 10 Monaten Ge. 


a Karczy⸗ 
gorz 8 „ Dezem 

die bis jetzt flüchtig geweſene Wittwe — — 
Obielak aus Podgorz wegen Uebertretung der 
Sittenkontrolvorſchriſten feſt und brachte fie nach 
dem Polizeiburean. Auf dem Wege dorthin zog 
die Obielak Geldſtücke aus der Taſche herbor und 
bot ſie dem Gendarmen mit der Bitte an, ſie frei 
zu laſſen. Die Obielak hatte ſich deshalb wegen Be⸗ 
ſtechung zu verautworten. Sie war geftändig. Das 
Urtheil lautete auf 1 Woche Gefängniß. — 
Schließlich wurde der bereits mehrfach wegen 
Eigenthumsvergehen vorheſtrafte Arbeiter Alex⸗ 
ander Patſchkowski aus Mocker, weil er in der 


Nacht zum 6. März d. Is. gemeinſchaftlich 


mit 
mehreren anderen, bereits abgenrtheilten Per. 


ſonen etwa 6 Ztr. Eiſen vom Lagerplatz der 
Firma Born u. Schütze in Mocker geſtohlen hatte, 
mit 1 Jahr Gefängniß und Verluſt der bürger- 
e auf die Dauer von 2 Jahren 
eſtraft. 
— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 
Gefunden) in der Eliſabethſtraße eine 
Fahrradlaterne. äheres im Polizeiſekretariat. 
— Von der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
En bei Thorn am 6. September früh 0,82 Mtr. 
er 


1 0. 

Angekommen find die Kähne der Schiffer Joh. 
Kreß mit 1275 Ztr. Roggen und 975 Ztr. Raps 
und⸗ Joſ. Tirauski mit 1950 Ztr. Roggen und 200 
tr. Raps von Plock nach Danzig, Joh. Orlowski 
und F. Richlicki mit Kies von Czernewitz nach 
Mewe. Abgefahren Dampfer „Weichſel“, Kpt. 
Ulm, mit 400 Ztr. Mehl und 50 Str. div. Gütern 
nach Dauzig. 

Aus Rußlaud angekommen für Heller 10 Traf⸗ 
ten (4 Rundholz, 5 Elſen und 1 eichene Schwellen) 
nach Schulitz, für Lifſchitz 3 Traften Rundholz 
nach Schulitz, für Bromberg 2 Traften eichene 
Schwellen nach Danzig und für Eudelmann 3 


Traften Rundholz zum Verkauf augeſtellt. 


— (Erledigte Stellen für Militär 


anwärter) Kaiſerl. Oberpoſtdirektionsbezirk 
Danzig, Landbriefträger, 700 Mk. G 


nzig, % ehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt 
bis 1000 Mk. Culm, Magiſtrat, Rathhaus⸗ 
kaftellan, Gefangenwärter, Magiſtratsbote und 
Hilfspolizeiſergeant, 1100 Mk. Aufangsgehalt, 
ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 50 Mk. bis 1450 
Mk., daneben freie Wohnung und Brennmaterial 
und Beleuchtung, ſowie 75 Mk. Kleidergeld. Mewe, 
Amtsgericht, Kauzeigehilfe, 5 bis 10 Pfg. für die 
Seite des gelieferten Schreibwerks, je nach 
Leiſtungen und Dauer der ae 0 be Pr. 
Friedland, Magiſtrat, Nachtwächter, 300 Mk. pro 
Jahr, das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 
25 bis 450 Mk. Strasburg (Weſtpr.), Magiſtrat, 
Nachtwächter, 360 Mk. Gehalt, Gehalt ſteigt alle 
3 Jahre um ½9. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur dle 

preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 

Der Nachweis. den der Schreiber des Artikels 
„Zur Frage des katholiſchen Religionsunterrichtes 
in der höheren Mädchenſchule“ in Nr. 204 der 
„Thorner Preſſe“ wünſcht, iſt ja bereits im Jabre 
1899 erbracht worden. Als die Katholiken Thorns 
damals die Anſtellung eines kath. Lehrers an der 
höheren Mädchenſchule erwirken wollten, ſprachen 
fie geradezu den Wunſch aus, es möchte ein kath. 
Lehrer angeſtellt werden, der den ganzen Reli⸗ 
gionsunterricht in der höheren Mädchenſchule er⸗ 
theilen könne; ſelbſt auch Geiſtliche hießen das 
Vorgehen gut. Die betreffende Petition war wohl 
mit tanjenden von Unterſchriften aus den auge⸗ 
ſeheuſten kath. Kreiſen bedeckt, auch kath. Lehrer 
haben die Petition unterzeichnet. Nur dieſer Um⸗ 
ſtaud kaun den Schreiber des Artikels in Nr. 203 
veranlaßt haben, fo zu ſchreiben, wie er geichrieben 
hat. Die qu. Meinungsverſchiedenheiten laſſen 
ſich nicht durch Wegſtreiten ungeſchehen machen. 
Kennt jedoch der Verfaſſer des gen. Artikels in 
Nr. 204 jene thatſächlichen Vorgänge nicht, To 
wird ihm die verletzende Art und Weiſe, in welcher 
er ſchreibt, gewiß gern verziehen werden. — Weitere 
Interna berühre ich zunächſt nicht. n. 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 5. September. Der frühere 
Oberbürgermeiſter, Geh. Regierungsrath 
Hoffmaun, iſt heute Mittag geſtorben. 

Frankfurt a. d. O., 6. September. Der 
Kaiſer, die Kaiſerin und der Kronprinz trafen 
heute Vormittag um 10 Uhr auf der bei 
Markendorf errichteten Halteſtelle ein. Die 
Kaiſerin begab ſich zu Wagen mit einer Cs⸗ 
korte des 6. Küraſſierregiments, der Kaiſer 
zu Pferde nach dem Paradefeld. Auf dem 
Wege dorthin ſetzte ſich der Kaiſer an die 
Spitze der Fahneukompagnie vor dem Leib⸗ 
garderegiment. Die Stadt iſt feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Alle Häuſer haben Flaggenſchmuck 
augelegt. Die Begrüßung ſeiteus der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden wird der Kaiſer in einem 
vor dem Denkmal Kaiſer Wilhelm's I. er⸗ 
richteten Zelt eutgegennehmen. 

Frankfurt a. O., 6. September. Die Kai⸗ 
ſerin kehrte um 12 Uhr mittags zu Wagen 
mit Eskorte durch ein von Schulen und Ver⸗ 
einen gebildetes Spalier unter großem Jubel 
der Bevölkerung in die Stadt zurück. Auf 
dem Marktplatze halten ſich die Stadtbehör⸗ 
den verſammelt. Oberbürgermeiſter Adolph 
hielt eine Anſprache, in welcher er die helle 
und daukbare Freude der Bevölkerung über 
den Beſuch der Kaiſerin zum Ausdruck 
brachte. Die Tochter des Bürgermeiſters 
Frautz ſprach ein Gedicht und überreichte 
einen Blumenſtrauß. Die Kaiſerin dankte 
auf das huldvollſte. Nachdem Oberbürger⸗ 
meiſter Adolph auf die Kaiſerin ein Hoch 
ausgebracht hatte, begab ſie ſich zum Frühſtück 
bei der Prinzeſſin Heinrich XXX. Reuß 
jüngere Linie. Gegen 1 Uhr zog der 
Kaiſer mit dem Kronprinzen an der Spitze 


der Fahnen und Standarten unter unend⸗ 


lichem Jubel in die Stadt ein und hielt zu 
Pferde unter dem großen Baldachin auf dem 
Wilhelmsplatz. Der Oberbürgermeiſter hielt 
eine Begrüßungsanſprache, während dieFahnen⸗ 
träger einen Halbkreis um den Kaiſer bildeten. 

Berlin, 5. September. Der Bofener 
Korreſpondent des „Lok.⸗Anz.“ will wiſſen, 
daß das Projekt einer zeitweiligen Hof⸗ 
haltung des Kronprinzen in Poſen in Aus⸗ 
ſicht genommen ſei. 

Berlin, 5. September. Das Eintreffen 
des deutſchen Kriegsſchiffes „Panther“ in 
Port an Prince in Sachen des „Marko⸗ 


mannia“⸗Zwiſchenfalls iſt ſtündlich zu er⸗ 
warten. Wie man hört, ſoll der Komman⸗ 
dant des „Panther“ die Freigabe der bes 
ſchlagnahmten Waffen erzwingen. 

Berlin, 6. September. Die Leiche Prof. 
Virchows ruht noch immer in dem Schlaf⸗ 
zimmer auf dem Lager, auf dem der greiſe 
Gelehrte entſchlafen iſt. Die Familieumit⸗ 
glieder ſind im Trauerhauſe verſammelt, mit 
Ausnahme der Tochter und des Schwieger⸗ 
fohnes in Straßburg. Das Eintreffen der⸗ 
ſelben wird abgewartet, ehe Beſchluß über 
die Beſtattung gefaßt wird. Fortlaufend 
gehen Beileidstelegramme aus der ganzen 
Welt ein, darunter ein in herzlichem Ton ge⸗ 
haltenes Telegramm des Kaiſers. — Sämmt⸗ 
liche Berliner Blätter widmen dem Ver⸗ 
ſtorbenen warme Nachrufe. 

Berlin, 6. September. Anläßlich des 
Ablebens des Profeſſor Virchows fand heute 
Vormittag eine außerordentliche Magiſtrats⸗ 
ſitzung ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, die 
Beerdigung des Ehrenbürgers von Berlin 
am Dienſtag vormittags 11 Uhr vom Rath⸗ 
hauſe auf ſtädtiſche Koſten ſtattfinden zu 
laſſen. 

Brig (Wallis), 5. September. Zwei 
dentſche Touriſten, ein Herr und eine Dame 
aus Metz, haben ſich am Dienſtag Abend in 
einem Walde in der Nähe des Dorfes 
Gluriugen bei Münſter (Ober⸗Wallis) er⸗ 
ſchoſſen. Die Leichen wurden heute gefunden. 
„Berantworili für ben Snualt: Benzin Bartmann in Thom, 


Telegraphlſcher Berliner Börſenbericht. 
8 16. Sept. 5. Sept. 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten v. fafla 216 55 1216-70 
ieh 1 knoten i 
eſterre e Bankuo N 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 92-30 | 92—25 
Breit e gan 955 957 52 5 
ren e Konſo 4 ) : 92—75 9270 


0 
Deutſche Reichsauleihe 3¼ ¼ 1102—40 102 40 
Weſtpr. Pfaudbr. 3% neu 1 89-30 | 89-30 
Behr: Pian r. 3½ / „ „ |] 938-890 | 99-09 
Poſener fandbriefe 3575 u Fr 


* 8 
Pal 0 Pfaſdbriefe 4½% [100 -00 100 90 
ürk. 1% Anleihe . .. b 
talientice Rente 4% .. . 1103-50 1103-60 
umän. Reute v. 1894 4% . | 86-10 | 86-10 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelte 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1210-30 210 —25 
arpener Bergw.⸗Aktien 
aurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 100 - 00 100 - 00 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — 
Spiritus: 70er loko. — 


Weizen September. . . 156 —50 155 —25 
7 Oktober . . 1154—50 153—25 
„ Dezember. . 154—75 153—50 
1 Loko in Neſoh. 29 222 76¼— 76% 
Roggen September . 143 —25 142—75 
5 Dohr urn: 139 00 13825 
„ Dezeuber .-. 137—00 -50 


Bank⸗Diskont 3 pt., Lomdardzinsfutz 4 pet. 
Privat⸗Diskont 1 bt. London. Diskont 3 pCt. 
Berlin, 6. Sept. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wurde 5 en 3 tt) 8 
Uu igsberg, 6. Sept. etreidemarkt. Its 
fuhr 29 inländische, 292 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 6. September. (Städtiſcher Zeutralpieh⸗ 
e Amtlicher Bericht der Direktion. 1 
Verkauf ſtanden: 3159 Rinder, 1063 Kälber, 1117 
Schafe, 7517 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 66-71; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 60-65 ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 55—58; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 50-55; — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 61-66; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
56—60 ; 3. gering genährte 52—56. Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete ffärſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths. 
höchſtens ſieben Jahre alt 58—60; 3. ältere, gus⸗ 
emäftete Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen 5758; 4. mäßig 
gemähete Kühe und Färſen 53-56; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 48-52. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72—75 ; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 68—70; 3. geringe 
Saugkälber 56—64; 4. ältere, gering ger 
nährte Kälber (Freſſer) 52—57. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 72 
bis 75; 2. ältere Maſthammel 67—69; 3. 
mäßig genährte r und Schafe (Merzichafe) 
58—65; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebende 
gewicht) 28 35. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis Pfund ſchwer 64 

k.; 2. ſchwere, — Pfund und darüber (Käfer) 
62-63 Mk.; 3. fleiſchige 58—61 4. gering ent ⸗ 
wickelte 60-61; 5. Sauen — bis Mk. — 
Das Rindergeſchäft geſtaltete ſich langſam, es 
bleibt Ueberſtand. Der Kälberhandel verlief ruhig. 
In Schafen herrſchte reger Verkehr; es wurde 
ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief langſam 


—— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
ag eee e e nl 7 Uhr. 
ufttemperatur: ra . 5 
Dur. Wind: 1 l N 
om 5. morgens bis 6. morgens höchſte Tem⸗ 
N ＋ 30 Grad Celſ., niedrigſte A Grad 


men 
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: ür mein Tuch⸗, Uniformen⸗ und 
eat ſuch A 3 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Artushof. g. Doliva, 
Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
Max Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 


15 bis 25 000 Mark 


Ziegelei- Park. 


Sonntag den 7. September d. Js.: 


Großes Garten⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Artillerie⸗Regts. Nr. 15 
unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn Kapellmeiſters rolle. 


Ausgewähltes Programm. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. — Ende um 10 uhr abends. 
„„Eintrittspreiſe: Im Vorverkauf Einzelperfon 20 Pfg., Familienbillets 
ui 8 Kaffe: ing 5 25 lienbillets 50 Kind 
9 ö ilienbillets „Kinder- 
billets 10 Bio, Ohne (le = Yan ah) 15 Big, N 


Burschenschafter. 
Montag, 5 Anguft er. 


in — — 
Lundneht⸗ D Verein 


Montag den 8, d. Mts., 
abends 8½ Uhr: 


Monatsverſammlung 
im Schützenhauſe 


* 


Heute, nachts 1 Uhr, entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden unſer guter, unvergeßlicher Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Beſitzer 


Johann Nass 


im 69. Lebensjahre, was hiermit, um ſtilles Beileid bittenb, 
anzeigen 
Mlynietz den 6. September 1902 


s f a * Supotgel zu vergeben durch 0 1 er Saal) 
die trauernden Hinterbliebenen. ni 3000 Wurf erh it | Sehens. ] Der erſte Vorſitzende. 
5 Technau, 
Die Beerdigung findet Dienſtag, mittags 1 Uhr, vom auf ſichere Hypothek zu vergeben. Zu | | 2 [ Bert! Sande 


Trauerhauſe aus ſtatt. erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein gut erhaltener viertheiliger 


Bettſchirm 


iſt preiswerth zu verkaufen 
Gerſtenſtraße 8, III. 


Fahrrad, 


Verein deulſcher Katholiken. 


Monatsversammlung 


am 
Dienſtag den 9. September, 
8 Uhr abends, 


bei Nicolai: ug 


in der 


Stehbierhalle „Reichskrone“, 


Katharinenstrasse Nr. 7, 


Das Instrument ersetzt eine ganze Kapelle. 


Balizelihe Bekunntmadhung.| utee de. S8 r Fe >" 
e geen Dorne, Honigkuchenfabrik 


Bi 820 8 2 — 25 575 er a ee Phono-| Neuheit! ene 5” Schenswerth! Vortrag 

24. Februar 1 über das in Thorn und als deren Inhaber] . Krüger, Coppernikusſtr. 26. = 
Beziehen von Wohnungen in der Fabrikant Albert Land in - 5 . „ „ 161 N des Herrn Vikar Wilmowski: 
neuen Häuſern oder Stockwerken Thorn heute eingetragen worden.] Ein eleganter * Vorletzter Ver guügungszug Windhorst 


in Erinnerung: 15 ran — 5. Aer 875 
* 0. 1 * 5 
2. Die aa von Gebäuden Fönigtihes Amtsgericht. 


und Gebändetheilen zum danernden V f 1 

— enthalt von ee a bei et kigerung. 
aſſivbauten früheſtens onate, 

bei Fachwerk⸗ und Holzbauten früheſtens Montag den 8. d. Mts., 

2 Monate nach Ausſtellung des Roh⸗ mittags 12 Uhr, 

. d Fein Bei | werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
ajfivbauten kaun die Friſt aus ⸗ 0 4 

nahmsweiſe auf 3 Monate ermäßigt 200 Alt. Koggenlleie, 

werden.“ hier bahnſtehend, für Rechnung deſſen, 
Denjenigen Perſonen, welche in] den es angeht, öffentlich meiſtbietend 

neuerbauten Häuſern bezw. Stock- verſteigern. 


werken Wohnungen zu miethen beab⸗ paul Engler 
ſichtigen, wird empfohlen, ſich durch vereidigter Handelsmaller. 


Selbſtfahrer 


ſofort zu verkaufen. 
Ww. A. Gründer. 


Zu verkaufen 


Badeſtuhl und Küchenſpind 
Katharinenſtr. 10, II. 
Eine gut erhaltene Nähmaſchine 
(beſtes Syſtem) und ein wenig gebr. 
Kinderwagen iſt billig zu verkaufen. 
A. Kaczmarkiewiez, Mauerſtr. 36. 
Ein mahag. Wäſcheſpind billig 
zu verkaufen 
Tuchmacherſtr. 7, II, I. 


in ſeinem Leben und Wirken. 
Donnerstag, 23. Oktbr., Artushof. 
Künstler-Goncert: 
Xaver Scharwenka, 
Frl. Marie Dietrich. 
Numm. Karten bei E. F. Schwartz. 


Thferſchuß⸗Verein. 


Im Eingauge des Rathhauſes iſt 
ein inge ue angebracht, in den 
wir Mittheilungen, den Thierſchutz 
betreffend, niederzulegen bitten. 


Der Vorſtand. 


in dieſem Jahre. 


Morgen, nachmittags 3 Uhr: 


Abfahrt 


des 


Vergnügungezuges 


Nachfrage in unſerem Sekretariat nach — . 
5 5 0 ⸗ . 
ga serie ee „Lose, MWaldpack Gttlotſchin. Japbal lu Torr. 
Wee b 1902. dis Dienſtag den 9. eingelöst fein, Ausflug nach Gzernewitz 


Ingenieurschule Berlin O. 27, 
Raupachſtraße 6. ug 
E 


Elektrotechnik, Maſchinenhau. 


mit Dampfer „Martha“. 
Verſammlung der Theilnehmer um 
2 Uhr an der Anlegeſtelle. 


Der Vorſtand. 


Die Poli KieBerws Hung. Königl. Letterle Cinnebmer 
Bekanntmachung. d e e at 


Zum 1. Oktober d. 38., ev. ſchon ]. MI” Miethsfrau ng 
lebe iſt in unferem General⸗Bureauf wieder aufgenommen habe, zeige hier ⸗ 


mil an 125 di Ve 5 nr Proſpekte, Auskünfte koſtenlos. 

fl ! 2 5 * i . 2 . m — 

Te eines Kausliſten zu be- träge. Johanna Litklowiez, Kinderwagen Bittorin-Thenter 

i * re ae 12 3 S 70 3 ht Schl 5 d 4 9 Sountag den 7. September . 
m Kanzlei⸗ und Bureau⸗Dienſt bei w 1) f RK 

Behörden zc. thätig Er Schneid erin in A bis 45 on \ vor 0 I k N bet ufs ene, 


eine gute Handſchrift beſien und] empfiehlt ſich zur Anfertigung feiner 
auch im at einige | Damengarderobe (nur im Haufe). 


ern lan 11 857 aaa lug Mocker, Liudenſtr. 5, Hof I. 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe un 5 6 Lehrmädchen 
eins Lebenslaufs baldigſt bei uns zu 5 -6 ehrmädchen, 
melden. 

3-4 Schneiderinnen 


Thorn den 6. September 1902. 
für Wäſche, Bloufen ꝛc. finden ſofort 


1 asien, dauernde Beſchäfti Meldungen 
anernde KE igung. eldun 
ekanntmachung. re 


Freitag nachm. 2—3 
Die ſtädt. Sparkaſſe giebt Wechſel⸗ Frau Evelina Schulz, 
darlehne zur Zeit zu 5 % aus. 


Brombergerſtr. 82, Hof. 
Thorn den 4. September 1902. 7 2777 7 
Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. Ein frältiges Mädchen, . 
Ueber den Nachlaß des am 8 möglichſt vom Lande, für Hausarbeit 


guti 1902 in Thorn verſtorbenen in kleiner Familie zum ſofortigen An⸗ 


„tritt geſucht. 
1 3 Frau Direktor Schubert, 


Stärkefabrik. 
4. September 1002, Ein anſtändiges, 8 
nachmittags 4 Uhr 50 Minuten, 


das Konkursverfahren eröffnet. Kindermädchen 


Konkursverwalter Stadtrath] bei hohem Lohn zum 15. Oktober 


Letzte Vorſtellung zu kleinen 
Preiſen (50 u. 30 lt 
ul, 


Leine x Junge lei 


Abends 8 Uhr: 
Abschieäsbenefiz für Herrn 
Dir. Ernst Gross: 


Das Lorle 


oder 


Dorf und Stadt. 


Bons giltig. 
Montag den 8. September: 
Schluss der Saison. 


Abfhieds-Vorfellung 


„a halben Preiſen. 
„Die Fledermaus“ 


Ausführung empfiehlt billigſt 
alter Brust, 


Thorn, 
Friedrichſtr.⸗Ecke Albrechtſtr. 
Mechaniſche Werkſtatt. 
Fernſprecher Nr. 308. 


Gardinen, Teppiche, Decken, Kaffee⸗ 
und Tiſchgevece, 
Oberhemden, Kragen und Manſchetten 


zu Spottpreiſen abgegeben. 


Wick. 1 S. David, air. 1. 


Verlangen Sie 
in: gratis und franko 
die ſoeben erſchienene, neueſte kleine Muſterkarte des ſeit 32 Jahren beſtehenden 
Tapeten⸗Verſandt⸗Geſchüfts 
von Gustav Schleising in Bromberg, Provinz Poſen. 
Das Muſterkärtchen 
Nr. 5 enthält Tapeten i. d. Preislage von 10 Pf. bis — Bl 


7 " nn * 17 77 " 


4 „, „ 1,98 Mi. 


zur 9. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 4. bis 9. Oktober er., 
Hauptgewinn 100 000 Mk, à 3,50 Mk., 

zur letzten Königsberger Thier⸗ 
garten⸗Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. N 

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 13.—18. 9 Hauptge⸗ 
winn 100 000 Mk., à 3,50 Mk. 

zu haben in der 


Fehlauer in Thorn. geiuht Liſcherſtr. BI. part. Geſchäſtsſtelle der „Chorner Preſſe“. Nr. 8 „ Plafond-, Korridor⸗ und Flur Tapeten. Operette in 3 Akten von Si 
i Arreſt mit Anzeige⸗ St 5 5 in Fi beſſeres Formulare Nr. 9 „76!!! 7 re amp er „ art a“ 
U u g + abr 
5 ubenm en enhlä 1900 2 goldene Medaillen! Nichtmitglieb des Vereins d . duet 
20. „Seplember 1002. mit 550 Aa l, 25 Baukostenanschlägen und Eye Tach ſcher Tapetenſabrikanten IB 20 ble, 2 1 den 3 be Mts., 
umeldefr 3 zum rau Major Scholtz, orn, . nachmitta uhr 
e ee, eee, LEN Volksgarten. Wiener Care d nl 
Erſte Gläubigerverſammlung | an 4 5 8 Mocker. 
und allgemeiner Prüfnugstarmin hohen Soon te een Sad DaB“ Lohnlisten, a Freik et Sonntag den 7. September er. 9 useum. 
Binnen . . eu 2 >. mie, 
vormittags 11 br, Nenftädt. Markt 18. C. Dombrowski“ Buhdrumerei, fang 4 Uhr. * [von 5 Uhr ab nachmittags bis 10 


Anfang ang 4 Uhr. 


Anf h 
en | ©” Bir Schiemann. 
Diuener Lowe DCKBT, j 0 
Jeden Sonntag, „.felchsadle“,  Mocker, 
von hr ab: 
Irossen Hartel,Jankert Pastnaus Balkan, 
mit darauffolgendem Tanz. Am Sonntag den 7. d. M.: 


Hierzu ladet freundlichſt ein 9 1 
der Löwenwirth. 0 ſch 5 
th, 2 kiben ie kl, 


Uhr abends: 


5 
Grosses Tanzkränzehen, 
Militär hat keinen Zutritt. 

Ein freundl. Vorderzimmer, ffir 

1 auch 2 Herreu, ſofort zu verm. 


Jakobſtraßte 9. II. I. 
Entlaufen 


kleiner, ſchwarzer Teckel. Gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben 


Täglicher al nde: 
Täglicher Kalender. 


Termiuszimmer Nr. 22 des 
eſigen Amtsgerichts. 
horn den 4. September 1902. 


ueller, 
Gerichtsſchreiber des königlichen 
Amtsgerichts. 


Katharinenſtraße 1. 


Mithekontrakts Formulare 
Mieths- Quittungshücher 


mit vorgedruckten Kontrakt 
ſind zu haben. 
6. Dombrowski sche Buchdruckerei. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 


Mehrere gute Mischen 


finden in Warſchau bei hohem Lohn 
Stellung. L. Totzke, 


Geſindevermietherin, Bäckerſtr. 29. 


Suche per 15. September 
eine tüchtige und ſanbere 


Aufwarte frau. 


Heinrich Netz. 
aurer 
mit guten Zeuguniſſen ſucht Arbeit 


Ueber das Vermögen des 
Zigarrenhändlers Johann Skrzyp- 
> in Thorn, Heilig:geiftitraße 

„ iſt am 


N September 1902, 


nachmittags 6 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 


onkursverwalter Kaufmann 5 in der zu vermiethen Bapderftenfie 2. 2 7 Ausſchießen von 1 Hammel, A 
Robert Goewe in Thorn, JJ esehä , 80 le hell- Gänſen, Enten u. Hühnern. 02 3 8 83 
„Offener Arreſt mit Anzeigefriſt £ Wohnung von 3 Bimmern, Küche 9 l Es ladet ergebenſt ein 23 5 * 1 8 
is Ein Tiſchlergeſelle un Ausense in der J. Clage, von und Irkundenhücher G. Gwosdz. 5 & 8 F S 
20. September 1902. ten fofort einteeien sei _ 5 e De ee 5. | Die vorjhuiftsmäßigen r | 
en e dum — Ace, Sd. dor de 8 ed für eſchäfts er See 41516448 1920 
5 F Mocker, Lindenſtr. 11. ie von mir 6 1 Perſonen, die fremde Rechtsan⸗ 6 ſch f h 90 | 
7 T Wohnung, 3 Zimmer, große ſchöne . : 2122 23 24 25 26 27 
27. Seplember 1002, Maler t | en An rei er ace und Huber Leſoiſſcherſtr. iſt gelegenheiten und bei den ür 28 29 30 2 — 
Erſte Gläubigerverſammlung und 5 wahrzunehmende Geſchäfte be f 
und allgemeiner Brüfnngstermin | finden ſogleich Arbeit bei 2 e ee Näh. ſorgen, liefert in beliebiger Stärke Geſindevermiether u Stellen 2 Oktober 5 67 ı 2 13 11 
im 2. ober 400, 3 üer . Age. ville 1 
wa 10, Us, Gerriänfil. verh, Yuftder, Familtenwohnun Ferdehull u. Bagenrenile 
erminszimmer Nr. 22 des 5 N ß, N liefert in beliebiger Stärke 27 28 29 30 31 — 
15 e = „get Hartl 1 il 15 eräumig und ſchön, Mocker, Thorner⸗ klͤe I l. agentemile C.Dombrowski'*"Baddruderei, Novbr. — = 7 5 0 7 5 
orn den er. uber 1902. | auf dem Lande thätig war, ſucht von] ſtraße, i een er 8. 18. zu verm. Max Pünchera. Katharinenſtraſſe 1. 9101112131415 
Gerichtsſchreiber des königlichen eier Feigen Se e eine Wohnung für 11 1 Pferdeſtall Meine Beamtenwohnung Hierzu 2 Beilagen, illnſtrirtes 
Amtsgerichts. Bergſtraße 29. verm. E. Peting, Gerechteſtr. 6. zu vermiethen Culmerſtraßſe 12. zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13. | Unterhaltungsblatt. * 
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Druck und Verlaa von C. Pombrows li in Thorn. 


fi Vereinigung alter 


— 


1. Beilage zu Nr. 210 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 7. September 1902. 


Die Kaiſertage in Poſen. 

Das Kaiſerpaar hat mit dem Kronprinzen 
am Freitag Mittag die Stadt Poſen wieder 
verlaſſen und iſt mit Sonderzug nach dem 
Neuen Palais bei Potsdam gefahren. Der 
kaiſerliche Wagen wurde von einer Eskorte 
reitender Jäger begleitet. Auf den Straßen 
hatte eine gewaltige Menſchenmenge ſich auf⸗ 
geſtellt. Ebenſo waren die großen Tribünen 
am Berliner Thor dicht beſetzt. Das Kaiſer⸗ 
paar wurde ee laut jubelnden 

urufen ſtürmiſch begrüßt. 

5 Im einzelnen wird über die Abreiſe noch 
gemeldet: Um 11¼ Uhr fuhr der Kaiſer 
vom Generalkommando nach der Sailer 
Wilhelm⸗Bibliothek, wo er vom Oberpräſi⸗ 
denten und den Spitzen der Verwaltung em⸗ 
pfangen wurde. Die Abfahrt des Kaiſer⸗ 
paares zum Bahnhof erfolgte vom General⸗ 
kommando um 11 Uhr 50 Min. Vorher 
hatte ſich der Kronprinz, begleitet von den 
Hurrahs der ſpalierbildenden Bevölkerung 
zur Bahn begeben. Hierauf folgte das 
Kaiſerpaar, überall von dem ſtürmiſchen 
Jubel der Bevölkerung begrüßt. Auf dem 
Bahnhof waren auweſend der kommandirende 
General von Stülpuagel mit der geſammten 
Generalität, der Oberpräſident von Bitter, 
Oberbürgermeiſter Witting, Polizeipräſident 
von Hellmann. Der Kaiſer zog den Ober⸗ 
präſident ins Geſpräch und unterhielt ſich 
ängere Zeit auf das huldvollſte mit dem 
Oberbürgermeiſter, dieſem für den Empfang 
ſeitens der Bevölkerung dankend. Alsdann 
wandte ſich der Kaiſer an den Poli eipräſi⸗ 
denten, dem er ſeine Befriedigung über die 
getroffenen Anordnungen ausſprach. Unter 
den Hurrahs der Anweſenden ſetzte ſich der 
Zug punkt 12 Uhr in Bewegung. 

Ueber den Beſuch der Kaiſerin in der 
katholiſchen Krankenanſtalt der Barmherzigen 
Schweſtern am Donnerſtag Nachmittag wird 
noch bekannt: Der Erzbiſchof begrüßte die 
Kaiſerin am Eingange des Hanſes und ge⸗ 
leitete fie mit der aus Culm eingetroffenen 
Generaloberin in den Saal. Der Erzbiſchof 
ſprach hier den Dank für den Beſuch der 
Kaiſerin ans, die in hingebender Liebe für 
alle ihre Landeskinder ein Vorbild im Dienſte 
des Heilandes ſei und deren Thätigkeit von 
allen mit tiefſtem Dank empfunden werden 
müßte. Als die Kaiferin nach längerem Auf⸗ 
enthalt das Krankenhaus verließ, verabſchie⸗ 
dete ſich der Erzbiſchof mit Worten wärmſten 
und tiefſten Dankes. 

Oberbürgermeiſter Witting hat nach⸗ 
ſtehende Bekauntmachung erlaſſen: Se. Ma⸗ 
jeftät der Kaiſer und König hat mich in 
überaus gnädigen Worten zu bauftragen 
geruht, der Bürgerſchaft Poſens nochmals 
Kaiſerlichen Dank und huldvollſte Anerkennung 
für den ſchönen Empfang und für die von 
echt vaterländiſchem Empfinden getragene 
Aufnahme auszuſprechen. Das erlauchte 
Kaiſerpaar habe ſich in unſeren Mauern 
wohl gefühlt und ſcheide von uns mit dem 
Bewußtſein froh verlebter Tage voll Feſtes⸗ 
glanz und patriotiſcher Erhebung. Des mir 


Berliner Wochenplauderei. 


achdruck verboten.) 


— N 

Das Rieſenkaleidoſkop der deutſchen Me⸗ 
tropole zeigte in der vorübergerauſchten Feſt⸗ 
zeit, anläßlich des Beſuches des italieniſchen 
Königs Viktor Emannel, was es an farbigen, 
ſchillernden Bildern, glänzenden Augenblicks⸗ 
bildern in immer neuen Variationen hervor⸗ 
zauberte. Dankbaren Stoff boten die Feſttage 
für alle Reporter nach der „todten Saiſon“. 
Die Sonne war mitgekommen aus dem 
Süden und funkelte und ſtrahlte am Einzugs⸗ 
tage des hohen italieniſchen Königsgaſtes, be⸗ 
gleitete die Parade und die meiſten der ver⸗ 
anſtalteten Feſtlichkeiten in Berlin und Pots⸗ 
dam. Wohl nur um das Licht noch heller 
leuchten zu laſſen, kamen die ſchwarzen 
Wolken, und nach allem Jubel und Glanz 
ſtürmte, blitzte und donnerte es dazwiſchen, 
gründlich wurden die Zuſchauerſchaaren bes 
ſonders in Potsdam am Abſchiedsabend aus⸗ 
gewaſchen, aber ſie hielten muthig Stand 
und ſchlürften den Becher des Genuſſes mit 
Humor zu Ende. Vorüber nun alles; fort⸗ 
gezogen das Feſtmeteor, aber das „goldene 
Thor“ blinkt noch in ſeinem Schmuck; Gold 
iſt in Umlauf geſetzt in der dentſchen Reichs⸗ 
hauptſtadt! Ein rieſiger Fremdenzufluß er⸗ 
freute die Wirthe und die Kaufleute; ver⸗ 
zehrt iſt geuug, und unzähligen Flaſchen 
wurde der Hals gebrochen. Die „Bräus“ 
konnten kaum ſo ſchnell das köſtliche, braune 
Naß verzapfen, wie es von den ausgetrockneten 
Kehlen gewünſcht wurde. Es flutete und 


gewordenen allerhöchſten Auftrages entledige 
ich mich hiermit freudigen und bewegten 
Herzens. 


Provinzial nachrichten. 

Schönſee, 6. September. (Falſche Meldung.) 
Die Meldung, daß auf dem hieſigen Bahuhofe uur 
mit knapper Moth der Zuſammenſtoß eines Güter⸗ 
zuges mit einem Militärtransportzuge verhütet 
worden iſt, wird uns von amtlicher Seite als 
jeder thatſächlichen Unterlage entbehrend bezeichnet. 
Wir müſſen unſere Korreſpondenten in der 
Provinz Dringend erſuchen, uns nur wohlverbürgte 
Nachrichten zu übermitteln, da es uns ja meiſtens 
nicht möglich iſt, dieſe Nachrichten auf ihre Richtig⸗ 
keit hin zu kontroliren. A 

Naſtenburg, 2. September. (Erhöhte Fleiſch⸗ 
preiſe.) Die hieſige Fleiſcherinnung hat beſchloſſen, 
die Preiſe für Wurſtwaren um je 10 Pf. pro Pfd. 
zu erhöhen. 

Königsberg, 3. September. (Eine heftige Gas⸗ 
exploſion) ereignete ſich heute Vormittag im Keller 
des Hauſes Bergplatz 13/14. Ju einem Neben⸗ 
raum der Buch- und Papierhaudlung von Knopp 
u. Nie hatte man am Dienſtag eine Gaseinrich⸗ 
tung verlegt. Heute früh verſpürte mau im Hauſe 
einen auffälligen Gasgeruch. Knopp begab ſich 
mit dem Faktor Schreiber in den Keller. Nach 
der einen Behauptung infolge von Kurzſchluß an 
der gleichfalls durch den Keller laufenden elek⸗ 
triſchen Leitung, nach der anderen, weil der Fak⸗ 
tor mit ſeinem Licht einer ſchadhaften Stelle am 
Gasrohr zu nahe kam, erfolgten kurz hinterein⸗ 
ander zwei ſtarke Exploſionen. Der Luftdruck war 
ſo ſtark, daß ſämmtliche Fenſter des Kellers und 
einige im Erdgeſchoß eingedrückt wurden. Herr 
Kuopp hat im Geſicht erhebliche, an beiden 
Händen äußerſt ſchwere Brandwunden davonge⸗ 
tragen. Der Faktor iſt ebenfalls verletzt. 

Gumbinnen, 3. September. (Von einem Füllen 
erſchlagen.) Auf dem Füllenmarkt verunglückte 
geſtern Nachmittag der 66 Jahre alte Arbeiter 
Keller von hier. Er erhielt von einem Füllen 
einen ſo heftigen Hufſchlag unter das Kinn, daß 
er rücklings mit dem Kopfe auf das Steinpflaſter 
ſiel. In einer halben Stunde verſtarb der Un⸗ 


glückliche. 
Coadjuthen i. Oſtpr., 3. September. (Markt- 
8a 2915 ra demnächſt unſer Oertchen 


der Hauptſtadt Königsberg voran: wir kriegen 
unjere Markthallen. Im Laufe dieſer Woche iſt 
mit dem Ban begonnen worden. Die Ausführung 
leitet Herr Bauunternehmer Noah⸗Meiſchlanken. 

Koſten, 3. September. (Die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung zur Turnhalle) des hieſigen Mäuner⸗ 
turnvereins fand vorgeſtern unter Theilnahme der 
hieſigen deutſchen Vereine ſtatt. 


Von den großen 


Thorner Kommunalprojekten 
iſt das Projekt der Erbauung eines Zentral ⸗ 
bahnhofs bei Weißhof, mit dem das Projekt 
einer zweiten Weichſelbrücke verbunden 
war, in der Hauptſache als gefallen zu betrachten. 
Dieſes Projekt, welches bekanntlich die Handels» 
kammer Thorn für eine gründliche Verbeſſernn 
unſerer ganzen Bahnhofsverhältniſſe vorſchlug, i 
an den großen techniſchen Schwierigkeiten und an 
den Koſten, die ſich anf Millionen belaufen, ge⸗ 
ſcheitert. Die Millionen will oder kann die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung zurzeit nicht aufwenden, ſie will 
ſich darauf beſchränken, die Einrichtungen auf dem 
Hauptbahnhofe zu verheſſern, eine zweite Weichſel⸗ 
brücke zur beſſeren Verbindung der Stadt mit 
dem Hauptbahnhofe au erbauen und den Bahnhof 
Mocker auch mit Rückſicht auf den Güterverkehr 
Thorus zu vergrößern. Es verlautet beſtimmt, 
daß dies nunmehr feſtſteht. An die Verbeſſerung 
und Erweiterung unſerer Bahnhofsverhältuiſſe 
wird man ja gleich gehen und es iſt auch ſchon 
der Anfang damit gemacht, aber auch zu der 
zweiten Weichſelbrüſcke werden wir bald kommen, 
— — — — LTD CI EEE PCR EEE EEE Eon eurem. 
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armen Sommerluft von früh bis ſpät in 
die Nacht. Lachen und friſches Leben pulſirte 
überall. Nicht zum wenigſten dankbar war 
die Jugend, brachte das große, politiſche Er⸗ 
eigniß der Erneuerung des Dreibundes doch 
zwei ſchulfreie Tage. Herrlich, den An⸗ 
ſchauungsunterricht im Feſtgewühl zu er⸗ 
halten, die Kenntniſſe auf ſo amüſante Weiſe 
zu vermehren, und nun wurde noch das vater⸗ 
ländiſche Gefühl erweckt durch die Sedanfeier, 
wieder ein Tag ohne Schulzwaug, der dritte 
in einer einzigen Woche! — Es zogen die 
Lehrer mit den Schülern in den grünen 
Wald, durch Geſang und Spiel wurde ge⸗ 
feiert, was unſer Vaterland groß gemacht 
und Deutſchland eine mächtige Stimme ge⸗ 
geben im Reiche der Völker! — Die Schul⸗ 
jugend iſt ein enormer Faktor in der Welt, 
vorzüglich in der Hauptſtadt, für Handel und 
Gewerbe; man glaubt kaum, welcher Umſatz 
dadurch bedingt, und ſtaunt oft, was findige 
Köpfe ſich ausdenken, Gewinn zu erzielen von 
den fo leicht erregbaren jugendlichen Ge⸗ 
müthern. Angenblicklich übt der „Goldfiſch⸗ 
ſport“ große Anziehung aus; da können die 
Kinder in einem Laden des Stadttheils 
Moabit, wenn ſie drei Hefte kaufen, ein 
lebendes Goldfiſchchen gratis mit heim 
nehmen. Selig erzählen ſich die Kleinen 
dieſe Errungenſchaft und wandern in Schaaren 
in dies beliebte Geſchäft. Die ewigen Buch⸗ 
zeichen, Linjenblätter, Oblaten ꝛc. als Bits 


gabe ſind längſt ein überwundener Stand⸗ 


denn lange kann der Ban derſelben nicht mehr 
hinausgeſchoben werden, da durch die Umwand⸗ 
lung der Thorn — Marienburger Bahn in eine 
Vollbahn die Legung eines zweiten Geleiſes auf 
der vorhandenen Weichſelbrücke dringlich geworden 
iſt, womit dieſe Brücke ganz für den Bahnverkehr 
in Auſpruch genommen würde. Bei der Auf⸗ 
ſtellung des Zentralbahuhofsprojektes ſeitens der 
leitenden ſtädtiſchen Kreiſe war man davon aus⸗ 
gegangen, daß die Jutereſſen der Stadt Thorn es 
erheiſchten, daß die Hauptbahuhofsanlage auf 
das diesſeitige Weichſelufer komme. Auch ſonſt 
iſt in der Bürgerſchaft die Meinung verbreitet, 
daß es ſeinerzeit ein großer Fehler der Stadt ge⸗ 
weſen ſei, daß ſie beim Ban der Bahnſtrecke 
den Hauptbahnhof auf die linke Weichſelſeite legen 
ließ, welcher Fehler jetzt wieder gut gemacht wer⸗ 
den müſſe. Es ſcheint nus aber doch recht zweifel⸗ 
haft, ob dieſe Meinung richtig iſt, wir möchten 
vielmehr nach genauer Prüfung der ganzen Sach⸗ 
lage zu der Aunahme neigen, daß ſich bei der 
Anlage des Hauptbahnhofs auf dem fenſeitigen 
Weichſelufer die Intereſſen der Bahn, zu denen 
auch noch die der Militärverwaltung kommen, 
durchaus mit den Intereſſen der Stadt decken 
können, wenn letztere in vollem Maße drüben 
ansgenutzt werden, was allerdings bisher nicht 
der Fall geweſen iſt. Liegt die Sache aber ſo und 
läßt ſich weiter zugeben, daß die Thorner Bahn-. 
hofsverhältniſſe nach der Verbeſſerung, wie fie die 
auskömmlich fein 
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n orn vermehren, we 
der Eutfernung des a of von der 
Weichſel die Bahnanſchluß ſuchenden 
Induſtrieetabliſſements weit ab von der Weichſel 
liegen würden? Es würde ſonach ein Zentral⸗ 
bahnhof bei Weißhof nicht das Mittel ſein, die 
Induſtrie in Thorn zu vermehren. Um dazu zu 
kommen, müßten wir einen anderen Weg wählen, 
von welchem nachfolgend die Rede ſein ſoll. 

„Dem gleichen Zweck wie der Zeutralbahnhof 
bei Weißhof ſoll auch der projektirte Holzhafen 
bei Korzenieec dienen, von dem man eine Ver⸗ 
mehrung der Holzinduſtrie erhofft. Auch hier 
handelt es ſich um ein Millionenprojekt, das 
gleichfalls aus der Anregung der Handelskammer 
hervorgegangen iſt. Die Koſten des Holzhafens 
ſind auf drei Millionen veranſchlagt. Davon will 
der Staat 1½ Millionen aufbringen und die 
andere Hälfte ſoll von den Intereſſenten mit 


—— nenn nn near mn nmer sm mann ensure 
punkt, aber ein lebendes, ſchillerndes Fiſchchen 
oder ein zappelnder Molch übt unſagbaren 
Reiz aus, und überall bilden ſie die Grund⸗ 
lage für ein Miniatur⸗Aquarium in höchſt 
origineller Faſſung in den Kinderzimmern. 
— Eine für die Kinderwelt beſonders wichtige 
und in ganz Berlin bekannte und geſchätzte 
Perſönlichkeit, Kommerzienrath C. Bolle, 
feierte am Montag ſeinen 70. Geburtstag. 
Höchſt intereſſant iſt der Lebensweg dieſes 
thatkräftigen, unternehmenden Mannes; aus 
kleinen Anfängen hat er ſich emporgeſchwungen, 
und bildet fein eigenftes Unternehmen, Berlin 
mit Milch zu verſorgen, ein abgeſchloſſenes, 
kleines Reich für ſich im Großſtadtbetriebe. 
Mit drei Verkaufswagen begonnen, iſt jetzt 
ein Tagesumſatz von etwa 100000 Liter 
Milch erzielt. Ein Berliner Straßenbild 
ohne Bollewagen nicht denkbar! Der Klingel- 
junge winkt aus den ſüßen Morgenträumereien, 
die weißen, ſauberen Wagen find bald um⸗ 
drängt von begehrenden Frauen und Mädchen, 
Milch, Sahne, Butter und Käſe werden ver⸗ 
abreicht, im Sommer auf Eis in gutem Zu⸗ 
ſtand erhalten, im Winter mit heißem Waſſer 
vor dem Frieren bewahrt. In der Morgen⸗ 
frühe bringen Kähne die Milch von den 
Meiereien, und das großartig eingerichtete 
Etabliſſement von Bolle in Moabit iſt eine 
Sehenswürdigkeit Berlins, in den dazu be⸗ 
ſtimmten Stunden von Fremden und Ein⸗ 
heimiſchen auf das eifrigſte beſucht, und alle 
mit den Errungenſchaften der Nenzeit immer 
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1500 Aktien zu 1000 Mark aufgebracht werden. 

Der Hafen, der bei der Korzeniecer Kämpe erbaut 

wird, ſoll die Größe haben, daß er 230 Traften 

aufnehmen kann; man nimmt an, daß im 

Sommer 160 und im Winter 50 Traften lagern 

werden. Das Lagergeld ſoll pro Woche 30 Mark 

betragen. Für die Verziunſung und Amortiſation des 

Aktienkapitals ꝛc. rechnet man auf eine Lagergeld⸗ 

einnahme von 164,000 Mk. Da der Staat ſeine 

1½ Millionen zu geben ſchon erklärt hat, liegt 

es nur noch daran, daß die Intereſſenten die 

andere Hälfte zeichnen, dann kann ſchon am 
1. April nächſten Jahres mit dem Bau begonnen 
werden. Auf ein Erſuchen der Staatsregierung 
hat die Stadt die Bürgſchaft für das Zeichnungs⸗ 
kapital der Jutereſſenten übernommen welches 
etwa nicht zur Einzahlung kommen ſollte. Eine 
finanzielle Betheiligung der Stadt an dem Unter 

nehmen kann weiter noch auf zwei Arten in 
Frage kommen: Die Stadt kann auch ſelbſt 

einen Aktienautheil zeichnen und kaun ferner in 
die Lage kommen, einen jährlichen Zuſchuß zum 
Hafenetat leiſten zu müſſen, wenn die Lagergeld⸗ 
einnahme nicht groß genng iſt. Bei der großen 
Bedeutung, welche auch dieſes Projekt hat, möchten 
wir daſſelbe ebenfalls nochmals daraufhin prilfen, 
wie ſich die Zweckmäßigkeit und Rentabilität der 
Aulage ſtellt und welchen Nutzen die Stadt Thorn 
von dem Holzhafen, wie er geplant iſt, zu er⸗ 
warten hat. Wir nehmen an, daß man den Holz⸗ 
hafen in erſter Linie deshalb will, weil wir, wie ge⸗ 
ſagt, unſere Holzinduſtrie vermehren wollen. Wenn 
der Hafen für die Holzhändler, alſo zumeiſt für 
Ausländer, den Vortheil haben wird, daß das 
Lagern ihrer Traften in einem Holzhafen ihnen 
die erwünſchte Möglichkeit giebt, eine beſſere 
Konjunktur abzuwarten, fo ſpricht das uur injge 
fern mit, als wir am Lagern intereſſirt ſind. Für 
die Zweckmäßigkeit und Rentabilität des Hafen⸗ 
unternehmens wäre alſo die Frage: wird das her⸗ 
uuterkommende Holz in dem Hafen unterhalb 
Thorus, bei Korzeniec lagern? Dieſe Frage iſt 
bisher immer bejaht worden und noch in der 
Stadtverordnetenſitzung, in welcher über die Bürg⸗ 
ſchaft der Stadt für das Zeichnungskapital zum 
Hafenbau beſchloſſen wurde, äußerte ein Stadt⸗ 
verordneter, es werde nicht eine Traft au 
unſerem Holzhafen vorbeiſchwimmen. Uns ſcheint 
dieſe Frage in ſolchem Umfange keineswegs ſicher. 
Bei Schulitz hat ſich eine großartige Holzinduſtrie 
entwickelt, wie fie jo. groß kein anderer Weichſel⸗ 
platz noch wird gewinnen können, und dabei hat 
Schulitz keinen Holzhafen. Die Schulitzer Holz⸗ 
werke werden aber einen Holzhafen auch Weitere 
hin nicht nöthig haben und würden keineswegs 
etwa auf den Thorner Hafen augewieſen ſein, 
denn ſie kaufen ihr Hols nicht etwa erſt hier von 
den galiziſchen und polnischen Holzhändlern oder 
ihren Kommiſſionären, ſondern beſorgen den Ein⸗ 
kauf direkt in Polen und Galizien und von dort 
ans ſchwimmt das Holz fo ab, wie ſie disponiren. 
Ebenſo würden diejenigen Holzinduſtriewerke beim 


„JGinkauf verfahren, die etwa bei Thorn entſtehen, 


das liegt doch auf der Hand; ſie würden ihren 
Bedarf doch nicht mit Holz decken, das einen 
Lagergeldaufſchlag erhalten hat. Wir haben 
unterhalb einen Holzhafen bei Brahemünde, aber 
nicht am Holahafen, ſondern an der Brahe bes 
uden ſich die Brabemünder Holzwerke, wo fie 
ebenfalls wie in Schufitz dirert aus dem Waſſer 
das Holz nehmen Im Brahemiünder Hafen werden 
die Traften nur kanalmäßig zurechtgelegt für die 
Weiterbeförderung durch den Bromberger Kanal. 
Nun kämen noch die Traften der Holzhändler für 
die Hafenlagerung inbetracht, aber auch die Holz⸗ 
händler in Polen und Galizien arbeiten gente 
anders als früher, um bei der Lage des Holz⸗ 
marktes noch zu einem genügend hohen Verdienſt 
zu kommen, ſie laſſen heute ihre Traften nicht 
alle mehr aufs Ungewiſſe ſchwimmen, ſondern 
auch ſie ſuchen ſoviel wie möglich von vornherein 
zu disponiren; fie werden die Lagergeldſpeſen 
ſparen ſoviel . können. Zu vermeiden würden 
ſie ja nicht bei Hochwaſſer ꝛc. ſein, dann würden 
unterwegs befindliche Traften gern Schutz in 
— . e . _ ——_—._ | 


größte Intereſſe. — Kommerzienrath Bolle 
iſt ein fürſorgender Vater für ſeine Be⸗ 
amten und Arbeiter und hat im Laufe der 
Zeit eine Reihe eigenartiger Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen eingeführt. Eigene Kirche, eigene 
Muſikkapelle, eigene Schule und ein großes 
Ferienheim im Dorfe Milow, bei Rathenow, 
feinem Geburtsorte. Auf eine geſegnete 
Arbeitszeit, auf anerkennende Ehrungen konnte 
das Geburtstagskind mit Recht und Be⸗ 
friedigung zurückblicken, und hoffentlich winkt 
auch ein freundlicher Lebensabend dem that⸗ 
kräftigen Manne! — Mit Beſorgniß haben 
die Berliner ihren berühmten Ehrenbürger 
Geheimrath Rudolf Virchow wieder in ſein 
Heim einziehen ſehen, leider in ſehr ge⸗ 
ſchwächtem Zuſtande iſt er in einem bes 
ſonderen Krankenwagen nach Berlin gebracht; 
langſam, langſam ſchwindet die Kraft, die 
Natur fordert ihr Recht, und doch iſt es ſo 
unſagbar traurig, das Vergehen und Scheiden 
zu beobachten. — Herbſtgedanken kommen mit 
den fallenden Blättern, und auch wieder 
bringt andererſeits der Herbſt eine geſteigerte 
Thätigkeit auf allen Gebieten. Anmeldungen 
und Abmeldungen in den Schulen, Akademien, 
Kouſervatorien, in den Bureaus und Ge⸗ 
ſchäften ſind die Parole des Tages. Schon 
ſind die Konfirmationsfeiern der einzelnen 
Kirchen beſtimmt, und dann heißt es hinein 
in den Kampf des Lebens, die Berufswahl 
muß getroffen werden! In der guten, alten 
Zeit betraf dieſe ja nur die Söhne des 


noch verbeſſerten Einrichtungen erregen das] Hanſes, aber die Neuzeit verlangt auch jetzt 


einem nahen Holzhafen ſuchen, aber ſo bedeutend 


würde die Einnahme daraus nicht fein und all⸗ ſt 


jährlich wäre auf ſie auch nicht zu rechnen. Wenn 
der Holzhafen den ausländiſchen Holzhändlern 
Gelegenheit giebt, eine beſſere Konjunktur des 
Holzmarktes abzuwarten, ſo würden von dieſem 
Vortheil unſere Holzabnehmer nichts haben, denn 
im deren Intereſſe läge es, wenn ihnen die 
günſtiaſten Bedingungen blieben. So würde der 
Holzhafen der Holzinduſtrie und den Holzab⸗ 
nehmern kaum noch etwas bringen zu dem Vor⸗ 
theil, den Thorn als der dem Produktionslaude 
am nächſten liegende Weichielplag ſowieſo ſchon 
dat. Schon bei den gegenwärkigen Verhältniſſen 
des Weichſelholzverkehrs muß eine ausreichende 
Benntzung und damit die Rentabilität des Thorner 
Holzhafeus zweifelhaft erſcheinen, die Zweifel ver⸗ 
mehren ſich aber noch, wenn man erwägt, daß der 
profektirte Weichſelkaugl Wloclawek⸗Kouin, den 
eine ruſſiſch⸗deutſche Geſellſchaft bauen will, einen 
Theil des Weichſelholzverkehrs von der Strecke 
Wloclawek⸗Thoru ablenken wird. Es trifft ſich 
merkwürdig, daß dieſes Kanalprojekt mit der Aus⸗ 
führung des Thorner Holzhafeuprofekts zuſammen⸗ 
fällt. Für das Kanalprojekt Wloclawek⸗Konin in⸗ 
tereſſirt ſich n. a. die bekaunte Firma Berliner Holz- 
komptoir. die auf dem Holzmarkte eine führende 
Rolle ſpielt, während noch nicht bekannt geworden 
ift, daß ſich hervorragendere Holzfirmen für das 
Thorner Holzhafenprofekt intereſſtren. Was nun 
den Nutzen des Holzhafens aulaugt, jo iſt dieſer 
ſehr hoch veranſchlagt; man glaubt, daß Thorn 
durch den Holzhafen den erſehuten wirthſchaft⸗ 
lichen Aufſchwung erhalten wird, weßhalb man 
a auch nicht ſcheuen will, eventuell große 
beinmiäre Opfer ſeitens der Stadt zu bringen. 
Ausbleiben würde der Nutzen natürlich, wenn das 
Holzhafenunternehmen fehlſchlüge, wir find aber 
Baar in Zweifel, ob ein erheblicher Nutzen der 
adt zu Gute käme, ſelbſt weun das Hafenunter⸗ 
nehmen auch einigermaßen ginge. Es läßt ſi 
nicht verfehlen, daß Korzenier zuweit von Thorn 
entfernt liegt. Die Eingemeindung des Holz ⸗ 
hafenterrains in Thorn, womit man als mit 
ztwas Selbſtverſtändlichem gerechnet hat, wird 
ch nicht verwirklichen, da der Landkreis Thorn 
darin nicht willigen dürfte. Die gute Stenerein⸗ 
nahme aus dem Unternehmen läßt ſich der Land⸗ 
kreis nicht entgehen und ein Zwang kann auf ihn 
nicht ausgeübt werden. Und wenn ſich bei dem 
Holzhafen eine kleine Kolonie bildete oder durch 
bie Errichtung von Induſtriewerken ein neuer Ort 
entſtände — wie will man da mit Sicherheit vor⸗ 
gusſagen daß immer Thorn der Nutzen direkt zu⸗ 
fließen würde? Dagegen iſt ſicher, daß ein Theil 
des bisherigen lokalen Weichſelverkehrs durch den 
Holzhafen von Thorn nach Korzeniee herunterge⸗ 
zogen würde, was ein Verluſt wäre. Nachdem 
der Staat ſich bereit erklärt, die Hälfte der Bau⸗ 
koſten des Holzhafeus zu übernehmen, kam es 
darauf au, in welcher Höhe die Beträge von den 
Jntereſſenten gezeichuet würden. Wie nun ver⸗ 
lautet, ſoll bisher das Ergebuſß der Zeichuungen 
ein recht niedriges fein, man ſpricht von 100000 
Mark, während 1500 000 Mark aufzubringen ſind. 
ieſes Erge niß iſt geeignet ſehr zu enttänſchen; 
man muß ſich fragen: weun ſich das Jntereſſe der 
betheiligten Kreiſe jo ſchwach bethätigt, wie kaun 
man da in denſelben überzeugt davon ſein, daß 
der Holzhafen für den Holzhandel jo nothwendig 
und nützlich iſt als es dargeſtellt wird. Der 
Finanzürung des Unternehmens ſtellen ſich damit 
weitere große Schwierigkeiten entgegen, noch nach⸗ 
dem man die eigentlichen Schwierigkeiten mit der 
Bereitwilliakeit der Staatsregierung zur Ueber⸗ 
nahme von 1¼ Millionen überwunden zu haben 
glaubte. Wenn aus den Zeichnungen der Jnter⸗ 
eſſenten nicht mehr herauskommt — was ſoll 
daun werden? Droht nicht die Möglichkeit, daß 
die Staatsregierung bon dem Unternehmen zurück⸗ 
tritt, oder ſoll etwa die Stadt die anderen 1%, 
Millionen ſognt wie ganz auf ihre Kappe 
nehmen? Das wäre doch ein ſchweres Wagulß 
gugeſichts der Ausſichten für die Reutabilität und 
Nützlichkeit des Unternehmens, wie fie ſich in 
Wirklichkeit nach unſerer Beleuchtung der Sache 
9 Kann die Stadt Thorn 1½ Mil⸗ 
ionen verlieren, hat ſie's dazu? Wir verkennen 
nicht, wie anerfennenswerth die Bemühungen 
Hud. Thorn zu einem wirthſchaftlichen Aufſchwung 
& verhelfen, aber gerade weil die Kommune 
horn es nöthig hat, etwas zu gewinnen, deßhalb 
muß fie ſehr vorſichtig fein, ftatt deſſen nicht noch 
ewas zu verlieren. Um die letzteren Aus⸗ 
führungen zuſammenzufaſſen, möchten wir jagen: 
Das Kapital für deu Holshafen kommt anſchei⸗ 
nend nicht zuſammen, kommt es aber zuſammen, 
fo wird der Hafen nicht rentiren, und wird er 
zenticen, fo wird er trotzdem nur einen kleinen 
Nutzen für die Stadt Thorn ſelbſt bringen, der zu 
S Ew „„ 


gebieteriſch für die Töchter, daß fie befähigt 
find, allein, durch eigene Kraft und Keuntniß 
den Stürmen trotzen und ſicher ſich durch⸗ 
zuringen. Immer neue Gebiete erſchließen 
ſich der weiblichen Thätigkeit, aber lernen 
müſſen ſie tüchtig und ſollen durch Gym⸗ 
naſialbildung vorbereitet werden, die „höheren 
Töchter“ weiſen eine zu lückenhafte Vor⸗ 
bildung auf. — Jetzt ſind wieder 17 Abi⸗ 
turientiunen bereit, im königl. Luiſen⸗Gym⸗ 
naſium ſich der Abiturientenprüfung zu 
unterziehen. Der Hang, ſich zu bilden, zu 
lernen und vorwärts zu ſtreben, macht ſich 
immer mehr bemerkbar in allen Schichten der 
Bevölkerung und findet überall regſte Unter: 
ſtützung. Auch für die Stiefkinder, für die 
Euterbten, für die Blinden und die Taub⸗ 
ſtummen wird auf's beſte geſorgt durch ge⸗ 
eigneten Unterricht. Kürzlich tagte hier in 
Berlin ein Kongreß, der alle Mittel und 
Wege zu Verbeſſerungen im Unterricht, der 
Seelſorge und Anlage von eigenen Heims 
beſprach und einrichten will. — Ein nicht zu 
unterſchätzendes Mittel zur Bildung bleibt 
das Theater; natürlich unter erziehlicher 
Koutrole, denn ſonſt locken die ſtrahlenden 
Irrlichter in den Abgrund. Nun, mit dem 
September ſind ſie wohl auch alle eröffnet, 
die vielen, vielen Theater der Berliner Me⸗ 
tropole, es kann die Jagd nach dem Glück, 
dem Erfolg, dem kliugenden Gewinn wieder 
beo:iuen für die Winter⸗Saiſon! H. H. 


ch] verarbeiteten Materials vom 


den großen Anlagekoſten nicht im Verhältniß 
eht. Wenn man der Großartigkeit und Be⸗ 
deutung der Holsinduſtriewerke hei Schulitz über⸗ 
ſchaut. wo die Lager des verarbeitenden Materials 
Millionen und Millionen an Werth haben, dann 
wird man doch etwas bänglich wegen des Effekts, 
den da ein Holzhafen bei Thorn noch haben kaun. 
So groß kaun er kaum fein, daß ſich in der pro⸗ 
jektirten Weiſe die Aufwendung von drei Mil⸗ 
lionen rechtfertigen ließe. Wir würden von deu 
drei Millionen wahrſcheinlich nur haben, daß ſich 
infolge des Holzhafens ein Dutzend mehr Holz⸗ 
kommiſſionäre den Sommer über hier aufhalten. 
Es ſcheint uns nicht der rechte Weg, wenn man 
verſuchen will, durch einen Holzhafen zu mehr 
Holzinduſtrie zu kommen. Die Thatſache, daß 
Graudenz auch an das Projekt eines Holzhafeus 
gegangen iſt, braucht uns noch nicht in nuſerer 
Holzhafen⸗Idee zu beſtärken, denn es iſt klar, daß 
Graudenz auf das Holzhafenprojekt nur gekommen 
ift, weil es uns nichts voraus laſſen möchte. Bei 
dem nächſten Holzhafen, den wir an der Weichſel 
haben, Brahemünde, iſt die Rentabilität durch den 
beſonderen Zweck geſichert, den dieſer Hafen als 
Einlaufſtation für den Bromberger Kanal hat. 
Uebrigens ſoll der Brahmünder Holzhafen jetzt er⸗ 
weitert werden, wofür der Reichskanzler der Stadt 
Bromberg jeine Unterſtitzung zugeſichert hat, — 
muß dies das Bedürfuiß für einen Holzhafen bei 
Thorn nicht ſchmälern? Daß Thorn jetzt mehr 
Holzinduſtrie zu gewinnen ſucht, iſt ſehr löblich, 
aber wir müſſen uns geſtehen, daß wir damit 
etwas ſpät kommen. gegenüber Schulitz hätten 
wir etwas früher aufſtehen müſſen. Die große 
Holzinduſtrie⸗Anlagen, die ſeit den 70 er Jahren 
in Schulitz eutſtanden ſind, hätten wir hier in 
Thorn haben können, wenn wir auf dem Poſten 
geweſen wären und die gleichen Bedingungen für 
die leichte Herausholung der Hölzer aus dem 
Waſſer und für die koſtenfreie Beförderung des 


Bahn an der geeigneten Stelle geſchaffen hätten. 

Damit kommen wir zu der Frage: Können 
wir auch ohne Holshafen mehr Holzin⸗ 
duſtrie in Thorn ſchaffen? Dieſe Frage läßt ſich 
bejahen. Sicherer als durch einen Holzhafen bei 
Korzeniee kann mehr Holzinduſtrie geſchaffen 
werden, weun wir die Möglichkeit bieten, daß 
Holszinduſtriewerke dicht am Weichſelufer günſtig 
gelegen errichtet werden können unter direkter Ge⸗ 
leisverbindung mit dem Hauptbahnhoſe. Natür⸗ 
lich innerhalb des Weichbildes der Stadt Thorn, 
damit die Stadt Thorn auch den vollen Nutzen 
von der Induſtrievermehrung hat. Beide Bedin⸗ 
gungen find nur am jenſeitigen Weichjelnfer vor⸗ 
handen und dort haben wir in der Bazar⸗ 
kämpe ein Terrain, wie es geeigneter für Holz⸗ 
induſtrie⸗Anlagen kaum zu denken iſt. Von dem 
oberen Theil der Bazarkämpe kann ganz abgeſehen 
werden, er könnte als Park vorläufig erhalten 
bleiben. Die untere Hälfte liegt nicht weniger 
hoch als das Schulitzer Weichſelnfer und groß 
genug iſt fe auch. Wenn wir noch fo viel Holz⸗ 
werke bekämen als die untere Hälfte der Bazar⸗ 
kämpe Raum bietet, könnten wir ganz zufrieden 
ſein. Die polniſche Weichſel könnte als Holalager- 
plätze dienen — da das Hols ſich bei Liegen im 
Waſſer beſſer erhält, würden Holzlagerplätze für 
die Holzinduſtrie ſehr vortheilhaft ſein. Es iſt 
ſehr flaches Ufer an der polniſchen Weichſel, das⸗ 
ſelbe ließe ſich vielleicht ausſtechen, um dadurch 
die Waſſerrinne zu verbreitern, und mit dem ſo 
gewonnenen Boden könnte man die Kämpe pla⸗ 
nireu. Geleisverbindungen ließen ſich leicht nach 
dem Hanptbahnhofe anlegen und ein ſolcher Bahn⸗ 
anſchluß an die Hauptſtrecken hätte anderen Werth 
als ein Bahnauſchluß an eine Nebenbahn wie bei 
Korzeniec, wo nur die projektirte Bahn Thorn⸗ 
Scharnan die Bahnverbindung geben würde. Nichts 
könnte uns auch erwünſchter fein, als zugleich die 
Uferbahn vom diesſeitigen Ufer nach der Bazar⸗ 
kämpe zu legen, um endlich einmal die Uferbahn⸗ 
frage zu einer befriedigenden Löſung zu bringen. 
Die beſtehenden Uferbahnanlagen am diesſeitigen 
Ufer ſind bekanntlich unzuläuglich, auch iſt die 
Ueberführungsgebühr zu hoch. Deshalb ſtrebt die 
Stadt ſchon lauge dahin, daß die Uferbahn Station 
wird. Die Eiſenbahnverwaltung verhält ſich dazu 
aber abſolut ablehnend, da ſie nicht in der Lage 
iſt, die Uferbahnaulagen zu erweitern, was aber 
geſchehen müßte, fobald die Uferbahn Station 
würde, denn ſchon jetzt iſt der Betrieb auf der 
Uferbahn geradezu ein gefährlicher. Alle di 
Schwierigkeiten ließen ſich beſeitigen, wenn man 
die Uferbahn auf die Bazarkämpe verlegt. Die 
Verladung von der Uferbahn in die Weichſelkähne 
würde dort möglich ſein, wenn man ein hölzernes 
Bollwerk am Kämpenuufer aubringt. Daß die Ufer⸗ 
bahnanlagen am diesſeitigen ſchmalen Weichſelufer 
verſchwänden, wäre auch für den übrigen Weichſel⸗ 
verkehr ſehr nöthig Vielleicht könnte dann auch 
etwas für die Weichſelpromenade gethan werden, 
die bis dahin ein frommer Wunſch war. Ober⸗ 
halb der Bazarkämpe würde nach den Podgorzer 
Wieſen genug Terrain für andere Jnduſk rie 
etabliſſements zu haben ſein, da bieten ſich 
Plätze, die ganz ohne Konkurrenz ſind. Allerdings 
kommt man hier auch in den Landkreis, aber das 
läßt ſich nun einmal nicht vermeiden, uach allen 
Seiten der Stadt kommt für indnftrielle Anlagen 
Terrain des Landkreiſes in Frage. Und wenn 
eine Eingemeindung nicht möglich wäre, könnte 
man ſich hier damit tröſten, daß das inbetracht 
kommende Terrain von Podgorz im Rahmen des 
Großthorn Fiegt, das ja mal einſt kommen muß. 
Alſo es iſt am jenſeitigen Weichſelufer Gelände 
für Holzinduſtrie und andere Induſtrie, es find dort 
Plätze von geradezu idealer Lage und man muß 
ſich wirklich wundern, daß bei der Frage der Ver⸗ 
mehrung der Thorner Induſtrie nicht an fie gedacht 
worden iſt. Wie hätten andere Städte ein ſolches 
Gelände ſchon ausgenutzt; hätte man die Bazar⸗ 
kämpe in Danzig, uicht ein Fuß breit wäre davon 
mehr frei. Schon in früheren Jahrhunderten, als 
Thorn die erſte Handelsſtadt an der Weichjel war, 
bat die Bazarkämpe als Stapel⸗ und Verkaufs- 
Hätte den Handelszwecken Thorns gedient, woher 
ja auch der Name ſtammt. Was kaun näher 
liegen, als fie ihrem einſtigen Zwecke zurückzu- 
geben. Die große Weichſelinſen kann von großem 
Werth für die Stadt werden, man dürfte ſie daher 
nicht Länger ungenutzt liegen laſſen. Wir möchten 
daher zur Erwägung geben, ſtatt einer Geſellſchaft 
zum Bau eines Holzhafens bei Korzeniec lieber 
eine Thorner Induſtriegeſellſchaft zu be 
gründen und mit den drei Millionen, die man auf⸗ 
wenden will, die Bedingungen für Induſtrienieder⸗ 
laſſungen auf der Bazarkämpe und am Hauptbahnhof 
zu ſchaffen. Auf dieſem Wege ſcheint uuns bei 


weitem mehr Ausſicht, etwas zu erreichen. Die 
drei Millionen würden wohl auch hierbei aufge⸗ 


Platze nach der f 


braucht werden, deun die Uierbahn, der Gelände⸗ 


aukauf würden große Summen erfordern. Dafür ſt 


würden aber auch nachher aus dem Geländeverkauf 
große Summen einkommen. Und ſicher würde 
ſein, daß der Nutzen einer Vermehrung der Induſtrie 
hier in jeder Beziehung der Stadt Thorn zugute 
käme, worauf es doch ankommt. Die Bazarkämpe 


iſt jetzt zwar militärſiskaliſch, aber ihre militärische ſi 


Bedeutung iſt nicht mehr ſo erheblich, daß ſie nicht 
der Stadt überlaſſen werden könnte. Seitens der 
Strombauverwaltung iſt bekanntlich die Schließung 
der polnischen Weichſel und ihre Zuſchüttung be⸗ 
abſichtigt. Die Schließung am Eingange könnte 
ruhig erfolgen, auch wenn der polniſche Weichſel⸗ 
arm als Holzlagerplätze benutzt wird, und von der 
Zuſchüttung würde mau wohl abſehen können, 
wenn die Bazarkämpe eine jo wichtige Verwendung 
fäude. Alſo eine Vermehrung der Indnſtrie in 
Thorn iſt wohl möglich, aber man muß das jen⸗ 
jeitine Weichſelufer dazu nehmen, und dort das 
nöthige in die Wege leiten und vorbereiten. Die 
Bemühungen der Stadt um Vermehrung der 
Juduſtrie können wohl von Erfolg ſein, und auch 
Holzinduſtriewerke werden wir ſelbſt hente noch 
herbekommen, nur muß die Sache richtig angefaßt 
werden, denn gegenüber den umfangreichen Holz 
induſtrieanlagen in dem nahen Schulitz wird es 
nicht jo leicht ſein, neue Holzwerke hier zu errichten. 

Wir glauben mit dieſer offenen Beſprechung 
der Holzhafeuangelegenheit dem ſtädtiſchen Juter⸗ 
eſſe am beſten zu dienen und beſorgen nicht, daß 
wir demſelben ſchaden könnten. Die Unterſtützung 
des Holzhafenunternehmens durch die Staats⸗ 
regierung ſteht ja bereits ſeſt und wenn die Inter⸗ 
eſſenten von dem Werth der Holzhafenanlage bei 
Korzeniee überzeugt find, werden fie ſich durch eine 
kritiſche Erörterung des Unternehmens nicht 
beirren laſſen. das zu zeichnen, was ſie zeichnen 
wollen. Sind die Einwände, die gegen das Holz⸗ 
bafenprojekt vorgebracht werden, zu widerlegen, 
o wird man mit umſo größerem Vertrauen der 
Verwirklichung des Unternehmens entgegenſehen. 
Audererſeits aber kann durch eine gründliche Be⸗ 
leuchtung der Sachlage vorgebeugt werden, daß 
man mit dem ganzen Projekt eine mehr oder 
minder große Enttäuſchung erlebt. Es verlantet, 


daß man in Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗ d 


kreiſen geneigt ſein ſoll, die ganzen 1¼ Millionen, 
die noch fehlen, auf die Stadt zu übernehmen. Da 
will die ganze Holzhaſenfrage doch noch ſehr über⸗ 
legt ſein. Wir haben erſt eine Millionenanleihe 
aufgenommen und werden noch Millionen für den 
Ankauf des durch die Milderung der Rayon⸗ 
beſchränkungen freiwerdenden Feſtungsgeläudes 
brauchen. Würde man die 1¼ Millionen für eine 
Thorner Induſtriegeſellſchaft aufwenden, ſo würde 
uus ein Riſiko ſoaut wie ausgeſchloſſen erſcheinen. 
Zu treunen iſt die Holzhafenfrage von dem Projekt 
der Kleinbahn Thorn⸗Scharnau, denn aus dem 
Bau dieſer Bahn, welche die wohlhabenden 
Niederungsdörfer mit Thorn verbinden ſoll, muß 
auch etwas werden, ſelbſt wenn der Holzhafen bei 
Korzenier nicht gebaut wird. Könnte man nicht 
noch Stimmen aus Holzintereſſentenkreiſen über 
die Holzhafenſache zu hören bekommen? Wenn 
man in Jutereſſentenkreiſen allgemein für den 
Holzhafen bei Thorn iſt, wie mau zur Begründung 
des Projekts gejagt hat, daun wird man doch auch 
autachtlichen Aenßerungen von Holzhändlern und 
Holzinduſtriellen beizubringen vermögen, die ſehr 
zur Klärung der Situation dienen könnten. 


Lokaluachrichten. 


Zur Erinnerung, 7. September. 1901 Unter⸗ 
zeichnung des Friedensprotokolls in Peking. 1830 
Volksaufſtand in Braunſchweig, Flucht Karls, 
Herzog von Braunſchweig. 1812 Schlacht zwiſchen 
Ruſſen und Franzoſen bei Borodino. 1757 Ueber⸗ 
fall des preußiſchen Lagers durch den öſterreichi⸗ 
ſchen General Nadasdy bei Mohs. 1714 Frieden 
zu Baden zwiſchen dem deutſchen Reiche und 
Frankreich. 1706 Sieg des Prinzen Eugen von 
Savoyen bei Turin über die Franzoſen. 163 
Sieg Guſtav Adolfs über Tilly bei Breitenfeld, 
nördlich von Leipzig. 1556 Kaiſer Kaxl V. 
legt die Kaiſerkrone nieder. 1464 f Fried- 
le der Sanftmüthige. Kurfürſt von Sachſen, 

eipzig. 
2 Cpfember. 1901 f Minifter 


— 


ohannes von 
Miquel. 1894 F Hermann von Helmholtz zu Char⸗ 


e] lottenburg. Hervorragender Phyſiker und Phyſio⸗ 


log. 1885 Erſtürmung des Malakows, des 
Schlüſfels von Sewaſtopol durch die Franzoſen. 
1838 Karl Weyprecht zu König bei Michelftadt 
in Heſſen. Der Eutdecker des Franz Joſephs⸗ 
Land. 1831 Uebergabe von Warſchau au d 


ell aukfurt 
Ruſſen. 1778 * Clemens Orentano n Se Aupuſt 


2. 
0 


a. M. Dentſcher Dichter. 
i 1 Hannover. Der beſte 
ſteberſezer dern Werte Shakespeares. (F zu 


1566 Erſtürmnuug Szigeths durch die 
Heldentod Zrinys. 1474 * Lodovico 
Der Dichter des „Orlando 


Bomt.) 
Türken. U 
Arioſto zu Reggio. 
ſurioſo.“ 


orn, 6. September 1902. 
— (Der Auſprach des Lehrherru auf 
Rückkehr eines entlanfenen Lehrlings.) 
Das Oberverwaltungsgericht hat entſchieden, daß 
der Lehrherr einen Anſpruch auf Rückkehr des 
Lehrlings nur daun hat, weun der Lehrvertrag 
fowohl vom Lehrherrn oder ſeinem Stellvertreter 
als auch vom Lehrling und deſſen geſetzlichem 
Vertreter nuterſchrieben worden iſt. enn alſo, 
wie in dem der Eutſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts zugrunde liegenden Falle, der Lehrling 
ſelbſt den Vertrag nicht unterſchrieben hat, kaun 
die Polizeibehörde den entlaufenen Lehrling nicht 
zur Rückkehr in die Lehre anhalten. ö 
— (Die Beförderung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Arbeiter.) Die in der Eiſen⸗ 
bahuverwaltung für die Beförderung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Arbeiter im Frühjahr dieſes Jahres 
augewendeten Grundſätze haben ſich im Allge⸗ 
meinen bewährt. Sie ſind daher, wie der Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten den Eiſenbahu⸗ 
direktionen mittheilt, auch ferner anzuwenden, ſo⸗ 
weit nach den gewonnenen Erfahrungen nicht un⸗ 
weſentliche Abänderungen und Ergänzungen flir 
erforderlich gehalten werden, deren Durchführung 
nichts entgegenſteht. Es iſt indeß unbedingt daran 
feſtzuhalten, daß für die Zeit der Arbeitertrans⸗ 
porte allgemein von jeder Direktion 15 pCt. des 
Beftaudes an Wagen 4. Klaſſe beizuſtellen find. 
Ein vorheriger Abzug an Wagen 4. Klaſſe für 
Arbeitertransporte im eigenen Bezirk iſt zu unter⸗ 
laſſen. Nöthigenfalls iſt der eigene Bedarf in die 
Geſammtaumeldung mit aufzunehmen. Zu einer 
Abänderung der die Gewährung der Fahrpreis⸗ 


ermäßigung für gewiſſe Zeiten n ee Be⸗ 
or. 
— UÜUAnzeigen, 


— (Gegenüber den Beſchlüſſen der 
Fleiſcherinnungen, auf Erhöhung der 
Fleiſchpreiſe) EB in den „Gießener Neneiten 
Nachrichten Profeſſor Biermer aus, daß dieſe 
Beſchlüſſe unzweifelhaft Kompetenz⸗Ueberſchrei⸗ 
tungen darſtellen. Die Nufgaben der Innungen 
ſind in der Gewerbenovelle von 1897 umſchrieben, 
und darin ſeien Preiskonventionen nicht inbe⸗ 
griffen, vielmehr beſtimme 8 100 9, daß die 
Iunnug ihre Mitglieder in der Feſtſetzung der 
Breite nicht beſchräuken darf und entgegenſtehende 
Beſchlüſſe ungiltig find. 
— Gur ſogen. Fleiſchnoth.) Ju dem in 
geſtriger Nummer unter diefer Spitzmarke ge⸗ 
brachten Artikel ſagten wir, daß die „Thorner 
Oſtdentſche Zeitung“ uns in wenig geſchmackvaller 
und wenig geiſtreicher Weiſe augreife. Der Ver⸗ 
lag der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“ erklärt 
uns in einer Zuſchrift. daß dieſe Behauptung un⸗ 
richtig ſei, die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 
habe in ihrem Artikel die „Thorner Preſſe“ in 
keiner Weiſe erwähut. — Wir hatten zwar ge⸗ 
glanbt, nicht in Zweifel fein zu ſollen, daß fich die 
letzte Hälfte des Artikels der „Oſtdentſchen“ mit 
dem Angriff gegen Leute, die noch immer von 
Fleiſchnoth Rummel“ und Fleiſchuoth., Spuk“ 
ſprächen, und mit den Ansführungen über Thorner 
Fleiſchpreiſe und Thorner Viehmarktsauftrieb 
gegen unſere Lokalplanderei vom vorigen Sonntag 
richtete, geben aber gerne der obigen Erklärung 
oder „Berichtigung“ Raum. 
— (Guſtav-Adolf⸗ Zweigverein.) Der Vor⸗ 
ſtand des biefigen Guſtav⸗Adolf⸗Zweigvereius hielt 
geſtern eine Sitzung ab, in welcher die 1901/02 ger 
ſammelten Gelder vertheilt wurden. Es erhielten 
ie Gemeinden Podgorz 100, Grabowitz 100, Thorn⸗ 
Georg (Mocker) 80. Gramtſchen 80, Rudak⸗Stewken 
1 ee der weſtpreußiſche Hauptverein 620 
ark. 
— (Der hieſige Jungfrauen⸗Verein) 
beginnt morgen, Sonntag den 7. wieder mit 
ſeinen Zuſammenkünften. Dieſelben finden ſonntä 
lich abends 7—9 Uhr in der höheren Mädcheuſchuke 
(Gerberſtr.) ſtatt. Jedes ehrbare Mädchen iſt da⸗ 
bei willkommen. e 

—(Hochſommer⸗Idyll.) Ein Straßenbild, 
wie man es nur im Hochſommer ſieht, konnte man 
geſtern Nachmittag auf der Eliſabethſtraße beob⸗ 
achten. Hinter dem Sprengwagen der Elektriſchen 
ſprangen und tanzten eine Schaar kleiner Kinder, 
Jungen und Mädchen, einher, die Röckchen und 
Höschen bis über das Knie aufgekrempt, und 
ließen ſich die kühlen Waſſerſtrahleu über die 
Beine rinnen. Es war ein köſtliches Geurebild, 
dieſe jubelnde Kinderſchaar, das werth geweſen 
wäre, verewigt zu werden. 9 a 

— Guſammenſtoß.) Ein Radfahrer, der 
entweder Aufäuger oder nicht ganz nüchtern war, 
fuhr geſtern Abend gegen 6 Uhr auf der Breiten⸗ 
ſtraße in der Nähe der Straßenbahnhalteſtelle 
eine militäriſche Ordonnanz um, ſodaß der Helm 
des Soldaten auf das Trottoir kollerte und ver⸗ 
ſchiedene Schriftſtücke über den Straßeudamm ver⸗ 
freut wurden; der Soldat ſelbſt war anſcheinend 
unverletzt geblieben. Als der Radfahrer kurz da⸗ 
rauf wieder auf das Trottoir fiel, griff die 
Polizei ein. 


Leibitſch, 5. September. (Plötzlicher Tod.) 
Geſtern Nachmittag erkrankte plötzlich der ruſſiſche 
Mafor aus Lubicz, der von einer Reiſe aus 
Thorn zurückkehrte, kurz nach feinem Eintritt 
in ſeine Wohnung. Dr. Wolpe aus Thorn, der 
herbeigerufen wurde, fand den Major ſchon todt 
vor; ein Herzſchlag, wie er feſtſtellte, hatte dem 
Leben defielben ein Ende gemacht. 


Mannigfaltiges. 

(Die operative Entfernung der 
ganzen Zunge) hat kürzlich ein ruſſiſcher 
Chirurg, Dr. Trojauow, an einem 43 jährigen 
Patienten wegen krebſiger Erkrankung mit 
glücklichſtem Erfolge ausgeführt. Die Operation 
geſtaltete ſich außerordentlich ſchwierig; es 
mußten erſt verſchiedene wichtige Blutgefäße 
unterbunden und die Luftröhre eröffnet 
werden. Die Entfernung geſchah, wie die 
„Medizin. Woche“ mittheilt, mittelſt des 
Glühbrenners. Mit der Zunge zugleich 
wurden auch der rechte Gaumenbogen, die 
rechte Mandel und der Boden der Mund⸗ 
höhle fortgenommen. Der kühne Eingriff 
glückte vollkommen, und der Patient genas 
nach einem glatten Wundverlauf. Zurzeit 
ſpricht der Kranke, der in der Geſellſchaft 
rufſiſcher Aerzte vorgeſtellt wurde, ziemlich 
deutlich und nimmt ſeine Nahrung auf dem 
gewöhnlichen Wege zu ſich. 

(Erfolagreichden Niagarafalldurch⸗ 
ſchwommen) hat der amerikaniſche berufs⸗ 
mäßige Schwimmer Graham. Er unternahm 
am Sountag zum zweiten Male den kühnen 
Verſuch, die unteren Niagarafälle zu durch⸗ 
ſchwimmen, der ihm glücklich gelang. Die 
gefährlichen Schnellen, in denen Kapitän Webb 
einen ſchrecklichen Tod fand, hat er bereits 
füufmal, aber ſtets in einer Tonne durchs 
quert. Auch bei ſeinem letzten Verſuch hatte 
Graham ſich mit Korkgürteln um Körper und 
Hals verſehen, aber er gerieth doch mehrere 
Male in die größte Lebensgefahr. 

Verantwortlich fur den Inhalt: Seinrrich Wartmann in Thorn. 
— — —— —— — TER EEE 


7. Sept.: Soun.⸗Aufgang 5.27 Uhr. 
3 Sonn.⸗Unterg. 6.41 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.26 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.50 Uhr. 

oun.⸗Aufgaug 5.28 Uhr. 

onn.⸗Unterg. 6.38 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.27 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9 25 Uhr⸗ 


8. Sept.: 


— ̃ — 
— — 


Bekanntmachung. 
Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Angebots. 


der Kämmereiſo orn fol das Kiefern⸗Derbholz der nachſtehenden im Winter 1902/03 zur Auf 
arbeitung a ee da Salon in einem Loſe vor dem Abtrieb verkauft werden. 


Gebot der Vorsicht, 
etwas Gutes bekommt. 


5 K Ca ce er 
lee: 28ER Alter und Beſchaffenheit des R 3 5 En 
80 v 82 = Holzes. 85 55 Be 

5 5 Abfuhrverhältniſſe. en Belnnfsſbeßes 

en e fm 


waare, Abfuhr ſehr günftig. ei Penſau 

is 100 jähriges, gerabſchäftiges, meiſt voll⸗ 
59 an ig unde Bauholz, theilweiſe Schnitt⸗ 
waare, Abfuhr ſehr günſtig, 1 km von der Chauſſee. 


700 60 bis 60 bis 90 jähriges theilweiſe ſtarkes, theilweiſe ge⸗ 
80 ringeres kurzſchäftiges Bauholz, Abfuhr 
günſtig, unmittelbar an der Chauſſee. 


80- bis 100 jähriges, meiſt ſtarkes, oft kurzſchäftiges 
Bauholz, Abfuhr ſehr günſtig, an der Chauſſee. 


100⸗ bis 115 jähriges, ſtarkes, langſchäftiges, aſt⸗J 0 
reines, geſundes Schneide⸗ und Bauholz, Abfuhr 
zur Weichſel, Ablage ſehr günſtig. 


90- bis a de meiſt Fami langſchäftiges, 

aſtreines, meiſt geſundes, feinringiges Schneide⸗ 

und Bauholz, Abfuhr ehr günstig, unmittelbar 
an der Weichſel. 


90- bis 110 jähriges, meiſt ſtarkes, langſchäftiges, 

aſtreines, meiſt geſundes, feinringiges One be 

und Bauholz in der Mitte des Jagens, alſo ca. 
„5 km von der Weichſel. 


38 bis 50 jähriges, 


103 3,7 


8 


28 7 


Mein Lager und Komptoir befindet 
sich vom 1. Oktober 1902 bis zur Beendi- 
gung des Ausverkaufes am 1. April 1903 


im Hause Brückenstr. 13, II. Etage, 


Um die Umzugskosten zu ersparen, 
habe ich die Preise sämmtlicher Sachen 
wesentlich herabgesetzt. 


W. Berg, Möbel-Magazin, 
Thorn, Brückenstr. 30, 


94b 3,5 


1} 


89 14,2 


> 


— I Hilfsförfter Gross- 
mann J, Forſthaus 
Steinort b. Scharn. 


115 2,9 


a 


117b 2,3 1550 


D 


117b 3,6 | 860 


138 12,2 | 75 


© 


rr a zu 
2| 840 | 80- bis 110 jähriges, geradſchäftiges, meiſt voll⸗ 14 Förſter 
Zu Be a Kar holziges ih ee en theilmeife Schnitt Forſthaus Guttau 
Steinort 
7. 
ſchlechtwüchſige Kiefernpflan⸗ 
45 


zen, als Verbandholz geeignet. 0 
Die Aufarbeitung des Holzes, insbeſondere die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und . 2 — N 
Wunſch des Käufers auf Koſten der Forstverwaltung. 8 230 S 
Aus einigen Schlägen wird von der Forſtverwaltung das für die Forſtbeamten erforderliche Deputat⸗ 6＋—ꝙ——ꝛ— — — — 27 IN 


bremmholz zurückbehalten. Bei erfolgtem Zuſchlage ift für jedes Los je nach der Maſſe eine Kaution von 500 bis 
1000 Mark De zahlen. 
Die Er: der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die — 8 welche deutlich abgegrenzt 
find, auf 1 an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft geben. 
N e ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. von dem⸗ 
ſelben gegen Srfialtun g von 40 Pfg. Schreibgebühren bezogen werden. 
Schriftliche Angebote auf volle zehn Pfennig abgerundet auf eins oder mehrere Loſe find pro 1 Feſt⸗ 
meter der nach dem Einfchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe Te 0 29 und mit der ausdrück⸗ 
lichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwi s fpäteftens 


Freilag den 26. September d. Is., vorm. 10 Uhr, 


wohlverſchloſſen und mit der Aufichrift „Angebot auf Derbholz“ an den ſtädtiſchen Oberförfter Herrn Lüpkes im 
Oberförſtergeſchäftszimmer des 15. e ee woſellſt die Eröffnung der eingegangenen Gebote in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter 

Thorn den 4. September 1905 


nr 


Are DIE 8 8 N 7 2 Ts * FR 4 BRETT Fra 


Für Magenleidendel 


5 Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen I 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein en wie: 58 
. agen werg Magenkrampf, Ne 
AMagenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Nerſchleimung 85 
Es — geil ſei eee ein 1 — Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 

A find. Es iſt dies das bekannte f Loh — U 


Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


A Hubert Uirich 2: Kräuter-Weln. 


5 Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, keilkräftig 9% 
4 befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stürkt 


we is 


Bekanntmachung. 


Die Fiſchereiuntzung in dem halben 
rechtsſeitigen Weichſelſtrom von der N 


A Bad und Fängt ds 


Eifenbahnbrüde bis zur Korzeniec⸗ x 
up oll vom 1. Oktober d. Is. verbunden mit lukrativen Drogenſpezialitäten, ſucht ofort und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 5 
ab auf e Jahre offentlich meiftbietend einen dauernden, tüchtigen, bei der Engros⸗ und Deta iu ſchaft ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 


verpachtet werden. 
Wir haben hierzu einen Bietungs⸗ 
termin au 


beſtens n 


b Bu roviſionsvertreter 2 
Freitag den 19. September er., gegen ee I Referenzen unter 1111 an bie Geſchäfts⸗ 
vormittags 10 Uhr, ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


auf dem aa ochergef@äfyiamier 9. 8 1 
Dr. ddrehmer s 


des Raihhaufes (2 Treppen, Aufgang 
zum Stadtbauamt) anberaumt, zu 

berühmte, internationale Heilanstalt für 
Lungenkranke 


@örbersdorf (Schlesien) 


merken eingeladen werden, daß die 
r en die en auch vorher 
im Bureau I des Rathhanſes ein- 

versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 
Chefarzt: Geheimrath Dr. Petri. 
Dr. zig früher Chefarzt Dri- 


5 Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 8 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd = 
auf die Neubildung gesunden Blutes.” 5 
5 Durch echtaeltigen Bez des Kräuter⸗Weines werden Magen⸗⸗ 
abel meiſt ſchon im (ke ckt. Man ſollte alſo nicht ſuumen, 
ſeine Anwendung allen Apen fnrfen, Suben, Geſundheit zer- EX 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. ptome, wie: Kopf- 

5 schmerzen, Aufstossen, bees a Uebelkeit 
= mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten Magenleiden 
5 feli ſo heftiger auftreten, werden oft t nach einigen Mal Trinken be E 
Be jeitigt, 

* und deren unangenehme Folgen, wie: 
3 Stuhlverſtopfung Beklemmung, Kolik schmerzen, 
#4 Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 855 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchw und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗⸗ 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. i 


\ Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
Er find meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, BR 
5 Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänſigen MP 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 5 
langſam dahin. e Kräuter-Wein giebt der eſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen frischen Impuls. n Kränter-Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stofſwechſel kräftig BR 
an, beſchleunigt und Ze die Blutbildung, beruhigt bie erregten! 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Krä fe und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. ——— WE 
Kräuter-Wein iR zu haben in Flaſchen à 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, N 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 5 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. r * 
— Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, west- 
strasse 82, 8 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Sac em porto- und kiſtefrei.- 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 


— —̃ 


geſehen werden können. 
Der Meiſtbietende hat im Termin 
eine Kantion in der Höhe des halb⸗ 
jährigen Pachtgebots zu hinterlegen. 
Thorn den 29. Auguſt 1902. 
Der Maglitrat. 


Wagen Aufgabe meines 
Bürstenwaaren- 


Lagers 


verkaufe ſämmtliche Artikel 
zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe. 


Sieckmann. 


Schillerstrasse Nr. 2. 


u Feine Wäſche 


rd ſauber und Bis ae 
erſtraße 4, I. 


ei 5 
61 6 6 eue en 


bur; 
Dr. Thieme, Sekundärarzt der 
Zweiganstalt. 
Polnischer Arzt: Kehlkopfspezialist 
Dr. Cybulski. 


Deutsche Aerzte: 


Ungarigeh — Br. Hüller. 
Iſt das nicht Betrug? So Fate ein / 
treuer Ankerfreund, 


Warnung! mittheilte, daß er in einem Geſchäſt auf die 


rage * Anker⸗Pain⸗Expeller dennoch unechtes Zeug ee 
abe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf ge- 
wiſſenhafte Bedienung unbeſehen eingeſteckte Präparat als 
unecht au urückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme verweigert 
habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäftlichen Verkehr 
nicht vor! Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtets ausdrücklich 


„Anker⸗Pain⸗Expeller Es 


verlangen, ſondern auch das Dreobueiäte ge enau anjehen und nicht 


a 


a f gep. 80 Pr 5 Jaber follte, Sen 2 von be, Borganbenjein ber be- Hubert Ulrich’schen WE Kränterwein. & 
abrikmar uker“ überzeugt hat. Ann ᷑— 
Stuben ug finden sofort fein echtes Geld kann ae be — e Nen t Tat Mein Rräuterwein iR Tein Geheimimittet; feine Beftanbipeite And: 


2c. (beſſeres 
Perſonal) * Bei en 
___„Heimehen“‘, Köpeniok-Berlin, 


er Perf. Hürhinnen, Sar ge cg e 5 


verlangen, 2 nur ri ine väpa 
„Unker-Bain-Eypeile] dle Worficht Selm Eirtaufl e 


F. Ad. een & Cie. in Rudolſtadt, Thüringen. 


3 echenſaft 1. 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein „0, ber⸗ 5 
eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fench chel, Ants, Helenenwurzel, ameritaniſche 
25 Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel an 10,0. —— ner 


1 t Euler. 7 | 


beſtehend aus Te und größ. 
Zubehör, ift vom ae zu verm. 


Ein heller, — eller, 
an der Straße a eignet ſich 


vorzüglich zu 
Em 1 > unkerſtr. 4. 


r alles erhalten gute Stellen i 
adt u. a. Gütern p. ſof. u. ſpät. durch 
Emilie Berenowski, 
Stellenvermittl., Breiteſtr. 30. 


Die in — seiten Etage nach der 


Weichſel gelegene 


Wohnung, 


tft in meinem Haufe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Oktober er. ab zu verm. 


N. Zielke. befichenb aus 3 gi i ohnung 
Ein Lehrling I FL. mBbTL, Nimm. m. sch. Cing. Balkon u. Zubehör et Ader N I Nr. 12 von 5 222 mern, 2. Etage, von 
Tann ſof od. v. J. Okloher eintreten. bitt. z. verm. Coppernifusftr. 39, III.] Hetligegeiſiftraße 1, it dom 1 O. Wohnung, helle Kache zu ver- I. Oktober vermietet A. Stophan. 
A. Kamulla, — 5 Fr. u. H. möbl. immer 3. verm. tober er. zu vermiethen. We flache 20 Leiser. 


ellerwohnung 


an ruhige Miether ab 1./10. zu ver⸗ 
miethen Mellienſtraßſe 84. 


aderſtraße 9 


ein großer Laden und ein großer 
Lagerkeller per ſofort oder vom 
1,/10, zu vermiethen. 

d. Immanns. 


Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


N. Zieike, Copperuikusſtr. 22. ung, 
Brombergerftr. 78, 2. 25 16 Zimm., 


Gerechteſtr. 15/17 Zubeh., Stallung ıs., fofort zu bez. 


Näh. Bromber xſtr. 90, part., rechts. 

eine * 1. Etage, be⸗ Eine Wohnung. 
ne ohnung 
9 


ſtehend aus 4 Zimmern, Badeſtube 
„12, 1. Etg., 5 Zimmer, 


nebſt Zubehör, iſt vom 1. Oktober galten 
zu vermiethen. Küche nebst Zubehör, vom 1. Oktober 


Gebr. Casper. zu verm. Si erfr, bei K. Schell. 


ut + mmer 
m. Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, pt. l. 
ut möbl. Zimmer mit ſep. Eing. 
zu verm. rechteſtr. 30, III, I. 


Ein freundl. möbl. Zimm. von jo» 
fort zu vermiethen. Araberſtr. 5. 


Nl. m. J. f. IN.. b. Serechteftr. 8011. 


zu verkaufen: Schlaf i eich. Bett 
ell mit Matr. un 
m. Marmorplatte, Stühle, * 
egel. Befichtig. vorm. 1 2 Uhr 
ulmerſtr. 11, I. nach — 


1 — „ Part., dv. I. Oktober zu 
bermlethen Bäderftrafe ®, part. 


Gegründet 1862. Niederlagen in fast allen Städten. 
6. M. Pfaff, Nähmaschinenfabrik, Kaiserslautern. 


Alleinvertreter: Oskar Klammer, Thorn III. 


A Befunt 15-20000 Mf. 


FAFF-Nähmaschinen 


für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke, 


Bei den massenhaften een von sogenannten 
„billigen“ Nühmaschinen ist es jeden Käufer ein 


darauf zu achten, dass er auch | 


bieten infolge ihrer anerkannt 
für eine dauernde, befriedigende 


Die Pfaff- Nähmaschinen 
eignen sich auch vorzüglich zur Kunststickerei. 


1000 Arbeiter, 


auf ein Geſchäftsgrundſtück, befte Ge⸗ 
ſſchäftslage Thorns. Gefl. Angebote 


unter E. an die Geſchäftsſt. d. Atg. 


Großes 
Speichergrundſtück 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Bankſtr., ca. 900 mtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. A unter G. 2. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Die dem Beſitzer Eisenhardt 
(früher Kurowski) gehörigen 


Lündereien 


in Mocker, Thornerſtraſßſe, an der 
Ringchauſſes gelegen, ſollen am 
Dienſtag den 9. Septbr. 1902, 
nachmittags 2 Uhr, im Gaſthanſe 
Schwarzer Adler, Mocker, frei⸗ 
händig im ganzen oder in kleinen 


N Parzellen unter ſehr giftigen Ber 
N 


dingungen verkauft werden. Die 
Parzellen eignen ſich gut zu Bau⸗ 
plätzen. 


beigen 


zu verpachten. 


Bruno Ulmer, 
Culmer Chauſſee 49. | 
Eine gutgehende 


Bäckerei, 


ganz nahe bei Thorn, iſt mit A 
ohne Land bei geringer Anzahlung 
41 zu verkaufen. 

Näheres durch 


Emil Feyor, 
in e 5, III. 


| | Feldhahnschinen 


und Lowries, 
gebraucht, gegen Kaffe per fofort 
zu kaufen geſucht. Angebote 
unter F. F. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Dreſchmaſchine ik  Noptwert, 


.- Drillmaſchine, 157 m, 


Ernterechen, Verdeckwagen, weil 
überzählig, billig zu verkaufen. 
Dom. Rubinkowo b. Mocker. 


hiünzlieher  Ansverkanl, 


um ſchnell zu räumen, zu außerſt 
billigen Preiſen: Eine Parthie Bretter, 
Bohlen, Brennholz, 2 Hobelbänke, 
Werkzeug, Billardqueues, Kugeln, eine 
zinkene Badewanne, Sophatiſch, 
Vertikow, Sophas, ein großes zerlegb. 
Spind und andere Möbel und 
Reſtaurationsgegenſtände. 
Verkaufszeit: An den Wochen⸗ 
tagen nachmittags von 3—7 Uhr, 
Dienſtag und Freitag auch vorm. 
von 10—12 Uhr nur Neu Culmer⸗ 
Vorſtadt, Kirchhofſtr. 59. Am 
Montag, Mittwoch nu. Sonnabend 
vormittags von 10—12 Uhr auch 
Katharinenſtr. Nr. 7. 


3 Fach Feniter 
ohne Glas, 2 Fach Schau⸗ 
feuſterthüren mit Glas, 1 
kleines Pult und verſchie⸗ 
dene alte Thüren 


ſind zu verkaufen Breiteſtr. 43, IL, 
insg arnitur, 
einzelner Seſſel, her Kleiderſchronk 


zu Wie 
erechteſtr. 18/20, III, I. 
Neuer —— 


Polyphon⸗Muſikautomat 


mit Glockenſpiel billig zu verkaufen. 
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Sofort zu verkaufen: 


ſofort zu ver⸗ ein eleganter, gut erhaltener Dogcart, 


zwei e ein Sattel. 
Wilhelmsplatz 4, II. 


Wa Al Fella, 


Klobenholz I. u. II 17 

Kielholz 4. und 5. Schnitt, 
liefert billigſt frei Haus 

Max Mendel, Mellienſtr. 197, 


alkonwohnungen 
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zn, 
verm. Mocker, Lindenſtraße 9. 
Eine freundl. Pt.⸗Wohnung von 


3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 
Gerberſtr. 13/18. Zu erfr. daſelbſt. 


Thorn 
Breitestr. 


M. 


Georg Guttfe 


37. Hans Kindorff — 


Um mein umfangreiches Lager in Sommer waaren bedeutend zu verkleinern, eröffne ich einen 


grossen Räumungs⸗Ausberkauf. m 


Ganz beſonders offerire große Poſten schwarze und farbige SA K i e 1 Te e 18 t O 1 * e, — ] 


Damen- Konfektion, fertige Damen-Wäsche 
er jean nur er ne 


Perio witz Thorn, 


27 ers 27. 


W aarenhaus 


Thorn 


Herhst-Saison, 


Damen-, Herren- und Kinder-Konfektion, Kleiderstoffe, 
aan — Blonsenstoffe. 


bo., Thorn. 


Die Abtheilungen unſeres Ctabliſſements find für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon mit allen Neuheiten 


a ausgeſtattet. 


Klederstofte 


Cröpe-Cheviot, einfarbig. Meter 75 Pfg. 


. für Haus⸗ und Straßen⸗ 
se . Meter 48, 60, 75 Pfg. 


Damentuche, doppelt breit, Meter 45, 60, 75, 120 Pfg. 


#1 Blousenstreifen, einfarbig mit breiten Fantaſie⸗ 
flteifen . ; von 98 Pfg. das Meter an. 


Velour - Kleider- und Blousenstoffe, 
ſammetartiges Ausſehen . Meter 38, 40, 60 Pfg. 


Damen-Konfektion. 


75 
mit modernem Umlegekragen. t, 4 Mk., 


15 Schwarze ee ganz auf 75 
Futter mit geſticktem Umlegekragen, Br | M. 


nochmoderne Paletots für Damen in großer Auswahl. 
Golf. Kragen, innen karirt. 


Herren⸗Konfeklſon. 


Herren - Anzüge in guter Verarbeitung und 
tadelloſem Sitz. 8 2 


Den von Herrn Heinrich Arnoldt | 
feit über 20 Jahren innegehabten 
Laden 


vermiethet zum 1. Oktober er. 
A. Stephan. 


Ein kleiner Laden 
zu vermiethen Culmerſtraße 7. 
Herrſchaftliche 


Wohnung, 


Neuſtädt. Markt 23, 1. Etage, be⸗ 
ee ſtehend aus 5 Zimm., Babeftubs und 
Eine Stube, auch mit 5275 zu] Zubehör, zu verm. Bu era bei 
vermiethen Mauerſtr. 32, I, r. Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


Grosser 
heller Laden, 
Nenſtädtiſcher Markt 23, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, mit anſchließen⸗ 
der Wohnung, vom 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen. Zu erfragen bei 
Carl Kleemann. Gerechteſtr. 15/17. 


Ein Laden 


nebſt Arbeitsraum und Wohnung 
per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 
A. Glückmann-Kaliski. 


von 6,75 bis 24 Mk. 


von 12 bis 30 Mk. 
Herren-Paletots in großer Auswahl von 8,50 Mk. an. 
Herren -Joppen, von 5 Mk. beginnend bis 18 Mk. 
Herren-Beinkleider 2,95, 3,75, 4,75 bis 8 Mk. 


Gardinen. 


nur neueſte Muſter in engliſch Tüll, Spachtel, Kongreß 
in rieſig großer Auswahl. 


Engl. Tüllgardinen, das Meter 5, 27, 33, 
36, 42, 45 Pfg. 


Reliefgardinen, d. Mtr. 45, 58, 68, 75, 85 b. 150 Pf. 
Lambrequins in allen Größen, kreme und weiß. 


Teppiche und Steppdecken. 


Axminster in ganz neuen Deſſins 
4,50, 7,75, 13,75 Mk. u. ſ. w. 


Salon- Teppiche von 14,50 bis 90 Mk. 
Steppdecken in großer Auswahl von 2,90 Mk. an. 
Tischdecken in allen Größen und Farben. 
Läuferstoffe in großer Auswahl. 
Linoleum-Läufer in ſchönen Deſſins. 


Strickwolle. 


Strickwolle, kräftiger Faden, das ganze Pfund 1,25 Mk. 
Strickwolle, Prima⸗Qualität, das ganze Pfund 1,75 Mk. 
Strickwolle (Glanzgarn) das ganze Pfund 2,50 Mk. 
Strickwolle (Eidergarn) das ganze Pfund 2,30 Mk. 


Wollene Kopftücher in großer Auswahl, 
das Stück von 20 Pfg. an. 


Balkonwohnung | Em 
im zweiten Stockwerk des Hauſes Ka⸗ 
tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 
beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas⸗ 
und Badeeinrichtung, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober d. Js. oder früher zu vermiethen 
C. Dombrowski. 


Albrechtstrasse Nr. J. 


Die von Herrn Stabsarzt Dr. 
Stude bewohnte 5 zimmerige Woh⸗ 
nung iſt verſetzungshalber ſofort 
zu vermiethen. Näheres Portier 
Destreich, Albrechtſtraße 6. 


2 kl. Wohnungen zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 24. Daß, iſt auch 
1 möbl, Zimmer zu vermiethen. 


Gartennutzung, 
Rittmeiſter en bewohnt, 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Friedrichſtraße 2 


und Hermanusplatz⸗Ecke, 


Etage frei. 


Pferde. Auch Pferdeſtall für 


doer 1/10. zu verm. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Eu m 
choß), 7 Zimmer u. Erker⸗ 
1 "eo allem Zubehör, ſowie 
bisher von 5 
iſt von 


G. Soppart, Bacheſtr. 17, 1. 


neben dem Eijenbahnbetriebsanıt, wird 
zum 1. April komm. Jahres eine hoch⸗ 
herrſchaftliche Wohnung einer ganzen 


Näh. beim Eigenth. 1. Etage 
daſelbſt in der Tageszeit v. 11—1 Uhr. 


1 Wohnung für 210 Mark ſofort 
Baderſtraße 5. 


Durch die gemeinſchaftlichen Abſchlüſſe, deren jährlicher Umſatz 
mehrere Millionen Mark beträgt, 


NSS 


Gardinenstangen . . . das Stück 45, 58, 75 Pfg. 


Portierenstangen, komplette Garnitur 2,95 Mk. 5 ER 


Zugvor richtungen 45 Pfg. 
Rosetten 9, 15, 18, 24 Pfg. 
Bauerntis che . 
Vogelbauerständer . ; ne 

Waschständer : . 
Waschtische für Kinder. 


Grosse Waschtische, ſehr el —— Eiſen⸗ 
bandeinfaſſung, neublau lackirt 3,75 Mk. 


Briefkasten von 38 Pfg. an. 
Vogelbauer : 
Vogelbauer aus Holz mit Glasſcheiben von 2,25 Mk. an. 
Schrubber das Stück 19 Pfg. 
Haarbesen 
Goldrandbecher. das Stück 9 Pfg. 
Goldrandbecher mit Monogramm 
393333333333333333) ih SESSESESTEES<SSE EEE“ 7 A 


Emaille⸗Gaaren 


98 Pfg. 


in nur guten Qualitäten zu billigen 8 


Preiſen. 


Eine Wohnung, 
240 Mark, ſowie zwei helle Zimmer, 
nach vorn gelegen, 1 Tr., zu Komptoir⸗ 
zwecken ſehr gut geeignet, zu vermiethen. 
Witt, Strobandſtraße 12. 


Friedrichſtraße 8 


iſt im III. Geſchoß eine ae be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben⸗ 
gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


Mellienſtraße 136, 


2. Etage, eine Wohnung, 3 e 
Küche und aller Zubehör, für 280 Mk. 
pro Jahr vom 1. 10. ab zu ver⸗ 
— Näheres durch 

Herrn Karl Engel in deniſ. Haufe, 


zum 1. Oktober 1902 zu verm. 


Eine Wohnung, 


2 tober zu vermiethen. 


Zimmer zu vermiethen. 


von 2,95 Mk. an. 655 
2, 95 Mk. 5 5 


3 Mk. 


das Stück 48 Pig. 


von 89 Pig. bis 2, 25 ME das Stic 6 


24 Pf. 


hut 1 En, | 
3 Zimmer, Kabinet, Mädchen kammer, 
Eutree, Balkon und aller Zubehör 


— Schulſtr. 22. 
Albrechtſtraße 2. 
Wohnung von 4 Zimmern mit 


Badeeinrichtung z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier Ostreich, Albrechtſtr. 6. 


5 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok 


A. Kirmes, Eliſabethſtr. 

Unmöblirtes, großes, 3 fenftriges 

u erfragen 
Culmerſtr. 28, im Laden 


| 


2. Beilage zu Nr. 210 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 7. September 1902. 
: ——— . . ... 


Silber aus Lehm. 


A. rſen. 
Von Dr. A. Jug w de verboten.) 


„Silber aus Lehm“ nannte man früher 
gerne und oft das Aluminium, dieſes Metall, 
welches in den letzten zwanzig Jahren einen 
jo gewaltigen Auſſchwung in der Verwendung 
erfahren hat. Im Jahre 1880 betrug die 
Aluminjumproduktion der ganzen Welt kaum 
hundert Zentner. Im Jahre 1895 betrug ſie 
schon 4 Millionen Kilogramm, und heute wird 
ſie das Doppelte wohl ſchon überſteigen. Im 
Jahre 1880 koſtete ein Kilo Aluminium noch 
beinahe tauſend Mark, heute koſtet dieſelbe 
Menge kaum drei Mark. . 

Der Ausdruck „Silber aus Lehm“ iſt 
zwar eine Art dichteriſche Uebertreibung, 
aber doch nicht ohne Begründung. Aluminium 
gewinnt man thatſächlich aus Thonerde. Dieſe 
aber iſt Aluminium mit Sauerſtoff, genannt 
Aluminiumoxyd. Thonerde aber mit Kieſel⸗ 
ſäure verbunden bildet den bekannten Thon, 
und dieſer verunreinigt mit Sand und Eiſen⸗ 
oxyd iſt unſer Lehm. Alſo der Ausdruck: 
„Silber aus Lehm“ iſt ſchon berechtigt. Es 
läßt ſich alſo denken, daß dieſes ſilberähnliche 
Metall in ungeheuren Mengen auf unſerer 
Erde vorhauden iſt. Man hat ausgerechnet, 
daß unſer Erdball viermal ſoviel Aluminium 
enthält als Eiſen. 

Trotzdem die Meuſchheit ſchon ſeit tauſenden 
von Jahren die Thonerde, alſo das Alu⸗ 
miniumoxyd, kannte, kam doch erſt bei Beginn 
des verfloſſenen Jahrhunderts der franzöſiſche 
Chemiker Dary auf den Gedanken, daß der 
Grundſtoff des Thons und des Lehms ein 
Metall ſein müſſe. Im Jahre 1807 machte 
Dary ſeinen erſten Verſuch, das Aluminſum 
aus ſeinen Verbindungen abzuſcheiden. Es 
gelangen ihm aber ſeine Verſuche nicht, 
trotzdem er den elektriſchen Strom anwandte, 
mit deſſen Hilfe hente die Chemie leicht die 
Abſcheidung des Aluminiums bewerkſtelligt. 


Es war einem Deutſchen, Wöhler mit 
Namen, vorbehalten, zuerſt ſehr kleine 


Mengen des Aluminiummetalls rein darzu⸗ 
ſtellen, und zwar im Jahre 1817. Größere 
Meugen des Metalls gewann erſt im Jahre 
1854 der Franzoſe Deville zu Paris. Seine 
Erfolge veraulaßten den Kaiſer Napoleon III., 
ihm zu ſeinen weiteren Verſuchen vierzig⸗ 
tauſend Frauks zu bewilligen. Die damalige 
Gewinnung des Aluminiums, welches, wie 
ſchon geſagt, heute pro Kilo nur höchſtens 
drei Mark koſtet, war eine ſo koſtſpielige, 
daß ſich damals das Kilo auf zehntausend 
ranks ſtellte. i 
; lie gelang es Deville, ſeine Her⸗ 
ſtellung zu vereinfachen, ſodaß er im Jahre 
1862 das Kilo Aluminium ſchon für 130 
Franks liefern konnte. Man ſchätzte das 
Metall damals ſchon hoch und fand es ſehr 
wünſchenswerth, es noch billiger darſtellen 
und techniſch verwenden zu können. Die 
ſchöne, weiße Farbe des Metalls, ſeine Be⸗ 
ſtändigkeit an der Luft, ſein geringes Gewicht 
und ganz beſonders ſeine Zähfähigkeit ließen 
den Wunſch und die Hoffnung aufkommen, 
daß dieſes Metall bei biureichend billigem 
Preiſe berufen ſei, das weit ſeltener auf und 
in der Erde vorkommende Silber zu erſetzen. 
Aluminium iſt dreimal ſo leicht als Silber. 
Dieſes geringe ſpezifiſche Gewicht ließ in 
Napoleon III. den Gedanken aufkommen, 
glänzende Küraſſe aus Aluminium herſtellen 
zu laſſen, die ebenſo widerſtandsfähig ſein 
würden, wie die von Eiſen und Stahl, uur 
um ½ leichter. Aber die Hoffnungen, welche 
damals Frankreich für die Verwendung des 
Aluminiums an Stelle von edlen Metallen 
hegte, gingen nicht in Erfüllung. Die Dar⸗ 
ſtellung eines ganz reinen Metalls im großen 
gelang nicht, denn die Koſten der Herſtellung 
blieben zu groß. So beſchränkte ſich die 
Verwendung des neuen Metalls auf die Aus 
fertigung weniger Schmuckſachen. Eine aus 
Aluminium kunſtvoll ziſelirte Kinderklapper 
für den 1856 geborenen Sohn Napoleons 
war das erſte Stück dieſer Luxusartikel, 
welche man aus Aluminium herſtellte. Heute 
macht man die gewöhulichſten Gebrauchs- 
gegenſtände aus dieſem Metall. Eine ebeuſo 
große Zukunft wie das reine Metall werden 
die Legirungen deſſelben haben und haben 
es bereits zumlheil. 


Die ſogenannte Goldbronze ſpielt heute 
ſchon eine große Rolle und wird in Zukunft 
noch eine größere ſpielen. Dieſe Bronze be⸗ 
ſteht aus ungefähr 90 Theilen Kupfer und 
10 Theilen Aluminium; ſie hat eine gold⸗ 
glänzende Farbe, iſt feſt und zähe wie Stahl 
und luftbeſtändig. Dieſe Goldbronze hat die 
Fähigkeit, eine beinahe unverwüſtliche Politur 


anzunehmen, ſodaß man fie von echtem Gold keinen Erfolg. 


Ein Herzſchlag hatte dem 


durch das Auge nicht unterſcheiden kann. blühenden Leben ein Ende gemacht. 


ımt ſehr anf die richtige Miſchung 
75 ee I Es giebt in Frankreich 
Fabriken, die herrliche Bronzeu herſtellen, 
aber die Miſchung derſelben als ſtrenges Ge⸗ 
ſchäftsgeheimniß wahren. 

Eine andere wichtige Legirung iſt die 
von ungefähr 95 Prozent Silber und 5 
Prozeut Aluminium. Dieſe Legirung iſt 
härter, glänzender und zäher als das reine 
Silber. Zum Eiſen hat das Aluminium 
eine große Zuneigung, während es vom Blei 
nichts wiſſen will. Die Vorliebe zum Eiſen 
iſt ſo groß, daß ſchon bei der bloßen Be⸗ 
rührung der beiden Metalle das Eiſen einen 
leichten Aluminiumſchimmer annimmt. Ein 
ganz kleiner Zuſatz von Aluminium macht 
das zäheſte Schmiedeeiſen ſo geſchmeidig und 
leichtflüſſig wie Meſſing. 

Die Technik hat ſich in den letzten Jahren 
des Aluminiums und ſeiner Legirungen in 
außerordentlicher Weiſe bemächtigt, ſodaß 
nicht nur Luxus⸗ und Haushaltungs⸗Gegen⸗ 
ſtände, fondern auch Glocken und Kanonen 
daraus gefertigt werden. 

Nächſt dem Diamant ſind die koſtbarſten 
Edelſteine ſolche, welche Aluminium ent⸗ 
halten, natürlich nicht in reiner Form, 
ſondern als Thonerde, als kriſtalliſirte Thon⸗ 
erde. Diamant iſt kriſtalliſirte Kohle, der 
koſtbare Rubin und werthvolle Saphir ſind 
kriſtalliſirte Thonerde. Dieſe und alle anderen 
Aluminium enthaltenden Edelſteine ſind nach 
dem Diamant die härteſten Körper. Die ver⸗ 
ſchiedenen Farben der werthvollen Aluminium⸗ 
Edelſteine rühren von chemiſchen Verbindungen 
her. Die rothe Farbe des Rubins ſtammt 
von einer Spur Chromverbindung her, wäh⸗ 
rend die blaue des Saphirs durch eine gauz 
kleine Menge eines Kobaltſälzes verurſacht wird. 

So wie man es verſucht hat, Diamanten 
künſtlich aus kohlenhaltigen Stoffen, wie 
Zucker, darzuſtellen, ſo hat man auch die 
Thonerde in Edelſteine umzuwandeln ver⸗ 
ſucht. Beſonders ſind in Paris zahlreiche 
Verſuche gemacht worden; bis jetzt allerdings 
nur mit wenig Erfolg. Die koſtbarſten 
Alnminium⸗Edelſteine finden ſich in Indien, 
und zwar in loſen, runden Kriſtallen im 
8 5 der Flüſſe oder im aufgeſchwemmten 

and. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Das englische Komitee zur Erforſchung 
der Krebskrankheit erhält andauernd 
die thatkräftigſte Förderung aus den höchſten 
Kreiſen. König Ednard intereſſirt ſich leb⸗ 
haft für die Beſtrebungen des Komitees und 
hat eine erhebliche Summe beigeſteuert. Jetzt 
hat der Herzog von Bedford für drei Jahre 


(Familiendramen.) Aus Nahrungs⸗ 
ſorgen getödtet hat ſich in Zürich am Diens⸗ 
tag früh die fünfköpfige Familie des Färbers 


Mathys mit Leuchtgas. — Ein weiteres 
Familiendrama wird aus Schöneberg ge⸗ 


meldet: Die 33jährige Fran des Fabrikbe⸗ 
ſitzers Braudan aus Schöneberg, Gothaer⸗ 
ſtraße 4, hat ſich mit ihren beiden kleinen 
Töchtern im Schlachtenſee ertränkt. Das 
Motiv dieſer unglückſeligen That iſt gänzlich 
unbekannt. Es iſt anzunehmen, daß die 
junge Frau ſich in einem Zuſtand geiſtiger 
Umnachtung das Leben genommen hat. 
(Selbſtmorde.) Aus Kiel wird gemel⸗ 
det: Im Düſterbroker Gehölz, unmittelbar 
am Kriegshafen, erſchoß ſich der hieſige Ju⸗ 
genieur Baumgarten. — In Pilſen erregt 
der Selbſtmord des Stadt⸗ und Handels⸗ 
kammerraths Thomas Hecht großes Aufsehen. 
Hecht hinterläßt 400 000 Kronen Schulden. 
(Flüchtig.) Der Stadtſchreiber von 
Röttingen iſt nach Verübung ſchwerer Sitt⸗ 


lichkeitsverbrechen und Entnahme eines großen Ha 


flüchtig ge⸗ 


(Mangelhafte Fremdenfre⸗ 
quenz.) Aus Harzburg wird gemeldet: 
Wie ſchlecht die diesjährige Saiſon im Harz 
war, kann mau auch daran erkennen, daß an 
keinem Tage die Zahl der Anſichtskarten vom 
Brocken auf über 3000 geſtiegen, auch 
Pfingſten nicht. In früheren Jahren gab es 
Tage mit 20—25 000 Stück, im ganzen Jahre 
wurden etwa 300 000 geſchrieben! 

(Unterſchlagung.) In Straßburg 
wurde der Buchhalter Benſel, der ſeit zehn 
Jahren bei einer Biergroßhandlung augeſtellt 
war, wegen Unterſchlagung in Höhe von 
23 000 Mark und Urkundenfälſchung verhaf⸗ 
tet. Benſel iſt geſtändig, das Geld für ſeine 
Familie und Sportzwecke verwendet zu 
haben. 

(Im Zuchthauſe) zu Gräfentonna (Gotha) 
ſtarb der 70 Jahre alte Schuhmacher Böhm, 
der, 
gerechnet, ſeit 1862 ſeine Lebenszeit im Zucht⸗ 
hauſe verbracht hat. Vor einiger Zeit war 
ihm die Freiheit geſchenkt und für ſein Fort⸗ 
kommen geſorgt worden. Er kehrte aber bald 
ius Zuchthaus zurück, von dem er nicht mehr 
laſſen konnte. 

(Ein Studentenulk.) Aus Kreuz⸗ 
nach ſchreibt man der Frankf. „Kl. Preſſe“: 
Studenten in Bonn hatten gewettet, als 
Stromer dem Bade Krenznach einen Beſuch 
abzuſtatten. Am Sonnabend kamen die drei, 
die die Wette auszuführen hatten, in Kreuz⸗ 
nach in entſprechend „zerlumptem“ Anzug au 
und begaben ſich direkt zum Kurpark, wo 
fe Eintritt verlangten und einen Tauſend⸗ 


Betrags ans der Stadkkaſſe 
worden. 


eine Jahresſumme von 20 000 Mark gezeich- markſchein binlegten, von dem das Eintritts⸗ 


net. Der Geſammtbetrag des Fonds beläuft 
ſich zurzeit auf zwei Millionen Mark. 


Mannigfaltiges. 

(JUuter dem Verdachteder Kuppelei) 
und des Mädchenhaudels wurde Montag 
früh eine aus Pillkallen ſtammende Maſſenſe 
Leontine R. in Berlin verhaftet. Die ſchon 
bejahrte Fran, die ſich einen ſehr vornehmen 
Anſtrich zu geben verſteht und in einem 
feinen Penſionat für Ausländer in der 
Friedrichſtraße zwei ſehr ſchön ausgeſtattete 
Zimmer bewohnte, pries unter dem Namen 
„Schweſter Leontine“ ihre Maſſagekünſte an. 
Auch hielt ſie ſich Aſſiſtentinnen, hübſche, 
junge Mädchen, um Kundſchaft aus der 
Herrenwelt anzulocken, und machte mit ihnen 
auch Reiſen, namentlich nach belgiſchen Spiel⸗ 
bädern. 

(Auf der Berliner Hochbahn) ſind 
bis jetzt bereits mehr als zehn Millionen 
Perſonen befördert worden. Nimmt man 
für die Wintermonate eine weitere Steige⸗ 
rung des Verkehrs an, fo dürfte die Jahres⸗ 
frequenz etwa die Zahl von 20 Millionen 
2% Win daun lee ic ein Verkehr von 

2 Millionen nöthig iſt, um den Ho . 
betrieb ventabel zu machen. ag 

(In der Badewanne geſtorben.) 
Dieſer Tage hatte ſich das Dieuſtmädchen 
Bertha Niebuhr, das bei einer Herrſchaft in 
der Landgrafenſtraße zu Berlin in Stellung 
war, in Abweſenheit der Dienſtherrſchaft aus 
zu heißem Waſſer ein Bad zurecht gemacht 
und die Wanne zu drei Viertel gefüllt. Als 
es auffallend lange im Badezimmer blieb, 
ſah die Geſellſchafterin nach und fand das 
Mädchen bewußtlos in der Wanne liegen. 
Zwei Aerzte, gleich zu Hilfe gerufen, ſtellten 
noch Wiederbelebungsverſuche an, hatten aber 


geld abgezogen werden ſollte. Man kann 
ſich die Augen des Kaſſirers denken, als ihm 
die zerlumpten Kerle einen der bekannten 
braunen Lappen hinlegten. Raſch war die 
Polizei beuachrichtigt, und ehe ſie ſich's ver⸗ 
ſahen, waren die drei Strolche gefaßt und 
in Sicherheit. Auf dem Weg zum Polizei⸗ 
amt machte ſich einer von ihnen den Scherz, 
einen der trausportirenden Poliziſten zu 
einem Schoppen einzuladen — er ſoll aber 
nicht übel abgefahren ſein. Die Polizei 
glanbte natürlich, einen guten Fang gemacht 
zu haben. Halb Kreuznach war hinter dem 
Transporte her. Auf dem Polizeiamt wurde 
bald Klarheit in die Sache gebracht und die 
angeblichen Landſtreicher nach Feſtſtellung 
ihrer Perſonalien wieder freigelaſſen. 

(Die Nervoſität) nimmt beſonders 
unter den Juden zu. Dr. Jeremias, Nerven⸗ 
arzt in Poſen, ſpricht in einem Aufſatz von 
der nervöſen Entartung der lebenden Juden⸗ 
generationen, was die außerordentliche Zahl 
der Geiſteskranken beweiſt. 1871 kamen in 
Preußen und Bayern auf je 100 000 Seelen: 
bei Proteſtauten 236, bei Katholiken 234, 
bei Inden 423 Geiſteskranke. 1895 kamen 
in Preußen auf je 100 000 Seelen: bei 
Proteſtanten 261, bei Katholiken 250, bei 
Juden 498 Geiſteskranke. Dr. J. fordert die 
Einrichtung beſonderer öffentlicher Irrenan⸗ 
ſtalten für Juden. Auch aus Oeſterreich, 
Italien, England, Frankreich, Rußland liegen 
ebenfalls wiſſenſchaftliche Unterſuchungen 
über die Konfeſſionalität der Geiſteskrauken 
vor, welche übereinſtimmend ein ſtarkes 
Ueberwiegen der Juden konſtatirt. 

‚(Sturz und Selbſtmordverſuch.) 
Die „Frankf. Ztg.“ meldet: Der Radrenn⸗ 
fahrer Huret erlitt geſtern Nachmittag im 
Frankfurter Velodrom bei einem Sturz einen 
Beinbruch. Er gerieth durch den Unfall in 


nur zwei kurze Unterbrechungen ab⸗ 8 


ſolche Aufregung, daß er einen Selbſtmord⸗ 
verſuch machte, der jedoch verhindert wurde. 
——— . —— — 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn 


Autliche 3 Danziger Peodukten⸗ 
e 


* 
vom Freitag den 5. September 1902. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

99 5 hochbunt und weiß 761—791 Gr. 144—153 


ek. bez. 
inläud. bunt 695— 774 Gr. 132 150 Mk. bez. 
inländ. roth 753—761 Gr. 147 Mk. bez. 
ne hochbunt nnd weiß 772 — 788 Gr. 128130 


k. bez. 
tranſito bunt 783 Gr. 121 Mk. bez. 
trauſito roth 761— 784 Gr. 116—123 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 632—735 Gr. 100 —127 Mk. 
trauſito grobkörnig 732 — 762 Gr. 100 — 103 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Hiloar. 
inländ. große 635—647 Gr. 111 Mk. bez. 
tranſito große 662 Gr. 98 Mk. bez. 
tranſito kleine 632 Gr. 94 Mk. bez., 
fer per Toune von 1000 Kilogr. 
inländ. 138 Mk. bez. 
tranſito 115 Mk. bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter 190 Mk. bez. > 
Leinſaat per Tonne v. 1000 Kilogr. 238 Mk. bez. 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 181 Mk. bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 
weiß 130 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.77 ½—4,30 Mk. bez., 
Roggen⸗ 4.25—4,35 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produktenbörſe. 


Hamburg, 5. Sept. Rüböl ruhig, loko 53 
— Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petro⸗ 
leum ruhig, Standard white loko 6.60. — 
Wetter: Bedeckt. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 20. Juni bis einſchließlich 5. September 1902. 
Geburten: 1. Arbeiter Lorenz Brendel, S. 2. 
Arbeiter Richard Tſcharuke, T. 3. Bahnarbeiter 
Wilhelm Wohlgemuth⸗Stewken, T. 4. Forſtauf⸗ 
ſeher Franz Mallart⸗Forſthaus Wudek, T. 5. 
Arbeiter Franz Jasniski, T. 6. Reſerveheizer 
Rudolf Strauß, S. 7. Hilfsbremſer Joſef Krauſe⸗ 
iaske, T. 8. Arbeiter Friedrich Berner⸗Rudak. 
. 9. Weichenſteller Hermann Dahlig, S. 10. 
Hilfsheizer Albert Schulz, T. 11. Hilfsheizer 
Reinhold Jähnke, S. 12. Bademeiſter Johann 
Flottrong⸗Piaske, S. 13. Arbeiter Kaſimir 
Oſtrowski⸗Piaske, S. 14. Bahnarbeiter Guſtav 
Krüger⸗Rudak, T. 15. Arbeiter Albert Schubring⸗ 
Stewken, T. 16. Arbeiter Otto Strauß, S. 17. 
Eigenthümer Rudolf Reich, T. 18. Arbeiter Franz 
Kaminski, S. 19. Arbeiter Albert Lange, S. 20. 
Kaſernenwärter Johann Kilichowski⸗Rudak, T. 21. 
Tiſchler Albert Thober, T. 22, Maurer Konſtantin 
Wieczorek⸗Piaske, T. 23. Buchhalter Roman 
2 S. 24. Arbeiter Wilhelm Ott⸗Stewken, 
„ 25. Kaufmann Max Krüger, S. 26. Elgen⸗ 
thümer Emil Pauher, T. 27. Töpfer Felix 
Kaminski-Piaske, S. 28. Eigenthiſmer Julins 
Wieſe⸗Rudak. S. 29 Lokomotivheizer Max Himmel ⸗ 
reich-Piaske, T. 30. Bremſer Hermann Kohlitz, T. 
31. Schuhmacher Emil Flehmke⸗Stewken, S. 32. 
Maſchiniſt Franz Schroeter⸗Rudak, S. 33. Bremſer 
Albert Muſolf⸗Stewken, T. 34. Landwirth Karl 
Ziehlke⸗Stewken, S. 35. Bahuarbeiter Ernſt 
Jacob⸗Stewken, S. 36. Sergeant Hermann Pahſt⸗ 
Rudak, T. 37. Feldwebel Johannes Wiekebnſch⸗ 
Rudak, S. 38. Vizefeldwebel Karl Krienke⸗Rudak, 
S. 39. Arbeiter Auguſt Treichel, T. 40. Vize⸗ 
feldwebel Bernhard Bartmann-Rudak, S. 41. 
unehel., T. 42. Eigenthümer Karl Perſchke⸗Stewken, 
T. 43. unehel., S. 44. Arbeiter Ludwig Knidt, 
S. 45. Eigenthümer Johann Hinz⸗Rudak, T. 46. 
Bremſer Martin Wunſch⸗Stewken, T. 47. Gepr. 
Lokomotivheizer Karl Narrog, S. 48. Lehrer 
Reinhold Kujath, T. 49. Schuhmacher Franz 
Stroinski, T. 50. Vizefeldwebel Reinhard Wendt⸗ 
Rudak, S. 51. Wallmeiſter Paul Krege⸗Stewken, S. 
Sterbefälle: 1. Schüler Paul Strauß⸗Thorn, 
12 J., 11 M., 15 T. 2. Elſe Berg⸗Stewken, 10 M. 
3. Wanda Hauptmann -Rudak, 1 M., 11 T. 4. 
Unverebelichte Martha Meyer, 18 Sa 4 M., 4 T. 
5. Arbeiterfran Eva Schümann geb. Schmidt, 66 J. 
6. Arbeiter Johann Tynerki, 60 J., 8 M., 16 T. 
7. Ella Weſſalowski⸗Rudak, 1 J., 1 M. 25 T. 8. 
Johann Zdrojewski⸗Stewken, 1 J., 4 M., 26 T. 9. 
Gertrud Liedtke, 8 M., 12 T. 10. Ella Berner 
Rudak, 3 M., 26 T. 11. Paul Pakowski⸗Rudak, 
2 M., T. 12. Hugo Fregin⸗Stewken, 6 J., 
4 M., 12 T. 13. Eigenthümer Chriftoph Müller, 
92 I 6 M., 25 T. 14. Kurt Tietz, 3 M., 28 T. 
15. Charlotte Schade, 1 M., 28 T. 16. Wilhelm 
Duhr, 1 J., 5 M., 11 T. 17. Wittwe Karoline 
Grouert geb. Noetzel⸗Rudak, 79 J., 11 M., 28 T. 
18. Helene Golata-Stewken, 1 M., 26 T. 19. Alte 
ſitzerin Eliſabeth Schiemann geb. Troyke⸗Balkan, 
81 J., 4 M., 27 T. 20. Arbeiterwittwe Eliſabeth 
Lange geb. Malzahn⸗Rudak, 84 J., „ 25 T. 
8 ee Jauke, 8 M., 1 T. 22. Gertrud Tietz. 
Eheſchließungen: 1. Bäcker Eruſt Gilnther- 
Rudak mit Grethg Schmidt⸗Stewken. 2. Juſtiz⸗ 
kanzleigehilfe und Militärauwärter Johann Fechner 
mit Ida Oelsner. 3. Werftbuchführeraſpirant 
5 Stahlke Wilhelmshaven mit Hedwig 
unig. 


o Nervenstärkendes Kräftigungsmittel 


——— Aerztlich glänzend henitachtt. ———ı 


RUDOLPH HERTZOG 


Gründung 1839. BERLIN O. Breitestrasse 15. 


eue Damen-Kleiderstoffe. i 


Glatte und melirte Damentuche a». won. ie 1,5 W l 
Homespun- und Zibeline- Stoffe ee we 1,88 m . 7,50 m. 
Noppenstoffe, englischer Geschmack d e ne, 1, 25 am „ 7, — m 
Gestreifte und karirte Blousenstoffe % e ie 1, — m u 3,50 m. 
Einfarbige und gestreifte Cheviots % hee ee 1, — m m 4,50 1. 
Kostümstoffe für Schneiderkleider u. una um 4 28 m „, G, 80 in 
Kammgarn und Zwirnstoffe mi um um 1,8% m „, B, — m. 
| Mk 

15 


2 
B lau grun © K & TO 8, Streifen, Melangen, letzte Neuheit Breite 95/130 em Meter 1,50 Mk. bis 8,— 
22 
Ausländische Fantasie - Stoffe 0 e le A, se m. „ O, 


Besonderer Hinweis: 


Wohlfeile Kleiderstoffe. 


Vorzüglich, bewährte Qnalilälen in jeder Keschmaeksriehtung und grosger Tenni, day Meter 50 Pl. 


Besätze: | 
Kleiderblenden, Stickereien, Applikationen, Tressen, Taillenbesätze, Kragen. 


Proben nach auswärts franko. Alle Aufträge von 20 Mark an franko. 


W 1 


©. 


Lebensglück 


hängt oft von einem ſchönen Geſicht 
ab. Gebrauchen Sie gegen rothe 
Flecken, Pickeln, Finnen und 
Sommerſproſſen die altbewährte 


Lana -Seife 


= og & Haſſelbach, Dresden, 

f. in den Drogerieen v. Paul 
a Weben, Anders & Co., A. Kocz- 
.wara u. J. M. Wendisch Nachfl. 


Thorner Schirmfabrik 


Ziehung 3; A * derte im 
Ziehungssaale der Kgl. General- 
erie-Direction. 500 000 Loose, 


Thorn ns 


'ebrüder Tews Culmerstrasse Nr. 20 


Ay 


Tapeziere und Dekorateure 


Sämmtliche 
Polsterwaaren 
werden 
in eigener 
Werkstatt fee 
unter persön- 


abet, Piece und Postern e 


otterie schen Sonutzgenite, 
Loose & 4.3.30 Porte u. Late 


30 Pfg. extra. 
Geld 1 
16, 870 ölme Abzug Mark 


675600 9 


Sans 1 Mark 


empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in 


4 tadell 
a sowie 3 Läufern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Divan- „ 12253 Tele 
decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. N 


Vebernahme kompletter Wohnungs-Einrichtungen, 


ausgeführt. 
Ausführung von * und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum te. 
ill b 8 


Die 


en 


tritt gemäß ihren Grundſätzen: „Für Wohlfahrt 2 9 —9 und 
Macht des deutſchen Vaterlandes“ unter bee des Dip 
reinen Dentfdjthums“ in entfcdieden unabhängiger Weiſe 
für die BETEN en des 9 125 Volkes, beſonders des Teen 5 


e 


€ And — 5 


Ernst Bess, ad 5., m 


beſtrenommirte, mehrfach prämiirte Harmonika 

Fabrik. Prachtkatalog, über 1000 8 Fir 
ummern enthaltend, mit vielen unverlangt WM 

5 e Dank⸗ und Anerkennungsſchreiben 

umſonſt und portofrei. 


4 5000-20 6050 
10:1000- 10000 
100 2 500 50000 $ 
150: 100 15000 
600: 5030000 
16000 15840600 


Loose versendet: General- Bebit 


Lud. Müller & Co. 


in Berlin, Breitestr. ö u. in 
Hamburg, Nürnberg, Müngnen. 
REN Telegr.-Adr.; Ae. -Adr.; Gl BEREG 


Brücken⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 
Sonnen- u. Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 
Fächern u. Spazierstöcken. 


Größtes Lager am Platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 


2 ſauber und billig. 


Grosse Auswahl 


Die „Staatsbürger - en erſcheint täglich chunt, 1 
Sonntags und Montags einma 5 

Als tägl. Anteryaltungsbrilnge wird der „Ftaatsbürger⸗ 
Zeitung“ die Novellen⸗Seitung: 


„Die Frauenmelt“, 


die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Räthfel und 25 
öſſelſpringe etc. bringt, beigegeben. f 

Der Bezug der „Staatsbürger Zeitung“ mit „Frauenwelt.“ 
ge foftet bei den Poſtanſtalten vierteljährl. 4,60 Mk., mit Beftell- 


F. ME N ZEL, Handschuhe . 


Th Ager 
Wehen 40. . 5 


Dachpfannen, em 


Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 

\ und alle Arten Formſteine 
in rother Sage garantirt wetterfeſt, offerirt zu nn Preiſen franko 
eder Weichſelablegeſtation und frei Mo orn 


ouis Grams, 


von 
Ansichts-, Blumen- 
Genre- und 
Gratulationskarten, 
Pathenbriefe 


bei 
Emil delembiewski. 


geld 5 Mark 32 Pf., monatlich 1.54, bezw. 1.78 Mk. 
Probenummern unentgeltlich 


von der 


ee 5 SM. 48, e 16. 


Einige Hundert 
neuere Notenstücke 
(2händig und für Geſang) 
1 0 Ing 20 Pig 


ür 1 
in — bee von 
Walter Lambeck. 


5 ar Weng 5 Zimmer u. 8 15 Dampfziegelei Zlotterie, In 


orderzimm. ſof. zu 2 möbl. Jin. en Zim. m. Burſchenſtube vom] Wohnung von 4 ingen und Fi Hinterhanf ee 
— Auliftädt. Markt 12, Laden. 1. 8. zu vermiethen Gerberſtr. 18, J. 15 FR 25 > Röder. erfragen Breiteſtraße 32, III Thorn, Albrechtſtraße 4. 


Bremer 


Zigarren-Pabrik 
Joh. Hoyermann. 
Niederlage Thorn: 


Breiteſtr., ge Gerberſtr. 
Spezialitäten: 
12 3: Fineza, per Stck. 5 Pfennig. 
r. 5: Sano, per Stck. 6 Pfennig. 


NN re) 
Gold⸗Fiſche 


und 


Aquarien⸗Fiſche 


in reichhaltiger Auswahl preiswerth 
zu haben. 


Gustav Heyer, 


Glas; u. n 
Breiteſtraße 6. 


anmÜNDEr nn, 


Jun echter 
7255 Port-, Sherry, 
Madeira- u. 
Malagaweine 


des Hauses 


ba., 
Malaga (gegr. ies y K 
Zu Originalpreisen zu Eben bei 
Heinrich Netz, 
Kolonialw., Delik. u. Weine, 
Sia. s ea 11, Teleph. 289. 
ale: Schulſtraße 1, Teleph. 56. 


em geehrten Publikum der Stadt 
Thorn und Umgegend geſtatte mir meine 


Strunpf⸗ u. Socdku⸗Fabrik 


beſtens zu empfehlen. ee werden 
auch 30 t. 

Das nn sun ö 
armen, ee ander, de 
äftigung und Unterhalt zu gewähren 
en find mit Maldhmenarbeit 
hr gut vertraut, ſodaß allen An⸗ 
n en des Publikums entſprochen 

werden kann. 

Meine Strumpf⸗FJabrik befindet ſich 
ſeit 1. — 5 Coppernikusſtraſſe 
Nr. 21, II. Etage. 

— H. von Slaska. 


Lithographirte 
Einladungen, 
Visitenkarten, 

Menus, 
2 


eto. 
liefere billigst 

Justus Wallis, 
Papierhdlg. 


Strümpfe 


und 


Enden, 


10 Pfenni ge 


pro Paar Arbeitslohn. 
Als Material werden nur beſte 
Garne verwendet. 

Alleinige Tae 

ewin & Littauer, 
Altſtädt. Markt. 


Buchbinderarheiten 


jeder Art werden in 
b und billig gefe ae Werkſtatt 
ee 10. 


bert Schultz, 
einſchriften um 
Vervielfältigungen 
mittelſt Seeta DieOyelostzle 


ꝛc. werden billig beſorgt 
— a: 2 Tr. 


BROD.CAKES 


GERICKE-POTSDAM. 


einrich Netz, Heilige 
ar 1, Schule. 1. 


1 


Heinrich Lanz ſche 
Iakomobilen und Dampldreseh-Maschinen, 
Dampistrohprensen, Niroheleratoren, 


anhängbar und fahrbar, 
sowie alle anderen landwirthschaftlichen Maschinen und Geräthe 
empfehlen 


Hodam& Ressler, 


Maschinenfabrik, 
eee und Arandenz. 


— — 


— 


Steinway & Sons | 


Hof- Pianofortefahrikanten 
NEWYORK AMBURG. 


Steinway Pianos 


sind nach dem Urtheil von 3 
Rich. Wagner, Liszt, Rubinstein, Eug. d’Albert, Busoni, 
Paderewski, Ad. Patti, Soph. Menter, Carrenno u. 8. W. 


unerreicht und Ideal vollkommen. 


see Allgemeine Niederlage für Ost- und Westpreussen: 


Robert Bull, Danzig, Brodhänkenyasse 36. 


Man verlange Steinway-Kataloge mit Originalpreisen. 
Kein Preisaufschlag, direkter Bezug aus Hamburg. 


 Gänzlicher 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines 
Kurz, Weiß- u. Wollwaaten⸗ 
Geschäfts 


werden ſämmtliche us zu jedem an- 


nehmbaren Preiſe ſchleunigſt verkauft. 


Heinrich Arnoldt, 
Eliſabethſtraße. 
Die Ladeneinrichtung iſt billigſt zu ver⸗ 
kaufen. 


inn 


in allen Ausführuungen 


aussergewöhnlich billigen. Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachfl. 


Thüringer 


Königsee 
H 5 4 ; — Ische Wäscherei ei. 


Etabliss. I. Banges. 
t vorzügli 
Akten: Terzio handen, elenden Parts, 8 


ne Anna Guss ow, t 


und bei F. O. Schenk, Strasburg We Kr: 8 


The orn, 


reiteſtr. 41, Thätigkeit unter „333“ an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


N Goldene Medaille, 
SZ 1 RR , 


Goldene Medaille. 
Ehrendiplom, 
Ehrenkreuz. 

Rom 1902. 


1 
Mein ſeit 1885 fabrizirtes 


Graham und Landbrot 


iſt auf den Ausſtellungen in Berlin, Wien und Rom mit den erſten Preiſen ausgezeichnet worden und 
halte beide Brotſorten wegen ihrer hervorragenden Bekömmlichkeit einem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend beſtens empfohlen. 
Grahambrot für Magenkranke, Diabetiker und Zuckerkranke, täglich friſch, & 25 Pfg. das Stück, 
Landbrot, ebenfalls täglich friſch, & 10, 25, 40 und 50 Pfg. das Stück, in zwei verſchiedenen 


Sorten und Formen. 


Außerdem empfehle an jedem Sonntag den beliebten 
ſopie täglich Nestle“ Zwieback, zur Ernährung unſerer Kleinen, der Thorner Ausſtellung im Viktoriagarten. 


* * Ausstellungs- Blechkuchen 
Hochachtungsvoll 


M* Tax ' Szezepanskl, Waffarinensfrasse 12. 


Berlin 1901. 


Beſtellungen von außerhalb werden umgehend erledigt. 


ran Pr 


MAGDEBURG. 
BUOKA“VU. 


— Weltausstellung Paris III 


Brennmaterial ersparende 


LOCOMOBILEN 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 


— dauerhafteste und zuverlässigste — 
Betriebsmaschinen 


tür Industrie und 
Mark rk dark an 


Kugellager mit Laufringen. 


Die Erfindung beseitigt die den gewöhnlichen Kugellagern 
anhaftenden Mängel, indem durch Einfügen von Laufringen 
das gegenseitige Schleifen der Kugeln vermieden wird. 


Brem abor bietet mit dieser Erfindung bedeutgudeo Kraftersparaiss, 


Vertreter: 
Oskar Klammer, Thorn III. 


Ich vermittele Nähmaschinen! 


dem Kauf und Verkauf billiger als bie 9 da ich 


Solroide, Fu Her- ‚Ar 7 ike In weder reifen laſſe, nock Agenten halte. 


jeder Art und liefere Klele, Kuchen, Samen und künstliche 
Düngemittel zu Marktpreisen. Meine Yöjährige Praxis in der Branche 
am hiesigen Platze giebt Gewähr, dass ich im Stande bin, meine ge- 
ehrte Kundschaft zur Zufriedenheit bestens zu bedienen. 


Telephon Mr. a8 B. Hozakowski, Thorn. 


9 unter Z jähriger One 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
0 Murk. 
Masohine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Mann monatl. von 


Reparaturen ſchnell, 5 u. billig. 


S. Landsb orger, 
et . 


Wohnungen von ſofort zu ber- 7 Da 
miethen Marienſtraße 7, 


Einen Lagerkeller 


und einen großen Speicher von 
ſogleich zu Brücken 


Brückenſtraße 14, I. 


F 
Bremer 
Zigarren-Fahrik 
Joh, Hoyermann, 
Niederlage Thorn: 


Breiteſtr., Ecke Gerberftr, 


In Zinntuben, neue praktische verpackung 
kleines Quantum, sofortige leichte Verwendbarkeit, Urentbehrtich 


für seien 3 Taurisign und Spare 


Eingeführte Lebens⸗ Unfall⸗ und Haftpflicht⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
ucht einen thätigen 


Hauptagenten, 


der in beſſeren Kreiſen Zutritt hat. 


Spezialitäten: 
Nr. 3: Fineza, per Stck. 5 Pfennig. 
Nr. 5: Sano, 2 Stck. 6 Pfennig. 


Angebote mit Angabe bisheriger 


7 ; 
EN u 
. 2 Syn 


im Aroma und dabei überaus billig, weil ſehr ausgiebig, iſt die 
2 


( i 2 2 5 — 
N d e [ | e i \ ) i 0 h N E N N zum Verbeſſern „Maggi Würze 
Iden Deighuatläfccien (im Peefe von 25 Pf. an un er 


; rei i 
fparer beigefügt. — Bu Haben in allen Deka N 
und Drogerieen. 1 


Kolonialwaarengeſchäften 


. —— 


Zahn⸗Atelier 


2 I Jagdgewehre. ——- Jagdutensilien. 


Geladene Jagdpatronen. 
Emma Gruczkun. ! 3 
Alle Arbeiten unter Garantie. . Wardacki, 


Inh.: W. von Broekere, 


Eisenhandlung, Thorn, Breitestrasse 19. 


Sruätpreffen. Meffingkeffel, 
Einmachgläſer mit Palenlverſchluf. 
Gardinenspanner leihweise. 


Dem geehrten Publikum von Stadt und Umgegend die ergebene Mitthei . 
mit dem heutigen Tage im Hause des Herrn L. Labes, Gerberstr. Nr. — Ru 
Café Kaiserkrone, früher Oscar Drawert, ein 


Ligarren-, Zigarretten- und Tabak-Geschäft 


eröffnet habe. Gleichzeitig offerire ich die bekannten gangbaren Marken (beliebte Moltke). 
Mit der ergebenen Bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne 


Hochachtungsvoll 


D. Ötaczkowski. W 


FESSEESE 


Bes” Baumaterialien. 


Schonendſte Behandlung. F 
Gerberſtraße 31, IL, im Haufe R 
des Herrn Kirmes, 


Lemon-Squash, 
alkoholfreies, erfriſchendes Tafelgetränf, 
in Patentflaſchen à 10 Pf., offerirt 
F. A. Mogilowski, 
Culmerſtr. 9. >333: { 


Nel. Preissefhesren 0 ; | 55 = 
e e on 4 Schmerzlose Zahnoperation. Künstliche Zähne, 
e 28, we mich nen e ee — Plomben. 
Malzbier zu empfehlen; daſſelbe iſt in den weiteſten a 
Achtung . Kreiſen bekannt und beliebt geworden. Da es ſeinem Adolf Heilfr On, 
zn Gehalt nach vollkommen na hrhaft und wohlſchmeckend 


eltermaſſer f f f prakt. Dentist, 
Sie beſil. Waffe, alle: ift, wird es mit beſtem Erfolge Fränklichen und ſchwäch Thorn, Breitestrasse 32, I 


22. Hörpsrang „aM 


SESESESTEtEs 


2 


25 
7 
* 
w 
N 
1 
* 
* 
* 


’ 


lichen Perſonen, ſowie Rekonvaleszenten, Ammen ꝛc.] früher i ärztli ; das ER Bye er 

_Q N 7 0 2 N rüher im zahnärztlichen Institut d 5 ie die Bedi 

Brauſe⸗Limongden, ärztlich empfohlen. Auch iſt es als Tafelbier ein gut zu Königsberg 1. Pr. thätig eee Ben Breißausfnreibene Mere 
425 otempſiehlt jbekömmliches Getränk. Auf Wunsch Theilzahlung. ag rn 


Sirisgeſellſchaft in Frank⸗ 
furt a. M. zur ant eee, 
Kochrezepte veranſtaltet, bei 
Adolf Mayer Breiteſtraße 9. 


Atelier „ e 


für naturgetreuen, künstlichen 


Zahnersatz. 


Vollständig schmerzloses Plombiren, 
Nervtödten, Zahnziehen, 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 8 Hochachtungsvoll 7 
A Aiederlage für Thorn: Bi 
Friſchen Sauerkohl ücharg 7 Wilhelm Hübner, 


und friſche, ſaure Gurken empfiehlt 0 Brauereibeſitzer, Breslau 
A. Rutklewiez, Schuhmacherſtr. 27. Biergroßhandlung, 


Neue Fettheringe, — Nr. 7. 


hochfein im Geſchmack, ſowie ſämmtl. N i Ä - ö 
Gasmotoren-Fabrik Deutz 


Kolonialwaaren in beſter Qualität zu 
billigſten Preiſen empfiehlt 
in 
Köln-Deutz. 
Billiger als Elektrizität und Dampf 


A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 
arbeitet 


A 
Ottos neuer Motor 
Kraftgas-Anlage. | 


Franz Zährer. 
Betriebskosten pro Pferdekraft u. Stunde 
1 N 


arte, eis. emule 


Ausführung dieser Anlage jetzt schon 
mit 4 P. S. aufwärts. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz. 


Verkaufstelle und Ingenieurbureau: 


Danzig, Stadtgraben 6. 


Bay TE 


Carl Bonath 


4 Totograph, -artistisches Atelier 


Neust. Markt 
und Gerechtestrasse Nr. 2, 


Spezialität: 


sowie Umarbeitung nicht korrekt V art Leinwand gemalte Por- © 
; sitzender Gebisse. i auch jeder Photographie oder \ 
zung. 


Platinotipie, 


ki, Culmerstrasse l, Tr.] 


1 
1 
1 
| 
in kane Clmrsrane f 11 


Siemens-Nartin-Stall- 2 
Facon-huss, | 1 


Gußſachen für hochbeanſpruchte Maſchinentheile in 5- bis 10, facher Himbeer-Syrup 
Feſtigkeit, als gewöhnliches Gußeiſen, ſchmiedbar, ſchweißbar, härtbar und A — 
porenſrei für Dampfpflugräder, Baggertheile, Kurbeln, Kreuzköpfe, Exzenter, N 7 
Keſſelſtutzen, Zahn⸗ und Schnecken⸗Räder, Wagenräder, Roſtſtäbe 26, fertigen 

nach eingeſandten Modellen oder Zeichnungen 


Born & Schütze, Mocker⸗Thorn, 


Maſchinenfabrik, Siemens⸗Martin⸗Eiſen⸗ u. Stahlgießerei, 
l en Man spricht 


\ 
\ 


1 Lr 


| Kin run 


Wir haben unfere Treſoranlagen bedeutend er- 


offerirt zu | N 2 P 
; we e i e 
ufegenähih billigen itert und find dah 441 n der Lage, Waſc⸗ Maschinen davon, 
* 7 

a N 2 2 daß die Fabrikate der s 
junge Sihruukfücher (Safes) 1 innen 
i 0 3 „Lohne“ Hoflieferant, Ho⸗ 
Oskar Klammer, | in verſchiedenen Größen miethsweiſe abzugeben. Auch Ee Senftein « Ernſihal, bezgl. 
| wir ene und aſchbretter, Güte, Haltbarkeit ꝛe. an 

0 Thorn III, 1 off geſchloſſene Depots Wäſchemangeln erſter Stelle ſtehen. 
mechaniſche Werkſtatt. entgegen. — W Größte Fabrik von Seiden 

1 empfehlen billigſt N. 6 ftoffen in Sachſen. 


Man verlange Muſter. 


Norddeutsche Kreditanstallii Zen, 4 Mroesko wt, 


Filiale Thorn. Altftädtiſcer Markt 21. 


Kein itarker . keine ltaxken Büften 
melir, Iongern gendliche Schlankheit, 
harfonliche Figur, graziöfe Form derCaiile 
ohne Henderung der ger 
40 gelelzl. gesch. — Voll · 
„Graziana kommen gelfahrloſe 
Gehzkur. Angenehme, einfache Anwendung. 
b. Kein Medikament. Ein natür- 


Schönheit 


zaries, reines Gelicht, blendend ſchöner 
Teint, — fugendfrliches Huslehen, 
e Haut, weiße Rande, in kurzer 


ber e CIEME Benzos ene. 
abelian, Runzeln, 1 

ten. Dole Mk, 2,— (franko IIR. 2,50 
Briefm, od. Nachn.) nebit ſehrreſchem Buche 


Die Schönheitspflege. 


Taufende Anerkennungen, Erfolg garantl 


Abgangszeug. v. 
Verbande Doutsoh, 


Alle Damen u. Herren, 


die an den Tagen vom 
16. September bis Geburtstag 
7. Oktober 
haben, werden behufs Entgegennahme einer Mitthei- 
lung gebeten, per Postkarte ihre genaue Adresse mit 


dem Geburtstage unter Chiffre „Erbschaft“ an den 


f i Berlin 
Verlag der Zeitschrift „Frauenschönheit“ Berlin Olto Reicktel e eben 
W. 30 zur Weiterbeförderung zu senden. 


e lizti- Rerordmm 
. Lig 1. Horfhäges, 2 same Ste d . n 


III find einige Schuppen Tiſchlerei, ößterei 
an 7 2 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör,] P. erf : i et 9 
— em. mit auch ohne Lagerräume, und ein ſowie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer 
Balkon- und Parton Möbel, Borgarten vom ofort zu nerm.___' | much 09 Nebeuflüſſe 


», Nur schwarze E 


führt das Spezialhausv. Hch.Hense,Krefeldn:. # 
in garantiert haltbarer Ware, glatt und gemustert, von 

k. 8.— an. Keine Reisende, keine Zwischenhändler, — 
Bevor Sie anderswo kaufen wollen, lassen Sie sich franko 
Muster senden. 50 Mark erhält, wer nachweist, gleich 
gute Ware, en dötail billiger Kaufen zu können. 


Otto Reichel „Sin, Wehe . 


gitter 


187 78 werden billigſt 
\ 1 angefertigt. 
0 \ J. Wittmann, 
EE 


0 Heiligegeiſttr. 


Pferdeſtälle, Lagerplätze, letztere auf der Weichſel und Nogat, 


Gummiwaaren 


1 Stube, hochpart., u. 1 Stube, 2 7 — 
jeder Art. Spezial⸗Offerten vers. ſowie ſämmtliche Korbwaaren empfiehlt in großer Auswahl 1 . im Seer p. Oktbr. Komptoirgebände, von 7. Mürz 1895, 
gratis und franko 2 zu verm. Tuchmacherſtr. 2. enthaltend 5 heizbare Räume (auch iſt in Dice haben in der 
M. H. Miolck, Frankfurt a. M. M S, ieckman n Eine Wohnung, für andere Zwecke geeignet), getheilt b. Dombrowski“ Buchdruckerei 
e eee eee = | 9 3 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen] auch im haus, zu vermiethen. Katharinenſtr. 1. 
N. Bin, 3. erm. Bac Schillerſtraße 2. Gerberſtr. 18. Martha Thober. 


runo Ulmer. N. Inn. u. 8. u. B. 3. b. Bacheſtr. 13. 
„Dombrowski in Thorn. 


ER 


